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Trinus in personis ypostasim vnam describens
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Vt celeri cursu, ac ventura flabilem, ducens,
Vexillumque mali, equorisque per vndas
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[Fol. l .] ERSTE FOIUIEDE.

1. Laus deo Anno domini i504
sAusgabe von  1 53  7-• Cronica de tempore creationis mundi.)

VOn der weide begynne allererst bis an di Wasserflut da Noe di arche
baucte in armenia das waren Tausent iare , vnnd sechshundert , vnnd fuitff-
vndfunflzcig Jar , Von der Wasserflut bis an der spräche zwehunge, warn
hundert iar vnnd j iar . Von der spräche zweunge bis an abrahams gebürt
des warn zwey vnd hundert Jar Do abraham was sunif vnd sunffzeig Jar
alt do gelobt gut seinem geschlechtc das landt Jerusalem das Jar heist in
der kronicken das Jar des gelubdes , Vber virhundert vnnd dreissig Jar
wart den Juden dy Ee gegebenn . >n dem AinsZcigistentage do sy von Egip-
ten füren , Von der gegebennen Ee vbir dreihundert , vnnd sibentzig Jar,
wart Troja zu störet Von Troja zustorunge , Bjs an dj zeeit , do Salomon
den tempell bauet das warn hundert Jar vnnd ein , vnnd sechzeig Jar,
Von des Tempels wider Bauunge bis an Rom* bauunge , Warn hundert
vnd achtzig Jar zu der selbenn zeeit Entpstng Salamanazar das kunigreich
zu Samaria , Von Rome bauunge bis an das tempels zustorunge warn hun¬
dert , Vnd zwej , Vnnd sechzig iar vber sibenzeig Jar dornach Do lisz ku-
nigk Darius den Tempell wider pauen Dornoch vber neunzeig Jar wart zu
fürt , von des Tempels widerbauunge Bis an gotes gebürt warn funlThundcrt
vnd neunzig Jar das alles zu sammen gerechnet Von der werlde begannen,
Wjs vff gotes gebürt warn funff tausent Jar zweihundert Jar vnd eyns Jar
mjnner

2. Von keyser iulio
(Aus ", v.  i537 -- Fon Keiser Julio ; Fon Reiser Octauiano Augusto ; Fon

Keiser Vespasiano ; Fon Keiser Tito Fespasiani sune.J

JVlius was der Erste keiser zu Rom vnnd was dor an funff Jar Octauia*
nus was der ander vnd was augustus gnant in seinem Virzigisten Jare , wart
gott geborn Von gotes gebürt vber drey vnnd sibentzig Jar zufurte zwang
der kunig Tjtus Jerusalem vnd, Ving dy Juden

3. von keyser constantino
sJusg . v. »537 : eod. tit .)

VOn gotis gebürt vber drejhundert vnd ailff Jar wart Constantinus der
grossze keiser zu rome vnd was dar an Sibenzeig iar her wart der erste
ernten konig der zu Rome wart der ßabst Siluester der machte jn cristen
aller erst do gab er babst Siluestro geistlich gewette zu sent Peters rechte
Sechzig pfennige nach bannes rechte der , sich gebürt zu wettene . Er
hatte eine muter helena di kunigin di das heilige kreutze zu ersten fant
Er hatte drey sune einen Constantinum der Junge wart yrschlagen in Aqui-
leia Von seines Brudern Constantes leuten Constantes Wart yrschlagenn in
franckreicb in dem grieke also behüt der diitte bruder Constantinus alles
das reich

1
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4. von kunig karln
(Ausg.  v . i 53j •• Von Keiser Carolo dem grossen ; Sachsenspiegel lib. W,

art. 54 , / • 4■)

JN dem Jare von gotes gebürt vber achthundert Jar vnd ein Jar was ku¬
nig karl kunig pipinges son keiser au Rom vnd was dor an Zwei vnd virtzig
Jar vnd am Römischen reich virtzehenn iar , das Römisch reich Wart bey
ym meher gehoet den bey keynem kunige Er macht auch schwebisth recht
vnnd franckreicher recht Er gab auch den Sachsen sechzig recht Er hoet
auch

[Fol . 2.] franckisch recht , Wan er selber ein franck Was. Dor vmb zo
en mag kein kunigk gckorn werden zu rom von welcher gepurt er sey er
en müsse habenn franckisch recht Wan der francke seinen leib nicht vor-
wurken mag Er werde den gefangen mit der , hanthafftigenn hant. Er hat
ein weib di was geheissen di schone hildegart bey der so hat er drei sune.
Einen karlemann vnn einen karll den kalen , Vnnd einen ludwig Er baute
das munster zu ach vber rein yn vnser frauen ere. Er bezwang auch alle
Britanien vnd kalabrien . vnd Ceciliam lant Er nam auch zeehen tausent
man vber elbe vnnd teilte si vber alle sachzen lant Dor vmb vindet man
nach manch Windisch dorff zu Sachsen in dem lande Er satzte den Ro-
misschen stul , zu ache vber Rein vnd starb an gutem Glaubenn

5. von dem grossen keyser otten
(Ausg . v. 1537 .- eod. tit .J

VOn gotis gehurt vber neunhundert vnn siben vnd dreissig Jar , der
grosse keiser Otto , Zu Rome keiser , was dor an acht vnddreissig iar,
yn seinem andern Jar wart Maideburg aller erst gebaut Er satze dor den
Bischoff adalbertum ausz dem closter Zu berge Dorvmb stehen dise men-
schenn nach lewen den Thumhern zu hochzceiten Er was der erste kunig
der nottige clage richte Des begunde er zu bauen kirchenn aller Erst,
Er fürte auch ein gülden barte mit ym, Was auch sein Barth Roth vnnd
lang. Er pflag auch zu schwern , Bey seinem barte Symmer meyn , bart
yr schmecket meiner Barten. Wem er den leib, nemen wolde. Erlöste
auch alle deutze lant Von der vngernn gwalt . Er vant auch das Silber
ertz in dem lande zu Sachsen Er zwang auch alle Burge vnnd landt vnnd
windische landt vnd starb mit gutem glaubenn

6. von dem streite zu welselszholtz
(Ausg . v.  1537 : Von Keiser Heinrich des vorigen ( IV) Heinrici Sun.)

VOn gutes gebürt vber Eilffhundert vnnd , funffzeehen Jar , vachten di
Sachzen wider keyser heinrich zu welfeltzholtze vnnd was auch streit
zu kotoym , vnnd was auch streit Zwischen» Bohemen vnnd deutzen vber
sunfZcehenn iar dar nach wurden der deutzen irschlagen Tausent Ritter
beheme von des kunigis kunraden here , Vnnd wart der Marggraue al-
brecht von anhalt gewundet vnnd gefangen dy andern Blibenn alle Tot
dj mit ym dar quamen. Nach disern keiser Otten dem grossen Warn zu
Rome dreitzehenn keiser bis an keiser friderich von Staussen

1.  von konig Otten dem Rothen
(Ausg . v.  1537 / eod. tit .)

DEr waa der erste sein son kunig otte der Rote vnd was an newn iar
Er was der erst Cristen kunig der den alden Tum bawete vnn Satze der
kanonicken recht aller erst er gab auch den steten weichbilde recht nach



- 3  —

karles Rechte vnd nach des landes recht zu sachzen Vnd yr selbs wilkur
als wir woll vor —

[Fol . 3.] nemenn Sullenn in disem Buche, bey seinen Zeeitenn , was
ein pabst zu Born Johannes Vnnrl einer Benedictus. Er was auch der
Zweyvndachzcigiste kunig , vonn kunig augusto Bey des gezceiten got ge¬
born was Wer des jn vrkunde kommen wolle der suche es in der kro-
nicken . Bey seinen zceiten was ein Bischof!' zu Magdeburg der Entpfingk
sein palmc von pabst Jehannes vnnd was an dem Bisthume dreitzen Jar
vnnd Syhen monat Er brachte in das got haus vir, hubenn zu vmb vange
der achtzen Schillinge dor vor gibt man den tuem hern teglich dinst.
Dyser kunig otte wart geschosscnn mit eim gelupten pfeife vnd starb,

8. von dem ersten luiiiig heinrich
(Ausg . v. 1537; ^ on  Weiser Heinrich dem andern etc .)

DO wart zu kunige irkornn kunig henrich vnnd was dar an xwainzeig
Jar bey, seinen zeeitenn was ein pabst zu rome Dominicus vnd einer Jo¬
hannes Bey seinen zceiten Waseinbischoffzu Magdeburg Dagarius Derentpfing
sein palme vom pabst Johanne vnnd was dar an acht Jar vnd vir monedt
vnd achtage . Er brachte yn das gotes hausz das grossxe dinst mit der
Hielten nach ym wart gekorn der Bischofs walchart Der entpfing sein palme
vom pabst benedicto vnd was dor an Siben monat vnn Zcehenn tage Er
bracht auch in das gotes hausz zu dinste von den leuten dyser kunig hen¬
rich was alt vnd starb an guten globen

9. von kunraden
("Ausg. v.  i537 * Von Reiser Conradt , dem Hertzogen zu Franclien .J
DOrnach szo wart gekorn kunig kunrad Vnnd was daran funffzeehn Jar.

Bey seinen zceiten was ein pabst zu Rome Grcgorius vnnd einer Benedic¬
tus . Bey seinen Zceiten was ein ByschofF zu Magdeburg Gcrodus der ent-
psing seine palm von Babst Benedicto vnnd was dor an vir Jar vnnd ein,
Monat Er bracht in das gotes hausz vill dinst mit metten disz kunig starb
des gehenden todes

10. vom andern kunig heinrich
(Ausg . v.  i537 ” Von Reiser Lothario etc-} Von Reiser Conradt , dem

Herliogen zu Schwaben ; Von Reiser Friderich , genant Barbarossa ;
Von Reiser Heinrich dem sechsten etc. ; Von Reiser Philippo etc. f
Von Reiser Otten dem vierden ; Von Reiser Friderichvon Stauffen etc. ;
Von Rünig JVHhelm etc.J

DO der quam ann a)  zwelss Jar Bey seinen Zceiten was ein Babst zu
rome honorius der vorstissz den Bischofs otten von Halberstat vmme Si¬
monie der kunig warfs sich vfs den weg vnd starb . Nach szo quam an
das reich , kunig Cunrad von Schwabenn vnnd Was dar an virzcchenn
Jar . Bey seinen zceiten Wat zu Rom ein pabst . Eugenius vnd Calixtus
der kunig der starp . Do quam an das Reich kunig sridericus der hertzog
von Sehwoben Vnnd was dor an dreissig Jar . Bey seinenn Zeeitenn was
ein pabst . zu rome allevander Vnnd einer Jnnocens der keiser was in
Bannen Vmb das er sein weip dich lisz. vnnd ein, ander nam. der kei-
»erirtranck . Nach ym zo, Wart zu kunig gelopt seyn sun kunig heinrich
vnd was daran acht Jar. Bey seinen Zceiten was ein pabpst zu Rome Cu-

a)  Do quam yn Das reich , kunig leuterk von Sachsenn Vnnd was
daran etc. cf. unten nro. 13 in fine.
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lestinus diszem kunige lieinrich war vorgebenn auch das er starb Do quam
an das Reich kunig pbilippus Des keiser henrichs bruder vun Was doraa
zeehenn Jar . Bey seinen zeeitenn was

[Fol . 4.] Eynn ßabst zu Rom der bis Jnnocencius Vnnd ein Celestinus.
Der kunig pbilippus der wart erschiagenn vom pfaltzgrauenn im wilzeles
bach in gutenn treuen . Bey seinenu zeeiten was och der streit zu zcor-
Leck zwisebenn greuen wlriche . von wittin vnnd von Behem , bi nach wart
zu kunige gelobt herlzog Otto von Braunzwigk Vnnd was dar an zeehenn
Jar . Bey seinen Zeeitenn . ein Babst zu Rome Jnn »ventius vorlegete sein
gesippe das man yn der funfiten woll pruffet als man yms ee in der si-
Lenden thet der kunig Otto der Starb an der Rure , vnn ist zu braun*
zewig begrabenn , Do quam wider an das Reich keiser heinrichs , sun
friderich von stauffen Bey seinen zeeiten was ein pabst zu Rome Jnno¬
cencius vnd ein Gregorius disz keiser starb Nach ym wart zu kunig ge¬
lobt kunig Wilhelm bey seinen zeeitenn was ein pabst Zu Rome Jnnocen-
tius . vnn Stephanus vnn alexander diszem kunig wilhelm wart vorgeben

11. prologiis
CAutg, v.  i 537 ." Von Keiser Heinrich senant der schwartz etc. ; Von

Keiser Heinrich dem vierden.)
KVnig benrich wart gekorn zu dem reiche vnnd hatte das ynne Sibenn

Jar Bey seinen zeeiten was ein pabst zu Rom Leotinus vnnd Johannes.
Bey seinen zeeiten  was ein Bischof! zu magdeburg gumfridus der entpsing seine
palme von dem pabst Johanne , vnd was dor an achtvndsibentzig Jar vnd
zwene monat her bracht in das gotes hausz sechzcehenn huben do von
gibt man den thum hern drey dinst Diser kunig benrich erwürget an ei¬
nem bissen Brot vber dem tische

12. vom dritten kunig lieinrich
(Atisg . v.  1537 z dieselben Stücke , wie im vorigen Abschnitt .)

DOrnach wart kunig heinrich gekorn vnd was dar an Neun vnnd virtzig
Jar . Bey Seinen zeeiten was ein pabst Zu Rome vrbanus Einer pascalis,
einer , Weiprecht . Clemens geheissenn.vnnd einer Gregorius Bey seinenn zeei¬
ten was ein Bischofs zu Magdeburg der Entpsing sein palme vom Pabst Leone*
vnnd was dor an zweistbenzcigJar . Er bracht in das gotes haus vir, hu-
fen , zu offtgeftropht ein hübe zu menstet eine halbe hübe zu zcirkelinges-
berge eine hübe zu bardensbene anderhalbe hübe. Vordisze hubenn alle
So gab Graffe boyger von Mansfellt yn dem velJe zu lenteck do ynne ge*
Vallen zwu hubenn Dyser kunig kriget Wider seinen Sun vnnd starb mit
gutem Glaubenn

13. vom 4 kunig henrich
(Ausg . v.  1537z Von Keiser Heinrich des vorigen ( IV) Heinrici Sun.)
NOch ym szo wart gekorn sein sun kunig heinricb. vnnd was dor an

zweinzeig iar Bey seinen zeeitenn . was ein pabst zu Rome Gelasius Der
thet den keiser in bannen vnnd , was ein pabst zu rotne alexander Bey
seinen Zeeitenn was ein Bischofs zu Magdeburg , Wernherus das was der
bosse kunig heinricb der vff seinenn vater vrleugete . aa)  vnnd szo dicke zu
Banne wart gethan , vnnd sein weib szo vorsuebte di was geheissen di
gute meebilt Bey seinen zeeitenn was och der zu wclszfileszholtze vnd der
streit ni kochenn vnnd starb auch bey seinen zeeitenn der hertzog magens

aa)  kriegete
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von Sachsenn vnd was , di zceit der kunig gestorbenn mit gutem glau-
benn Do quam yn „ .

[Fol . 5.] Das reich , kunig leuterk von Sachsenn Vnnd was dar an etc .b)

ZWEITE VORREDE.
(Praefatio rhytmica des Sachsenspiegels.)

alt man Saget Jch zymmer bey dem wegc,
des musz ich manchenn meister han.
Jch gerichtet nu Zu stete c)
do mancher bey begynnet gan.
Jch kan dy leute machenn , nicht
wol wünschet algemeine.
alle lere ich si des rechtenn pflicht.
Mir heisse got der reine.
Wer meine rede nicht vornympt.
Will her mein buch bescheidenn , sän
szo thut er das ny misse zcymt
Wen wer do schwimmen nicht en kan ,
Will er dem wasser weiszen das,
szo ist er vnuorsunnen,
Si lernen das »y lesenn Was ,
di is nicht vor en kunnen.
Jch schWeige da , ader halde vnrechtcnn streit
Nymant das irfinden kan.
Vnd achte nicht auff vnrccliten neit.
Wem ich recht guts gan.
Menlich möcht entpern woll ,
lis yn di gyr alleine.
das her durch recht nicht halden soll,
Dar an vorlere er deine
Menlich scheinet gerne gut,
wi wantener d)  er sey
selber , nu kan man salschenn mut
nicht seltenn , dy that sey da bey,
Jch musz mich vor den hüten bas,
di mein mit Worten laugen,
meiner rede sint gehas,
vnd mich dach dicke fragenn,
Wer rechte rede vorkernn will,
halt lange das vnrecht
Busset vnd schilt vill
das recht . Das recht
han lange vnd vor alder zccit,
vnser vorsarn her bracht,
das er nicht kan erdencken,
dm selber hat er ym erdacht,
vnd wil vns mit beschrenckenn.
Nu merck man den man da bey
Der vnrecht Auff brengen will
wi recht das der selbige sey
szo kan geschaffen nicht e)

1.

5.

10.

15.

20.

‘25.

30.

35.

10.

b)  cf oben nro 10 not. a . c)  Jch have bereitet nütze siege , d)  wjn
bclbare e)  so ne kan er scadcn mir nicht vil
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Ja ist vns vonn den aldcnn kunt 45.
Ein wart gcsprochenn lange.
Der vogell singt als ym der munt
gewachsen ist , ader stet zu sänge
Nu spricht menlich offenbar furpas
dann Jch hab gethan So das
ist der werlde fugenn ,
kan er des an ......

50.

..........ich bin. 75.
Mit wortenn Willen vnnd mit tat,
vonn dem weystenn vnd gcscheydcnn , dy toren,
von den aldenn dy kint,/ -)
Das mag man an vn woll horenn. 80.
Mich Zccibet manch man , durch has.
Wart der Jch mer gewanck

dy mich vnschuldig wissen bas. 85.
Js ist ym schemlich gnug. vnnd auch vil Schmachc.
Der nymant vor mir pflegen sal
Lugenlicher aflter spräche.
Jch stee zu Borne als ein wüt,
das di hunde bellen an. 90.
Wem mein rede nicht behalt
der sprech mich an Was her kan
Mancher went er sey ein raeister Zu sein
in seinem kreisze
Er bleibt kaum ein meisterlein . 95.
Laufst er mitt mir di lenge
Got hat dy Sachsen woll bedacht
Sindt das buch Jst vorbracht,
Den leuten allen gemeine
Dach ist yr leider cleyne 100.
Dy got alszo erenn,
Das sy yr witze dor ann gut kercnn.
Ein wenig wirt mir doran,
Das ich woll gepessern kan
Ab is yr lernet
vbell do vonn , meret
vnnd grosse sundc,
mancher ab er künde ,
gerne schaden tete
Wi gerne ich got bete ,
jDaz diz buch künde ein Jtzlich gut Man.
Vnrechtenn leuten ichs nicht gan.
Wy Vnrecht der man sey
kan er sich des vorsteen
Das ym recht mag gefrömmen. 115.
kan er seyne bekommen
gerne her sein geneusset.

105.

110.

s)  Die bösen unde die guten sint
gezweiet unde die toren
Unde die wisen unde die kint,
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Rechtes aber vordreusset.
Vnd duncket seiden gut,
Recht Wo das schaden thut , 120.
Man höret is vngerne sagen,
Das recht nymant gelernen kan,
Das den leuten allen
keinen g)  wolgesallen,
[Fol . 6.] Wer recht vorstcet , 125.
Wem lib , wem leid,
wem schaden , wem, fromme,
nymer dor abe kume.
Recht spreche er Vnd irfar
an rechte er nympt/t ) spar , 130.
dy weile er sprechenn wolle,
ader er schweige stille,
Wer ausz Meiner lere geet,
spricht er das er laster hat
Tut er sunde wider got.     135.
Wen er pricht der ee gepot
Wer recht vorkert
got vnnd *') selber 1eret,
Das Wir recht sein , vnd alle
vnrecht rns misseual 140.

Kunst ist ein edeler schätz.
Als wer yn nu will lernen , 160.
den mynnert in teglich.
Des vorsinne sich der weisze.
vnnd sey mylde wes er , kan
Got dem kargen nicht engan,
Des Schatzes den er hat begrabenn . 165.
Der reiche sal den Armen laden.
Der siche den gesunden,
nach Warem vrkunde.
So ist vns wissentlich
das der man sey kunsten reich,wer ander ieute leret
das sein kunst sich meret
vnd der geizige behelt yr deine,
der zjr will habenn einek)
Wem lip , wem leidt,
worvmbl ) ader selikeit.
«Ist ir an gewachsen.
Spigcll der Sachsen
Sal das puch sein gnart
vnd recht ist yr an bekant,
als yn ym. Spigell der frauen
yr antlitz sullen an schauen,
alle leute man , ich dor zu,
das sy das buch nutzen nu,
Das is en an den eren nicht misseste,
Vnd yn gnediclich irgee,
das sy nicht rew dy wort

170.

175.

180.

8) könne h)  nemane en t)  unsich k) aleinc l)  vrome
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So got den spigell vmkart

Grosse angist get Mich an.
Jch furchte das manch man ,
das buch , welle tnern ,
vnd beginne recht Vorkernn,
vnnd zcihcnn das an mich 225.
So weisz got vnschuldig mich,
den nymant kan betrigenn,
Der weis das zum) ligen,
Des kan ich nicht bewarn,
alle dy vbels warten , 230.
Ynd Wirken an disem buche,
Den sende ich zu Fluche
dy falsch dor zu treibenn,
dy miselsucht Müsse an yn becleibenn,
als si an Jese thet 235.
von Elisens gebet,
Do Naaman was do von irlost
Got heilant her vnd tröst,
Der richt ys an ynn , alszo
das ich «) dy zele an ynn , werde vnfro 210.
mit sampt dem leibe,
Des teufels hant feste an yn becleibc,
Das her sy habe gewis
Dy weile sy vnuortilgt ist,
Wer des teufels an ende 215.
welle weszen , der sende
sy im vnd las yn lesenn , di vrkunde
vnnd rar mit ym Zu gründe,
Dennocht wirt vnrecht woll bekant,
als ein kupperner pfennig Jn der hant 250.
Wen ym ausz blicket sein roter schein,
Manche pfennige , die gebe sein
vnn dy weisse wirt alle o) gefeget
also wirt vnrecht vorleget,
Wenne man Sy vorsucht , 255.
vor got sy ir vorfluchet,
Wer Vnrecht gerne sterk *t,
Vnd mische zu disem Werke,
dor vmb ich lang hab gedacht
vnn durch got zu sammt bracht . 260.
Nu danckct alle gemeine ,
Dem von valkensteine
Der grosse hoyer ist gnant,
das an deutz ist gewant
das puch durch sein gebete . 265.
Eyke von Rapkau ys tetc
Wi vngerne er is an quam,
do er aber vornam,
zo grosz dor zu des heran ger,
do hatte er do keine wer , 270.
des heran lib , yn do , gar vber quam,
das er des bucbes begunde,

m)  se n) » o) alte



9 —

des ym was vili vngedaelit
do er is hatte ah aldcn p) bracht
an hilfle , vnnd an Iere,
do dauchte yn 7.11 swerc,
das er das an deutz , wante
zu , letzte , er docli . . . .

275.

DRITTE FORREDE.
(Prologus cies Sachsenspiegels .J

gepet , des heiligenn geistes vmb gestorckc meine synne , das ich recht
vnnd vnrecht bescheide , Wach gutes liulde vnnd nach der werlde srummen,

VIERTE FORREDE.
( Textus prologi des Sachs ensp .J

Got der ist ein ansangk Vnnd ein ende , aller gu 'en dinge Er machte
Zum ersten hymiudl vnnd erde , vnnd machte den Mensehenn vfl' .ert-
reiche , vnnd satzte yn,

[Pol . 7.] Jn das paradisz , do Brach er den gehorsam Vns alle« zu
schaden , Vnnd dor vmb gynge Wir yrre als dy hyrtolosen schaff. fiyi
an dy zeeit das vns got yrloste . Mit seiner martcr , Nu wir aber bekar .t
sein , vnnd vns got geladen hat , Nu behalde wir seine gebot das Vns
seine weissagen haben gelert , Vnnd gute geistliche leutc , Vnnd rristen
zeunge gesagt hat , Constantin vnd karl an dem Sachsenn landt Stundt
Jn seines reiches zeeit,

FÜNFTE FORREDE.
(Sachsensp. lib. 1, art. i .J

Zwey sclnvcrt lys got yn ertreich , »n beschirmen dy Cristenheit , Dem
Babst ist gcsatzl zu bescheidere zeeit , zu reiten vff einem Illancken pserde,
Vnd der keiser sal ym denn slegereifi’ lialdcnn , Durch das der sattelt
iclit wancke Das ist das bezeeugnisz , was dem Babst widerstet das er
nicht bezwingen magk das sal , der keyser mit wertlicbem gerichte be¬
zwingen Dem pabst wesende gehorsam So  sal der geistliche gewaH heis¬
sen d(?m wertlichen ab er sein bedarf!

/>) an latin

0



Art. I. vom kunige des reiclis
s Ai isg. »'. 10j 7 art . I.)

NV höret vnnd vornemet von des rechtes anbegynne von wan das er
kommen Ist von der ersten eygenschaßt

Art. II. von dreyer liande gericht
(Ausg . v. 153 ^ art . I.)

DAs recht ist dreierhande Gotes recht ist das erste , Marckt recht ist
das ander , Lant recht das dritte Gotes recht das ist das got selber ge¬
setzt hat von anbegyn der vverlt an adam vnd an Ena an der rechten er¬
ben er bestetiget hat di cristenheit nach zu habenc rechte ee Gotes recht
ist auch das , das Got gegebenn hat dem Romischenn gewalde Von Sentc
peters wegenn dem pabist zu  sein gehorsam , vnd seinen vnderthanen
vnda ) seinhalb , vnd ertibischossen, vnnd yren vnderthanen , Vnnd allen
ertzpristern , Vnnd yren vnderthanen nach bannes recht

Art. III. M a r c k r e c h t.
(Ausg . v. i537 art . 1.)

Margk recht ist auch das dy marckleute Vnnder yn selbenn habenn ge¬
salzt  vonn yres selbe» wilkur , Nach der alden gewonheit als dy von koln
nach halden vnd dy Von ache vber reyn vnnd dy von Madeburg Nach
karles rechte vnd von andern guten steten dy zu Sachsen sein. Nach
yres selbes Wilkur

Art. IV. Lant recht
(Ausg . v. i537 art . I u. ll \ Ssp. lib. I , art.  4 a > / 3 , 5 , 6.)

Lantrecht ist auch das das dy leute vnder yn selbenn gesatzt haben Bey
kunig Alexanders gezeeiten. Hy vor do sy Vor jm ander vorlangten b )
vnnd dy Römischen hernn vingen do Satzten sy das recht vnder yn Sel¬
ber , Werde c)  yn dem vrleugterf ) gefangen Wurde den sulde man mit
eim andern geVangen ledigenn ader mit Silber ader mit gulde thete man
das nicht szo solde man yn zu dinste behalden , Do von sagen di leute
das dy dinst leute kommen sein. Ein wider spricht ein weiser man das
des nichten sey das yr wol werdet ynne an dyszem buche , Wen ab ein
man ader volk dem andern geizel setzte vor dinst ader vor glubde ader
vor pfennige vnnd dy nicht ledigte dy geisel werenn dach vnschuldig an
disen Nu höret was och semeliche leut # gprechenn von disen dingen , si
sagen das sich dy rechte cigenschafil aller erstenn erhub an kain der sei¬
nen bruder

[Fol. 8.] erschlug. Das wider ret ein weiser man Wan cayns gcschlccht
wart alles vortilgt do dy werlt mit wasser vorging. Nu sagen och ander
leute das dy eigenschailt sey kommen von kamnoe » sune , vmb dy schand,
seines vaters, Des ist auch nicht als dy schrillt beweiset , wan von Chams

) fehlt , b)  do sie vnder einander kriegeten c)  Wer d)  krieg
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geschlecht manich kiinig vnd edel  fürste kommen ist mer den  von den Än¬
dern zwen Brudcrnn , vnd wan an dem fürsten keine eigenschafft wesen
mag. Nu sagen auch manche leutc dy cigenschafft sey von Esau kommen
des ist auch nicht . Wan Jacob entpfing den segen vonn seinem vater.
Esau den vorfluchte Er aber nicht Man vint auch geschribenn in den
alden Recht buchernn das der erst Kiinig  hysz JNembroth von Babiloiae
dy leute zu vahen vnnd zu zwingenn begann das was von keym rechten
sunder Von vnrechter gewalt , Wan von rechter Warheit was, vnnd
habenn wir des ein Vrkunde das eigenschaffts anbegynne sey Von ge-
zwangnusz vnnd gevencknussze das dy alten fürsten habenn vnnd frey herna
Von alter in ein vnrechte gewonheit bracht Vnnd wollenn das nu vor ein
Recht han Das ist alles vor gote vnrecht wan got selber den menschenn
gemacht hat ym selber gleich nach seinem Bilde. Vnnd mit seinem ei-
genn blute gelediget hat vnd frey gemacht Wer macht dan szo grosse
freyunge vnnd szo grosse freiheit wider zu eigensebaft gemachen

Art. V. Nymant sali sich zu eygen geben
(Ausg . v. 1537 art - $SP' lib. III , art . t\i , f 3.)

MAn vindet auch geschribenn in denn alden recht buchernn das sich
nymant Vorgerichte Jnne weichbilde zu eigenn gebenn mag es en wider
lege sein erbe wol wi machte denne Noe ader ysaac einen andern , zu ai-
gen gegebenn sint, sich selber zu aigen nymant gebenn Mag Welcher haiide
recht hy vor gemeinen leuten vnder yn selber funden vnd sagten dy be-
stetunge der kunige vnd bestetunge dy in gcistlichenn ladenn e) do be¬
scheidenn dy fürsten sunderlich den Sachsen das recht

Art. VI. von dem banne vnn achte
s/tusg . v.  i537 art . V u. III ; Ssp. lib. III , art.  63 , JT a , 3.)

WElcher vnuorsprochner man irn weichbilde zu saclizcn ym lande mit
vnrecht Von der gemcinschafft , der cristcnhuit gesunden wirt von dem
pabst ader von andern pfassen vnnd bleibt er dor ynne ein Jar ader mer
er vorleust mit nicht sein erbe uaeli sein lebenn Wan er das ausz kom¬
met als recht ist , Wan der Banne schadet der seien Vnnd njmpt doch
nymande den leip wy lange er dor ynne ist wo f)  vestimge s)  aber achte
ist/ -) benympt dem man den leip ab er dor ynne begrjffen wirt mit wel¬
cher schult her dor ein kommen ist Welch man in des kuniges acht aber
yn seinen ban kommen ist mit rechte Bleibet er dor ynne Jar vnnd tag
szo hat , er vorlorenn sein ere vnnd seine erbe vnnd sein lebenn vnnd
auch sein recht ab ym gevolget Wirt mit rechtem vrteill 5 1* Nun  Sa¬
gen aber auch andere leut , das  dy fürsten Bey keiser friderichs gezeeiten
von stauffen Vnnder yn gesatzt han nicht mit der gemeine leute rath ab
eyn frau g)  man ein eigenn weip neme ader ein frey weip ein eigen
mann

[Fol . 9.] Das alles das geschlechte das do von queme salde volgenn
der muter vnnd nicht dem Vater das ist nach der ergernn bant etc.

Art. VII. Das ist von sreyheyt
(Ausg . v. 1537 art ' ly ,K Ssp . Üb. III,  art.  3a , Js 4 ? 5 ; art. 73,
JT a,- lib.  I , art. 16, ,(s a ; art.  36 ; art.  5i , Js a —*3 ; vgl. unten Art •

CCCXVUI , CCCXIX, CCCXXXVI.)
WElch man in weichbildc gesessen bat Jar vnnd tag an aller hande an

e)  Welcherlei recht aber biebeuor die gemeinen Icut salzten vnder ein¬
ander , das bestetiget jn der Kunig , vnn befestet das ( in einem jeglichen
landt ) f)  fehlt g) frey
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«praebe der mag seine Freiheit bas beweysenn Vnnd behaldenn selb ge¬
bende seines nebcsten mage wer dy sein drey von dein vater vnnd drey
von der muter dan yn ymant zu eygenn behaldenn muge dan wclchs kint
ist frey vnnd Ee,lich geborenn yn weichbilde das behelt seines valers recht
$ 1. Welcher man hat gesessen in weichbilde iar vnd Tag vnuorsprochcnn
vnnd vnbescholdenn an seinen rechtenn , den mag niemant verwerjsen von
seinem rechten noch bescheiden,  Er habe sein recht danne Vorwurcht alszo
das er ein vorspruchner man sey aber von angenge des rechtens szo hat
das recht gestanden das frey gebürt nymmer eigenn kint gewynnet , sint
des bischoffs Weycmannes gezeeiten vnnd h ) magdeburgk Vnnd kunig
beinrichs gezeeiten das beyde sune vnnd Tochter gehörn nacht der muter
Vnd nicht nach dem vater er sey deutz ader Windisch Man vindet auch
-geschriben in den alden reghtbuchern , das kein kint seiner tnutcr kebis
kint sey , Das ist auch nicht wan man Vindet das ein weip mag gewinnen
elich kint adel kint eigenne kint vnd kebis kint Jst sy aigen , man Mag
sy frey lassen Jst sy kebis , man mag sy einem eelichenn gebenn vnde kin*
der mit ym gewinnen Man vindet Auch in den aldenn recht buebernn das
ein man zu fru geborn mag werdenn so , man yn bescheiden mag an
seinen rechten Vnd mag auch zu spote geborn werden szo das man yn be¬
scheiden mag an seinen rechtenn , Welchenn Man aber , von seinenn Vir
anen , ynnen weichbildenn vnbeschulden ist an seinen rechten das von zwen
wider Vettern , ader von zwen elder mutern kommen den mag nymant
vorwerffen an seinem geschlechtc . Nach an seiner gebürt bescheiden
er habe dan sein recht vorlorn

Art. VIII. von dem ersten reich vnn sachsenlant
(Ausg . v. 1537 art . VI u. VII ; Ssp. lib. III,  art.  44 s s l -J

WOH ir nu hörn vnd vornemen von dem ersten reich vnd dem lande
zu Sachsen an , Weichbilde rechte sein recht , zum ersten gesatzt wart von
wilkur des kuniges , vnd des fürsten zu Babilon. Do stund das reich Zum
aller ersten , vnd was gewaldig vber alle landt , wan der heidenisch kunig,
Nemroth bauete dy stat Babiloine , zum aller ersten , vnnd vmb ving di
stat zum aller ersten mit einer weiten , kegennoten ,i ) vnd bauet dorynne
manchs hoches JFeycÄhausz, dor von noch Weichbildes recht heiszet , vnd
was dor ynne der kunig selber , vnnd der hertzoge vnd ander fürsten vill
dor zu Manch gut knecht dy , Nu kauffleute heyssen , vnd warn alle mit
cym rechte begriffen , das heist weichbilde recht als ir wol vornemen wert
an disem Buch , worumb is den Namen zum erstenn

[Fol . 10.] Behaldenn bath , das ist nicht vorwandelt Nu müsse wir wider
greissen an das recht Vnd sagen wi lange das reich stund gcwaldiclich biszan
krichen das is sich nicht vor Wandelte , vntz also lang bis an den letzten
kunig den Alexander mit streite vberwant Do vorwandelte sich das reich
tu babilonie Vnd stundt zu constantinopoli alsz lange bis an di zeeit das
sich sein, Rome vnderWant vnnd hat gewaldiclich behalden von sent pe-
ters halbenn , der noeb allein eyn haubt ist der cristenheit , wan wir noch
zwey Schwert von seinet halbenn , in der cristenheit habenn , dy vns be¬
schirmen sullen zu geistlichen rechten , vnd zu wertliehenn rechten , was
so , dem einem mit streit wider vnder geschieht Das sal das ander ym heis¬
sen mit rechte Do das reich an dy Römer quam , als is zu Rome stunt als
by vor eeredt , do warn dy krichen an recht , Dor yn k)  szo thet er Risch-
lichf ) do yn dem lande , was er vorblengenm ) Mochte , nach seinem mut
willen , dasbleiu do an clage vnd an recht , wan do keyn Recht was, da
vor man sich ir klagen möcht Das stunt also lange bis an di zeeit , Do sy

A) I. von **) gegente k)  Dorumb / ) ein jeglicher wi) verbringen
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zu Rumc quamen, vnd recht da irwurben vnd Baueten, « ) dar dy hant
dor von wir nach den hantsriden haben. Do quamen dy Römer zu sam-
men vnd wurden des zu Rote wy si dy Jant beezwungen, yn yrem  gewalt
zu Römischem recht , Sy  bauten starcke burge yn den landen do von sy
dy lant betzwungen Do sy das getaten, do wurden sy des zu rate Wy sy
di burge alszo besetzten , das es yn heissende werc, vnd besetzten di bürg
alszo mit getanen rechten, als yr woll vornemen sult Sy namen alle dy
dy da ritters namen hetten Vnd besatzten dy burge mit so getanen rech¬
ten , als nacl» Burg recht hat vnd leben Dy o ) wurden sy zu Rate, wy
getan recht sy den landen setzten, von wilkur dcslandes Vnnd satzten den
landen szo getane recht Als sich nach Sachsen lant gezeeuhet an , kunig
Constantinum, vnd an kunig karlenn Dy lant dy Römer betzwungen Das
wurn alle kunigreich Deu vorwandelten sy den Namen, wan sy do gewal-
diclich warn vnn hyssen sy hertzog tuem Dy lant will ich Nennen Sach¬
sen lant was eins , Beyer lant das ander Schwaben das dritte , Franckcn
das virdc

Art. IX. von fürsten vnn freyen hernn
sAusg . v.  i537 art. Vlll .)

NV vornemet von furstenn vnd freyen hernn , wy sy mit den Römern zu
rate Wurden vnd alle dy Ritters namen hatten Sy wolden wissen an wel¬
chem rechtenn das reich bestenn solde , vnd satzten dem kunige also ge¬
tane recht mit der fürsten Rate das der stul zu Rome wesen solde , p ) von
sant peters halbenn mit dem weltlichen schwerte Do er stach Römischer
voyt von heysset dorVmb szo mag er sein leip nieht vorlirn, nach Vor¬
wirken, nach an seiner ere gekrencket werden  wen mit dreyn dingen dy
ich euch sagen will , das Eyne ist ab er den stul zu rome zu störn will
Das ander ab er den vnglauben stercken will

[Fol . 11.] Das dritte ab er seynn elichweip lisze , Welcher diser dreyer
dinger er  eyns , vberwunden ist , szo sal man vber yn richten, vnd sali
ym das houbt ab schlaen , mit einer guldennen parten Dor vmb das er
das wcrtlich schwert bat Zu richten vber alle dy vngerecht seynn, vnd
thuen , vnd her hat das zu 7 ) bevor q)  allen den dy richtcrs namen ha-
benn do mit, Zu beschirmen witwen vnnd wesenn vnn alle gotis heuser,
vnd alle vnrecht zu krenken vnnd alles recht zu stercken. Dor noch
bat her bevolenn , allen richternn vber, alle dy vnreebt thuen dor vmb
sullenn alle richter selber richten, ader der vronebote vber alle dy an
vnreebt begriifennWerdenn, vnnd des vber wunden werden als recht,, ist,
Jn der selbenn weise als dy richter des weltliche schwert von dem ku¬
nige habenn, Jn der selbenn weise habenn dy prister das geistliche schwert
von dem pabst

Art. X. wer vber den kunig richten soll
(Ausg . v.  i537 art‘ IX.)

NV vornemet wer vber den kunig richten sulleAber diser dinge vber
wundenn Wirt als hy vorstehet, das sali thun, der pfaltzgraue, der dem
kunige vnd dem lande Zu richter gesatzt wirt von wilkur Do , sprochin
dy kauffleute wider das reich sint Dem male das ytzlichem lande sein
recht . gesatzt ist , Sy  wolden auch gerne wissen Wor an sy bleyben Sal¬
den.  Do weyset sy der kunig mit der Römer rate an dy schiil'reichcrm
Wasser, das sy feste stete baueten , mitmauernn Vnd mit weigheisern Do

n ) botteo einander o ) Do p) a das er dem stule zu Rom vorstellen
soit 9 ) beuolken

3
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sproclienn sy mye kegenu dem kunigcn sy woldcn auch gerne an welchem
recht sy bleibenn sulde , Do gab yn der kunig szo getane recht als er
tegelich an seinem hotte hatte . Do bestetigte er yn das vnn Bot yn seine
hant dar , do greyif an ein , kauffman , vnd zcoch ym seynen rechten,
bantschueh ab , von der hende , do wart im sent peters frede , dor vber
gewort von gotis haibenn mit eim kreutze , das ist nach Vrkunde wo
man stete bauet ader marekte machet , das man ein kreutze satzte vif
dem marekte durch , das man sehe das do weiefrede were , vnd hencket
do des kunigis hantschuch vnten an , durch das man sehe das es des ku-
nigis wille sey Wen Weichbilde recht von alders gestanden hat vnnd ge-
weret hat von kunig Nerarotes gezeeiten Bis das sich sein Rome , ’Cnder-
want. vnd an das Römische reich quam Vnd batten den namen behalden
der sich nicht vorwandeilt

Art. XI. wy dy stat zu Magdeburg ist besatzt
(Ausg . v.  i537 art . X ; Ssp. lib. I , art. 5q , / 2 ; lib. III,  art.  64 , / 8;

vgl. Art.  XVII u.  XXXVIII . )
NV vornemet wy dy stat zu Magdeburg wart besatzt . zum crslenn Mit

des landes wilkur , vnnd bestetigte , sy an seymr ) rechten , wens ) ichs)
nach weichbilde Recht hat , vnd das eldiste ist von dem lande Vnd
halla dor ausz wart gestifftet. Dor vtnb sullenn alle dy , von pollnn , von
behem vnd ausz der Marcke zu meyssen , vnnd ausz der lusitz yr recht zu
halla suchen

[Fol . 12. ] Vnnd ausz allenn stetenn , dy do ynne synt So wettet man
den schultesen acht Schillingen Von tedynge mit der scheppen vrteill.
Das selb , Tuet der Burggraue , Der scheppen sullenn eltfe sein , vnnd
schultese zweifle , f ) wen der schultese , sali dem Burggrauen das erste
orteill Vindenn , wenne der Burggraue mag, keyn ehaft ding gehalden an
seinen schultesen also mag der schultese an sein scheppen keyn ehaft
ding gehabenn zu ehafter ding Tag,

Art. XII. von dem Burggranen
sAusg . v.  1537 art . XL)

NV vornemet vmb dy vonn halla wu sy yre gerichte suchenn sullenn ab
sy, des nicht  wissenn ab sy u ) ein vrteill beschuldenn Wirt das sulenn sy
holenn zu Madeburg , Vnnd dy von Magdeburg sullenn is grbenn yn denn
vir benckenn , vnnd den Scheppen Sali man gebenn yr recht , vnnd des
sulleu sy gezeeug sein , das yn das vrteill gegebenn sey an ymandes wider
Sprache do sullin dy Botenn kegenwertig seynn , do man yn das Vrteill
gybt an Beyden haibenn , Vnnd so , das vrteill gestraflet wirt das sy das
sehenn Vnnd horenn das yn Beydenn ein recht geschee , Vnnd der richter sali
sy beyde bekosten hyn vnd her , wirt vnder des' kuniges banne , das vrteill
gestrafft, Szo sali man das vrtell Zu dem nehesten dinge , des Bttrggraucn
zu Bringen nyw)  ehaft not , wirt is aber gestrafft yn des graffen dinge,
So sali man das vrteill yn Brengenn yn new virtzehnn .nachten , wan
Der Schuttes hat den Bann von dem grauen Vnnd das Schuttes arnpt von
den landes hern als hat auch der Burggraue den Ban von dem kunige
vnn das gerichte von den landes hernn,

Art. XIII. von vrteyll straffen zu Magdeburg
sAusg . v.  i537 art ‘ XII .)

NV boret vnd vornemet ab zu medeburg eyn vrteill gestrafft wirt. Wo

r ) bestätiget an jrem s)  wie denn t ) der schulthcis der zwelsst> u)
jn w)  es beneme es ja denn * i
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sy  tlan das holen sullenn , Sy  sullcnn zeihenn vber elbe zu Schathause
vnnd sollen nemen dy altsessen x ) vir , man dy sy do vinden vnnd das
Thun sy dorvmb das is lenger gestandenn hat dan Madeburg . Vnnd key«
ser otto vor langer Zceit das hertzngthum do ausz gelegt hat. von alles
mit einem rechten begriffen ist Szo zeihen sy mit den vir man dy sy zu
Scharthausen haben gchult . wider vor denn phalitzauss den hoff , der de*
roten kuniges otten was. der machte yn dem phalitz an dem ende de*
tliumes . wen sy mochten allezceit vmb ein gestraft orteill vor das reich
nicht gezeihenn

Art. XIV. wy der kunig den pfaltz machte
(Ausg . v.  i537 art ‘ XIII .)

NV vornemet wy yn, der kunig den phaltz machte , her nam di selbenn
vir man von Scharthausenn . vnnd vir thum hernn dy ammacht hattenn.
Das was einer thumprobst Der ander was thum Dechant . Der dritte was
Weite tuemy ) Der virde was keiner . Dor zu nam er vir angeborne
dinstman . Des gotes bauses zu Madeburg . Das was einer der marschalck
Der ander trucksesse Der dritte der schencke . Der , Virde der kamme-
rer . Dor zu nam her drey lant fürsten . Dy dy ersten an des reich * kur
sint Des was einer der Marggraue von Brandenburg , der des reich * mar-
steller ist. Der ander

[Fol . 13.] Der hertzog von Sachsen. Der dritte ist der pfaltzgraue
bey rein . Der des reichs trucksesse ist Der, Virde was oberster voyt Des
gotes hause* von Magdeburg das ist der Burggraüe Do nam der kunig
dy selbenn acht vnzwentzig mann dy ich vorgnant habe, vnnd satzte sy
auff den stull des phaltzes . vnnd gab yn dy gwalt von seynet halbenn.
was vrteill man zu Magdeburg nicht vinden künde , vnnd do auch gestrafft
Wurde Solde man do vor dem phaltz holen vnnd was vrtell mando gebe,
das solde Recht vnnd redlich sein, zu weilchbilde recht ym lande zu Sach¬
sen. Szo danne das vrtell gegebenn wirt , als hy vorgesait ist. zo Sali
man gebenn zu kuntschafft . den vir vnnd zwentzig mannen yrem itzlichenn
einen gülden Schilling Der sali itzlich Schilling zwclff Schillinge , Wert
scynn. also gethaner pfennige alsz do genge vnd gebe sein. Szo gibt man
den virn vir güldene Marg der sali iglichc margk xii silberner raarg Wert
sein. Das man gibt denn achvntzwentzig mannen, den das orteill zu from¬
men funden wirt Vnd yener sali dy kust getdenn , dem brach wirt an
dem vrteill . wirt aber dem Bruch der das Vrteill gestraffet hat . Szo gebt
her mer dan yener dem das vrteil zu frommen funden ist Nu hört wy
vill er mer gibt den scheppen der , das vrtell gefunden hat vnd gehIget
bat dem , gibt man seine ßussze vnd wettet dem Richter eyn gewette ab
man das vrtellibeschyldet ee  der Vulgct , z ) gehet  aber dy volge dor vber,
szo gibt man ytzlicbem scheppen seine Busse der des vrteilfs gefolget , hat
vnd dem Richter alszo manch gewette Wirt ys aber zu halte gestrafft,
Vnd zeihenn sich des zu Madeburgk , vnd das vrteill das wirt gestrafft
szo gibt man do beyde Bussen vnd gewette zu Magdeburg das machte der
kunig otto . Dor vmb das wcycbildrecht bestund , als es von alter zeit her
gestanden hatte Vnnd machte do harthzogethum vber dy elbe

Art. XV. wy dy pfaltz sint zusam kommen
(Ausg . v.  i537 art . XIV .)

Alszo möget yr horenn vnd vornemen Wy der pfaltz zu samen sali
vnnd wil euch auch beschedcn von den dingen als man hy vor gespro-

x ) eldcsten jr)  Vilzthumb z) volge
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dienn liat , «1er sdmlte .sc , Sal nemen «1er stat briss, vnd yr yogesigcU,
zal dor anhangenn Dysen briff soll er senden dem obersten des Gottes haus
(das ist der burggraff zu Magdeburg ) der soll darzu nemen, sein selbs
brieff. Vnd soll auch darzu nemen, des bischoffs briejs ( ob er in teut¬
schen landen ist) \>nd sein insigel solle daran hengen. Dise junff briejs
•al nemen der Burggruc Von Magdeburg. Vnnd sy senden zum Ersten
dem hertzogen zu Sachsen, bey den dy mit dem orteill gczcogen habenn,
vnnd mit den vir , vndzwentzig mannen, zu vrkundc dy icli euch vor hy
gnant habenn. Dor nach sali er die brieff  senden dem Marggrucn von
Brandenburg, zum dritten mall sal er sy senden dem psaltzgrauen bey
ßeyne. Das sint dy drey Ielienn a ) fürsten dy dy erstenn an des reiclis
kur sint wen man einen kunig keuset von deutzenn landen.

Art. XVI. von der ladunge
(Jusg . v. 1537 art . XV .)

NV höret wy man di laden sulle. dy her sullen alle zu dem'pfaltz geen,
vnnd der schultesz sali den Burggrauen, laden zu einem mall , mit rech¬
ten vrtelln, vnd zu dem ander mall mit rechten vrteiln , vnnd zu dem
dritten mall, yo vber sechs wochen. kumth er , Zu der dritten ladunge
nicht für, zo besenden yn dy drey fürsten, zo wettet er Jo zu einer,
ladunge, dem kunige drey marck goldes , der, Zcall itzlich marck zweld
marck silbers wert sein

[Fol. 14.] Dor noch vber sechs wochen kumth er nicht fürt sich zu
gestellenn , vor den kunig. wo er sey. zo lest man zu dem ersten , dem
gotes hause ledig, zu Madeburgk alles das er hat. Dor nach dem kunige
den Bann, vnnd thuen , denne yn dy achte des kuniges. zu der selbenn
weiss, als der schultis den Burggrauen ledit. alszo sal der Burggrue dy
drey gnanten forsten laden. Vnnd quemen Sy zu der dritten ladünge
nicht, vor als vor hy gesprochene Szo wettet itzlicher dem kunige xviii
güldene margk. kommen sy aber nicht für zu dem Selbenn mall , als ist
mit vrteill getedinget wirt alszo sali man ym sein vrteill gebenn , vor
dem phaltz,

Art. XVII. von des richtes begynne
sdusg.  r . 1537 art.  XVI ; Ssp. lib. I , art  53 , / 1 ; art . 5$ , f 2 ; art.

Go, ff \ ; lib. III , art. 64 , / 2 —3 ; vgl. drt.  XI , XX , XXXV1I1,
XCII. )

HOret vnd vornemet, wy das gerichte Begynne. zu weichbilde recht.
Der scheppen sullenn Eylffe seynn. vnnd der schultis der Zwelffte. wy er
sali dem Burggrauen eynn Vrteyll vinden , wan der Burggrue mag keyn
ehaftdinggehabennan seinen schultessen Höret welchs das erste vrteill sey das
der schultesse dem ßelenten voyte vinden zall. Der Voyt sali fregenn
den schultes ab ys «linges Zceit sey. wan ym das funden wirt das ys din-
ges zceit sey. Szo frege er ab er seyn ding icht hegenn inusze Szo findet
man yn Zu rechte wan er dy gewalt hat. vnnd gerichte , Szo frege er
aber furpas, was Er zu rechte vorbitten suile, zo vindet man, yn zu rechte,
er sulle vorbitten dingslege , vnd vnrecht vnd vbersprache. Das sint dy
ersten drey vrtell. dy der schultes dem Voyte sali vinden. Szo fraget
er denne einen scheppen , ab er dem dinge zu rechte frede sulle gebiten,
«las kein man den andernn yrre zu vnrecht an seiner clage vber dy sache

a ) leyen
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sal er frede gebilen ab ymant den Andernn yrret mit russen ader mit
scheiden ader mit ander vnzcucht , dy ym schcdelich ist an seiner clage
Tuet er das nicht , vnrecht vnnd vber zccuget er yn mit drcynn schcppen
er gewinnet ym seynbusse , an vnnd musz den richter gcwctten . geschieht
das ding vor dem vogte , szo wettet er drey pfunt Geschieht ys vor dem
schultessen , szo wettet er acht Schillinge , wo der man seyne busszc ge¬
winnet , do hat derrichtcr szo dicke scynn gewette, Doch so gewinnet der
richter auch offt sein gewet  do dach nymant seyne bussze gewinnet , das
ist  von mancher handc vnzcucht dy man vnder dinge thut, do man des
richters ding mit yrret Szo gebile der liiehter yr jeglichem  das er clage
vber den andern , gezcogentlich mit vorsprochenn , durch das sich ny¬
mant vorsauine . Jlzlich man mag woll scynn wort selber sprechcnn mit
eym , rechten ab er sich des Schadens vortseibenn , will , der ym dornach
kommen inagk

Art. XVIII. So der richter ymant an seiner clag irret
CAusg. v. *537 art . XVII ; Ssp. lib. 11, art. *3 » Js 8 ; vgl.

Art . CCI.J

NV vornemet ab der schultesse ymant yrre an seiner clage , vnn nicht
rechtes helffe vnd weger das mit vnrechte wirt her von dem soyte dar
vmb bcclaget mit Zceugcnn des mm er mit denselben gezeugen  entgenn
den b)  yener auff en beutet ys sint dinstleutc ader schcppen Geschit das

[Fol . 15.] Ding vor dem voite vor gerichte zo gezeeuget man bas vber
yn mit rechte denne ers mit gezeeugenn entgee , Will aber yener seines
geZeuges ab geenn vnnd yn schuldigen vmme seine Wissenschaft das cnl-
furet her ym mit seinen eines c ) hant . wenne. er becleit wirt vmm dyse
sache vor dem voyte do sali er zu hant vmm antwerten ab elieh ding sey.
wen er muss do seihest zu gegenwertig scynn. ys benem yms danne ehalt
noth . Dy not sali er zu hant beweysenn , vnnd beweyszet er dy nicht
ader Wegert des mit vnrecht sache sy zu betenerf ) vmb sein vnrecht das
er missetan hat vnn den voyt rechtes , zu helfen , zo vrteilt mann dem
voyte auf denn schultessen pfennige e ) vnn ym seine schult , do er ym
rechtes abgewegert hat alle dy weille das er ym dy schult nicht bren-
get ader selber nicht gibt , ader des nicht entredet mit rechte zu dem
nehesten dinge So mag er nymandes richter gesein , er enhabe sich
danne der sache danne zum aller ersten ausgenommen als hy vorgespro-
chenn ist . Geschit aber dyser sache. vmb eyn vngerichte dor er sich
rechtes hat gewegert , als vmb totschiege ader vmb deube kirchbrechenn
ader Vmb mort ader vmb raup , ader vmb szo'getanes dinges ichf)  das an
ein vnrecht geet Das selb gerichte das sali vber yn gehenn du vber yenen gehenn
sul de, das magk Wider vorgelt , nach nichtz dor vor gethoa g)  Ab er dyser sache
vber wunden wirt als Recht ist , Wirt ym aber eyn man in dy Vronen
gewalt geantwurt , zu rechte subehalden Vnnd wirt er ledig an seine vor-
worlosunge vnnd an seine wissenn ist is vmb ein vngerichte das an den
hals geet dor musz er , vorgebenn ein wer gellt , ist es aber vmb dy
hant dor vorgibt , er ein halb wer gellt , Vnnd muss das riclitenn vff dy
hilgen ab man das nicht entpern will das er an seine schult sey ledig
wurden . Eyn wer gelt Zu weichbilde rechte das sint achtzenn pfunt also
gethaner pfennige als yn der muntze gengesint , vnnd gebe , vnnd ein j/ »)
were gelt sint neuen pfunt,

Ä) die c)  selbs d ) sich su recht zu erbieten c) X pfund f)  1 . iclit
g ) Vnd do mag er weder wergelt noch bus für geben h)  halbes

\
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Art. XIX. der voyt vngericht
( vgl. die letzte Hälfte des vorigen Art .)

NV höret von den voyten ab sy nicht Wan man yn clayt recht richtcnn
Vnnd das lassenn , durch lib ader durch gäbe. Jst wirt ym aber cynn
man , in dy vronen gewalt gcantwurt zu rechte zu behalden . vnnd wirt er
ledig , an seine vorworlosunge vnnd an seine wissen ist is vmme ain vnge-
richte das an den hals geet do mus er , vor gebenn ein wer gelt . Jst is
aber vmb dy hant dor vor gibt er ein , halb wer gellt vnnd musz das rieh*
tenn auff den billigen ab man des nicht entpem Will das er an seine schult
sey ledig wurdenn , Eynn wer gelt , zu weichbilde , rechte das sint achtzen
nlunt alszo gethaner pfennige als in der muntze genge vnnd gebe sein
Vnnd eyn halb wer gellt neun pfunt.

Art. XX. Von eym andern vngericht der voite
(Ausg . v.  i537 art.  XVIII ; Ssp. lib, 1 , art . 5g, / a ; lib. III , art.  5a,

f  3, - vgl. Art.  XI , XVII . )
MV höret von den soyten ab sy nicht Wan man yn clait , recht richten

Vnnd das lassen durch lib , ader durch ga-
[Fol . 16.] be , ader durch keinerley dingk , ader ab sy selber ein vn-

geriehte thun , das sy recht nicht thun sullenn . Sint dem mollenn das er
zu richter gekornn wirt , das recht zu stercken, ’vnd das vnrccht zu kren-
cken. Vnnd wirt dor vmb Beclait , zu seynes seihest dinge , das sali der
Schuttes sein richter seynn , do zwinget man ynn mit rechten vrteiln zu,
das er vor ym Antwurten musz , als ich euch sagen will Hy pit den fbyt
vff steen , mit vrtellnn ,**wen er vber yn zu clagen hat , vnnd pit mit vr-
tellnn das er eynen andern Richter setze an seyne stat , der ym rechte
gleicher weisse vber den voyt , als der voyt vber den schultesen Dor vmb
szo mag , der voyt keyn elich dingk gehabenn , an seine schultesen , wan
her sich Zu rechte vor ym biten sali ab man ym beelayt , wegert er das
mit vnrecht Jar vnd Tag . so ist dem landes heran ledig sein geriehte
Das er von ym hatte , vnnd man teilet dem kunige den Bann etc

Art. XXI. von burgemeistet*
sAusg . v. »537 art.  XIX , XL11I; vgl. Art.  XXXVII . )

MV vornemet , von den Burgemcistern Dy man zu weichbilde keuset,
dy keuset man zu einem Jarc . Nu höret welchen gewalt sy habenn sy
sullcn richten vber aller hande Wandell , maze vnnd vnrechte schepbele
Vnnd vber alle bände , falsche speyse kauff Wer brot zu deine becket,
ader vngebe fleisch Vorkausset , vnnd vber alle , vnrechte masz , ader Wa-
gen, ober dy buken ab sy keynen vngebrechen dy in weicbbilde gewilkort
Wirt mit kauften f ) Szo man den schallt vff stost , dy weile sollen sy nicht
kauften dy vorkeufer sint, Szo aber dy gar vorkaufit han , dy ln weicbbilde
sitzen vnnd vmmen mittentag ist , vnnd man den schaff nyder leget szo
kaufte yderman was et*Wider vorkauffenn will, wer *dysze einnige bricht
als hy vorgesprochen ist , vber das Richten dy Bürgermeister , zu haut
vnd Zu hare , ader mit sechs , vnnd dreissig , Schilligen zu loscun , wan
yr k) kur muH / ) dometc gebrochen ist , das stet an der Burgcmcister
kur , wider ab  sy dy pfennige (ding , vnn aol fragen , wie er sein eigen
gebenn sali als ys ym erbe gelobt , heissen, do sy , szo vindet man ym
zu rechte , mit erbe glubde , ab is Beerbet , vnnd begäbet ist , Jst es

i)  morekthocken , das sie rechten kauff geben k)  der stadt 1) 1. woll
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aber vnbeerbt ) m)  nemen , wollen odder dit straff  vber haut vnnd har,
zu disen dingen ala hj gesprochen ist. Szosullendy Burgemeister sch wem,
das sy das lassen nicht durch lip , nach durch gäbe , sy n)  enraten der
stat ere vnnd frommen, szo sy yrc synne , vnnd witze allerbesten geweisen
kummeno ) kegea der stath

Art. XXII. wie man erben eygen  aufs gibt
(Jusg . v.  i537 art.  XX ; vgl. drt.  CCXLI1I . )

WJ man eyne erbe vnnd ejgenn auff gibt innen weichbilde. Nu höret
wi man das gebenn sali , als recht vnnd redelich sey vnnd auch hellflende
sey, einer der das eigenn wil vergeben,  der sol kommen , zu ehaftem
dinge vnn sali fragenn wy er sein eygen gebe , als es ym heissende sey.
so findet man ym su rechte mit erbe glubde ab es beerbt sey vnd Be¬
gabt , vnnd hat ers mit seinen psennigen kaulft so mag ers gebenn , wen
er will an ymandas wider spräche , vnnd yener sali ys Entpsaen wen ers
entpsangen bat so frege

[Fol . 17. ] Er mit vrteilnn , Ab ym das eigen gegebenn sey recht vnnd
redelich , alszo ym hellfendc sey. Wen ym das vrteill funden ist so bete
er der einweisenge mit vrteiln von gcrichtes halbenn . Szo sal yn ein-
weiszen der schultessze ader 4er *oyt ab ys von p ) ym geschieht vnn
8ullcnn , dy schepphin mit gehenn , dy das hören Vnnd sehenn , das
man yn ein weisze recht vnn redelich , wan sy gezeug müssen sein , Dor¬
nach ab man es bedarff , so mit yn der Richter nemen bey der Rechten
hant , vnnd spreche dyse gäbe dy euch gebenn ist von q)  gcrichte do
leite ich euen -eynn als mit vrteilnn getedinget ist Vnnd setze des dy
scheppen zu gczcevge , vnnd dy andernn dingleute . dy hy kegenwertigk
sint. Das ich euch in geweitet habe, vnnd gehe her dannc an seine ge¬
siebte wider sitzenn Do Trete dan yener für , der in das eygen geweiszet
ist , Vnnd bitte dan den richter mit vrteln das er sein gezeeug wolle
sein. Das er yn das eigenne geweist ist das muss sicli der richter Vor¬
pflichten bey dem eyde den her zu dem gerichtc geschwornn bat , zu der
sclbenn gewisse als der Dichter vorgezeeuget so sullenn dy scheppen Nach
gezeeugenn. Szo sali yener disem gloubenn , zu werne , der das eigenn
gegebenn hat als recht ist

Art. XXIII. von were iar vnn tag
(Ausg. v. »537 art. XXI; Ssp. ld>. UI , art.  83 , / a u. i .J

DEr Sali yn wem Jar vnnd Tag , das seynn sechs wochen vnnd ein Jar
vnn tag , Szo sal yener diszem glauben , zu werne als hy vorgesprochcnn
ist. zo gibt er za kuntschalft yglichcm scheppen einen pfennig vnn dem
voyte eynen : ab ys vor ym geschieht vnd dem schultesen Eeinen , Ge¬
schieht aber dy gab  vnder banne also das di scheppenn zu lammen gecn,
vnnd gelobet r ) den Ban , vtnmeDygabe , vnnd wirt do dy gäbe gegebenn
Szo sali man yenen ein weysenn als hy Vorgesprochenn ist vnnd dy ein-
weisunge sal man bestetigenn . zu ehalten dingen Vnnd bezeeugen mit dem
Richter , vnnd mit den scheppen , zo ist gäbe gegebenn , recht vnn Rede-
lieb , zo sali yn auch yener wem als hy vorgesprochenn ist. Jst aber
yener pflegen! nur den weicbbildenn , mit steinen zubauen ader zu setzen

m) Der in Parenthese stehende Satz gehört nicht hierher , sondern zu
Art . XXII , wo er auch nochmals steht , n)  sonder o) 1. kunnen p ) vor
q ) vor r) geloben
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vnd also das jener , der verschafft bedarff , s ) zo sali er seyn gewer seyn,
(ly weillc das er lebt,

Art. XXIV. was dy frau nach yrs mannes tode
behelt

(Aasg - v. »53 ^ art.  XXII ; vgl. Art.  XLIII . )
NV vornemet was cyne frauc yrcs mannes gutes behaldcn muge nach

seinem tode ynnen weichbilde , was er yr gegebenn bat Vorgerichte an
deinem eygenn Zu yrem leybe. Man saget das man frauen Zu wcichbildc
pflege morgen gabenn zu gebenn , das ist nicht , wan was der frauen Wirt
gegebenn ynnen weichbilde vor gericht das musz seynn ein leyp gezeeit
adier ein eigen erbe mit glubde , ader varende habe in des mannes ge-
zeeitem gute hir vmme zeweiet »ich das lantrecht vnnd weichbilde recht
Wan zu morgen gäbe geboren zwene vnd Zcymmcr vnnd feit gendc viel).
Wenne man pfleget zu weichbilde mit steinen zu bauen t ) vnnd sint alle
mit eyme rechten begriffen Der zu weichbilde sitzt dar vmb nympt das
Weip nicht dan gerade

Art. XXV. was dy gerade ist
( Ausg. v. i537 art.  XX111; Ssp. Ub. I , art. 24» JT 3 ; lib. III,

art . 38, jT  5 .)
[Fol . 18. ] WElt yr nu horenn was zu der gerade gehört , Do gehörn

zu alle weipliche cleider , vnnd geschnitten tuch , wollen Vnnd leynenn,
vnnd das frauen pflegen Zu hann , vnnd zu tragenn , vnnd alles golt
Vnnd Silber das geworcht ist zu frauen zeirde als furspan vnnd vinger¬
lein , moschen u ) gurteil von seyden gewurcht , arm golt vnnd Vmhenge
sperlachenn , vnnd furbenge Bette Vnd pfule , küssen vnnd stullachenn,
pfannen dy man nutzet zu allcrhande , dreifusse , einen kostenn , leyn
vnd flachs, leymat vnnd gesotten gärn , Bücher dor ausz dy frauen le-
senn , gense enten , schaff dy vor den hirten geen Jst aber yr man ein
kromer , das er vill hat scholternn ader schallaunen ader tebbich des mag
dy fraue nicht mer behaldcn . wen alszo vill als zu yr kammer gewande
gehört ader zum hochstcnn yr itzlich drey , stuck . Jst er auch ein gast-
gebe das er vill Bette hette in der gast kamer . Sy mag do nicht mer
lian behaldcn , dan als hi vor gcreth ist. Stirbt aber einem manne sein
weip Vnnd yr neste nystcllc dy gerade nympt Dy Sali dem selbcnn manne
bcrichtenn seyn, Bette als es  stunt . do sein weyp lebte , seine banck mit
eym plule , seynen tisch mit eynem tisch laehenn , vnnd hanttuch , seinen
stull mit einem kussenn. Dy neste spindell , möge Dy nympt keyu leyll
nynstelle)

Art. XXVI. von der gehofften speysze
(Ausg . v. 1537 art - XXIV ; Ssp. lib. 7, art. aa , / 3-J

NV boret von der gehofftenn speyse dy yn des mannes 1 hoffe , irstirbt
zu weichbilde Welch recht dy fraue do zu hat , ab si sich Von yrenn
kinden scheydct ader von des mannes erbenn . Nach dem dreisigistenn.
Ist das yr leyp gezeeit do  das ding ynne gestirbt , szo , nympt sy cs altes
Kalb nach dem dreisigsten Von aller hande dinge das yr man zu speise ha-
benn Saide zu eyme Jare . Was das vber ist das nympt seynn recht erbe,

s)  Jst es aber das jener , dem die gab gegeben ist, der gcwerschaflt be-
darff, vnd dieser bynnen weychbild besessen ist r) vgl. Art. XX111 vor
not. s. u) beschlagen v)  mussteil
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vnnd nicht sibenn erbe . Jst aber dy stat der frauen leyp gezeeng nicht
<1<>, do dis ynne stirbt szo nympt sie  des nicht mer , wen als sy gessen
vnd trincken mag , dy weill ir nicht geleistet wirt yr morgenn gäbe, alle
dy weill darlf sy nicht mer dy gewero reumen , dy erbenn richten sy
denne abc , mit libc ader mit dem Rcchtenn hat sy aber Burgenn dor
fur szo endarir sy nicht manen den erbenn wider mit übe nach mit dem
Recht szo sali sy yn dy gewere reumenn Wann glube , w ) vnnd wilkur
Bricht alle recht do man das bezeeugenn magk

Art. XXVII. was zu der hergewette gehört
( Ausg. v.  i537 art ’ XXV ; Ssp. lib. I , art. 22, js t\ .)

NV höret was zu der hergewette gehöret ynnen weichbildc recht do
gehoRct zu des manncs beste pfert , ader vrs gesatellt , vnnd seyn sebwert
vnnd seynn schilt vnn, seynn bestes harnusch das er hatte zu eynes,Mannesleybc,
vnnd seynn Tcgelich cleyder Vnnd eynn herphull , das ist eynn Bette vnnd
eynn kussenn , Zwey lcylachenn vnnd ein , Tischlachenn . zwey beckenn
vnnd eynn hant tuch , eyn wenigen x) kesselt , vnnd eyn kesselt hackenn,
vnnd kesselt huth ader ander wapen Welcherlcy ysz sey das ist cyn ge-
nieyne herwette

[ Fol . 19. ] Der man pfleget zu weichbilde zu gebenn , Ab er aber des
dings nicht en hat , szo darss seyn dy srane nymant gebenn , Tar sy das
bewern , auff den heyligenn das er yr sulcher her geWette nicht gelassen
habe

Art. XXVIII. was zu einem erbe gehöret
(Ausg . v. 1537 art.  XXVI ; Ssp. lib. I , art. 22, JT 5 ; art.  a4 , / 2 u.  3.J

NV vornemt was zu eym erb gehört ym weichbilde . Nach der eben*
burtikeit Do gehört zu alles eygenn das vnbegabet ist als golt vnnd Sil¬
ber gewant leyn ader woliin pfert rinder schweyn , dy ausz des mannes
hoffe, gecn , Mast schwcynn geliornn zu mustele , halb , zu dem erbe ge¬
born ganlzc Bachcnn seyten , scliuldern , schincken , körn , körn kästen,
psannen , Butten , dy stille stcen , in des mannes erbe , alle kessele , Sün¬
der eynen wasch kesselt , der gehört zu der gerode kufsin dy ledig sint
dy gehörn zu dem erbe , vnnd huner vnnd ander Vogell katzenn morscher,
vnnd ander harnusch Vnnd wapenn , sunder das hy vorgenant ist als syl-
bern gefesse das gehört zu erbe , IVo aber zwen mann odder drey , zu
einem erb gehören , ader herwette teilenn sullenn , Das sali der eldeste
Teylenn , vnnd der Jüngste kysen , der eldeste , nympt adery ) das Schwert
zuuor

Art. XXIX. von der bestetunge ader vorborgen
CAusg. s>. i537 art . XXVII .)

NV höret , wy man bestetigenn sali , innen Weichbildc , der beclagt
wirt , vrnb ein , Vngerichte , do man hanthaffte tat nicht an Beweisenn
mag , den man Brengen sali , fur dy vir Bencke , auff den stull do man
pfligt Zu richtenn , vnnd sali ym kundigen vmb dy Sache , do man yn
vmb auff gehalden hat Do sali der richter kegenwertig seyn , ader der
Vronc böte , Jst aber dy saclie alszo gewant, das Es ym an den hals ge¬
het,  ader an seinen gesunt , do , musz er burgenn sclzcnn , für seyn ge-
satzt wergellt

w ) geliibd x ) klein y ) aber
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Art. XXX. Der nicht bürgen habt
sAusg . v. i 537 art.  XXVII ; Ssp. lib. il , art.  5 , f i ; lib. lll , 3y, Jsij

HAt er nicht derBurgenn der Bichtcr sal , yn Behaldcn selber ist aber
dy sache, schult, der der man bekennet, vnnd hat der man erbe, ynne wcicli-
bilde her mag sich wol gefrästen zu rechten tedingin , vnnd hat er das
erbcs nicht, man antwurt yn yenem mit der hant, Jst er denn ein gast,
dem er geantwort wirt, er soll jn  mit ym füren ab er yn nicht behaldcn
mag ynnen weichbilde , der musz aber Burgen setzenn , das er yn nicht
vorturbe an seinem leibe , vnnd yn gesunt wider antwurt. hat er der
Burgen nicht , her sali yn Behaldcnn yn , dem weichbilde , in des rich¬
ten hause, mit einer Vesscre , mag er yn woll spannen, anders sali er
eym keyne peynn anlegenn, wan er sich mit mut willen in das gefenck-
nisz geantwurt hat Vnnd sali yn Bchalden mit kost vnd mit arbeit gleich
seym gesinde , wen er dor vmb nicht dyp noch dybes genos ist

Art. XXXI. wen einer vmb erben beclagt wirt
(Ausg . v.  t537 art.  XXVH1 ; Ssp. lib. III , art. 79, f 2 u.  3 ; art. 87,

JT i ; vgl. Art.  CCCXXXVU , CCCXXXVIU. )
KEyn auszwendig man pflichtig ist zu antwurtenn ynn eym andernn

gerichte , eynem manne dy beyde yn eym gerichte gesessen sint , wen
Brengct yn yener do yn einen schaden her musz ym Bessern, her habe
ym, dan rechtis gewertz ) vmb clage , Klagt aber ein man binnen weich-
bild vmb eynn erbe ader vmb eyn cygenn ader vmmb ander gut , ader
vmb ein vngerichte, her musz do antwurlen wu der man do recht
surdert do Musz er rechtes pslegenn vmb ytzlichc suche, an, Zu kämpfe,
kegen seym genossen , Beclaget auch

[Fol . 20. ] Eynn mann, denn andernn ym weichbilde Zu gcystlichem
gerichte , vmb ein ding,  das der wertliche richter Durch recht gerichtcn
sali , vnnd wirt er schadehafft, Dorvmb, vnnd beklagt jnn denn jener vmb
den schaden  zu dem nesten dinge. Vnnd mag er das bezeeugenn , das
er ym keyns rechtes gewegert hat , er musz ym seine Busse geben Vnnd
musz den richter vorbussen

Art. XXXII. von fremden gut lassen
s Ausg. v. »537 art. XXIX ; Ssp. lib. III , art. 8a , JT <i.)

WElch man, dem andernn eynn guct liset yn scyne gewere , ynnen
wcichbilde, da er keyne gewere an hatte, vnnd wirt yener Vonn gerich*
tes halbcnn. dar yn geweyset, yener der dy gewere hat. der musz dy eyn
weysunge Wider sprechenn mit rechte , vnnd yenen wider ausz weysenn,
Er.musz aber dy gewer vorstehenn mit rechte zu dem nchesten dinge,
wen nymant pflichtig ist zu remnen seyn gewer , er , sey dan ec dor
vmb beclaget Vorgerichte, vnd auszgeweyset mit rechten vrteilnn, vnnd
wirt sy ym dan vorteilt , vnd weyset man yenen dor efn von gerichtes
halbenn, szo mag yn nymant auszgeweysennman thu es danne mit rechter
clage vnnd mit rechten vrtelnn

Art. XXXIII. von gab za besitzenn
(Arne . v.  i 537 art.  XXX ; Ssp. lib. UI , art.  83 » JT t u. 3 ; vgl.

Art. CCCLIV.J
DAs man eynem manne ader cynem weybe ynne weichbilde gibt , das

z ) gewegert
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stillen sy besitzen drey tage Welch man aber eygen ader varnde habe
vorkeuflet ynnen weichbilde der sali gewer seynn Man »oll aber jenem das
gut lassen in seine gewer  Der es  kaufst hat zu bchaldenne vnnd , zu ge-
nissen tly weilt er do vorsten sal wen er mag do roer nicht ansprechenn,
deme is da gegebenn , ist wennc eyne gäbe

Art. XXXIV. von bürgen zu setzenn
(Ausg . v.  i 537 art.  XXXI ; Ssp, lib. III,  art.  9 , JT 1; art.  85 , Js 3 U'

4 ; vgl. Art.  CXXVI , CXXVII. )
WElch man einen bürgen setzt , vor gerichte vmb schult also beseba«

dcnlichen , alszo das er selbe gelde ader seyn Bürge werde von scynet-
halbcnn , vnd mag Er das vorbrengenn , das er selber vorguldenn habe
als recht ist , dennoch musz der Burge Dy gulde beweysenn. wer aber
bürge wirt Vor den andern vnnd gelobt ynn , bescheidenn gelt Zu ge«
benn , zu tagen das musz er selber vorbrengenn mit gezeeugen das er
vorguldcn habe wer , aber bürge wirt , eines manne» , ym weichbild Vor¬
gerichte der vmb vngerechtikeit bcclagt Wirt yn wider zu gestellenn.
vnnd gestellt er yn nicht zu seinenn rechten tedingenn vnn Wirt er dor«
vmb beclagt er mus es bessern , nach dem als dieser,beklagt  was mit sey-
nem gesatzten werde a )

Art. XXXV. der ein kämpf gewinnet der sal zum
ersten schreien

(Ausg . v.  i537 art.  XXXV — XXXVII Ssp. Hb. I , art.  48 , Js 1; art.
5i , Js 5 ; art . 63,  Js 1— 4» art.  66 ; lib. II , art.  64 , JT 1 — 4 i
vgl. Art.  XCIX — CI , CCCXXI. )

WOllt yr nu vornemen wy man einenn Man zu kämpfe an spricht,
ynnen weichpilde , her sali fragen mit vrteiln zum aller erstenn , wy er
sich vnder winden sullcn , eines Mannes , der das vngcrichtc an ym ge¬
than , hat. vnnd den er gesihet mit rechte , wennc ym das funden wirt
das er sich vnderwinden müsse szo frege er mit vrteiln , wi er sieh vn-
derwinden sullc , das cs ym hclfffcndc sey. zu seynen rechtenn . Szo vin-
det man ym zu rechte . Er sulle gezcogentlich bey seynem houbtes lache,
szo (rege er mit vrteill ab , er , ich entucstelnn sulle das er yn yrgen
rurc , das er ym werlich sey. Szo vindet man ym zu Rechte , er sulle,
So greyffe er ynn an mit zweien fingernn , vnnd zo eryn an gegriflenn hat
szo , sal er yn fregenn , mit vrteillnn , ab er yn icht mit vrlaub lassenn
muge. Szo findet man ym , Zu reebte er möge ys woll tbuenn . Szo sali
er dan künden wor vmb er sich seynn vnderWunden habe , das mag er
zu hant thun , ader Mag wol eyns gesprechs dor vmb beten , szo sali

[Eol . 21. ] Er ym schult gebenn , zum erstenn das er denn fredenn
ann ym gebrochcnn habe , ynnen weichbilde do er fride vnnd gnade ha«
benn suldc , vnd künde , ym danneyn welcher weysze, her den frede ann
ym gebracbcnn habe , Jn der selben Weysze sali er elagenn auff ynn. So
sali er yn , beschuldigcnn . zum andernn , das er yn gewunt habe vnnd
dy not an ym gethon habe , dy er wol beweysenn , so soll er denn be¬
weisen  dy vJosz wundenn. Szo sol er ynn bescbuldigenn Czum dritten
male , das er yn beraubt habe , vund ym seynes gutes , alszo vill genomen
habe. das is nicht , vnrecht sey , is sey woll kampfca Wert . Dyse drey
vngerechtikeit , sali er zum male elagenn. wu er vnder disenn dingen eyns
vorsehweigt Szo hat er seynen kamf vorlorenn . szo saget er danne . Da sah

« ) wergelt
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ich  selber yn selber vnnd beschreite ynn mit dem geruffte , vnnd liabc de»
gute gezeeuge an meynen gcschree mannenn , will er das bekennen ist
mir lip . vnnd bekennet er des nicht Jch will ys hy yn bereden selber,
ader mit geWorchten vnnd mit szo getanen rechten , alszo mir dy schep-
pen vrteilnn , szo mag iener beten vmb Rechte gewere vmb dy clage ab
er will , mit Rechten vrtelnn , szo ym dann dy gewere gethan ist szo sage
er sich vnschuldig alszo gethaner saclie Als er yn angesprochen habe.
Szo frege yener mit vrteilnn, -wy er vnschuldig muge seynn , wen er yn
vberwundenn wolle habenn , mit ym selber ader mit eyme seyme vorwei¬
set . Szo vint man ym zu rechte . Er sulle dy vnschult entredenn mit
eynem Schwerte mag er , aber den kämpf vorlinde b)  nicht vorbrengenn.
Vnnd tar seine vnschult dor vmb thun Er gewinnet eynen Vormunden
mit rechten vrteiln Eyn vnbeschulden man An seyme rechten , der mag
woll kampfes wegern Mit rechte nach mittentage , Js wer dan begonnen.
Vormittentage . Der richter sali auch itzlichenn , einen griswarten gebenn.
der seinen Baum trage vnnd sal fride im kreysze gebiten Beym balszc.
Der riebter sali auch gebenn dem eyn schwert vnnd eynen schilt , dem,
den man Beschuldigt hat ab er des bedarlf . welch man sich aber des an¬
dern vnderwunden . zu kamffe enket er ym mit rechte , er musz yn lossen
mit der Busse vnd gewette . wirt aber eyn man zu karnphe gefangen , yn-
nen weichbilde, vnnd ist er rechteils c ) gesagt, vnnd mag man das betzeu¬
gen er ensal keynenn vormundenn habenn an , Seyne kamphe . wirt der
Vormunde siglos der den, man an spricht man richtet vber ynn richtet der
sigman vber yn d)  mit gewette , vnnd busse wen, man , aber mit der
hanthafllenn tat , vchet , vnn also gevangen wirt , vnnd yn gerichtc ge¬
bracht wirt , also das er gefangenn wirt so sal man yn vor gcricht bren-
genn , vnnd selp sibende sal yn  der clagcr vbir windenn also thut man
dem Woruestetenn manne Doch sal man nymamle vrteilenn seinen leip
mit der vestunge , ader mit der achte do er nicht mit namen yn kommen
ist aller hamle clage , dy an vngerichte geet also Deube , vnnd raup , vnnd
mort , dy sal man clagen mit gerüfte , meiner dd)  hanthailiigen tatli wil¬
len,  vnn selb sibende , sali yn der clager vber winden , not fride läge an
eines mannes leibe . Vnnd heymsuchen dy sal der , in eyner hanthailiigen
tath clagen mit gerufte vnn selb sibennde gezeeugen

Art. XXXVI. von weichbilde recht
CAusg. v. 1537 art . XL1I.J

DO man dy stat zu Madeburgk zum ersten ausz gab. zu weichbildc recht,
vnd bcsatzt Wart mit weichbilde recht nach kuniges otten , rath vnd wille,
nach karls recht , mit der hern Rate von dem lande , vnnd auch noch
yres selbs

[ Fol. 22. J Wilkur . Do wurdenn sy zu rate , wi sy scheppenn koren
vnnd Rathraan. Dy scheppen zu langer zeeit Vnnd dy ratman , zu einem
Jare - dy schwuren da , vund schwern , Nach alle Jar . wen sy neue kysen,
der stat ere vnd recht *, vnnd frommen zu Bewarnn , szo sy best kunnen . mit
yrem weyszen Rathe , Dy rathmanne kyszen einen Burgemeister Vnder yn
ander oder  zwene , was sy danne , zu dem Burgdinge glauben e) das sali
man stete halden wer dän zu dem Burgdinge So man , dy glocke leutet
nicht kommet der Vorbusset vj pfennige« wirt ym| aber das Burgding ge-
kündiget , szo vorleust er v Schillinge. Dy ratmanne haben dy gewallt,
das sy richten vber alle bände speysze kauff. wer das Brichet der vorleust
iii windische marck , das sint vj vnnd dreyssig Schillinge.

b)  vor lemde c) rechtlos d)  d . richtet der sigman vber yn dd)  vm
einen e ) geloben
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Art. XXXVII. von den inarckt hocken
(Ausg . v. 1537 art.  XIX , XLI1I; vgl . Art.  XXI . )

DJ sint marckt hockenn hcyssen/ ") was die wider jn seihest setzen, bjrn-
neu weichbild,  vorbussen sy an ichte , aclcr myssethuen sy etwas an der
kur. zo das sy der stat vnd Hatmanneglubde zu brechenn, mit valscher
spcyszc , ader kausse, adcr mit anders ichtc. das sy, vff der Burg gewil-
kurt habcnn, vnnd spricht man yn das zu , von der slat halbenn, sy vor-
bussenn haut vnnd bar, ader mit dreyssig Schillinge zu , losenn , wender
burgrath da mit zu brachen ist Das stet aber an der Ratmanncwilkur ab
sy is nemen wollen , Das selb gerichtc , geet Vber aller bände leute , Dy
mit falscher speysze kausse begriffen werden , vnnd des vberwunden Wer-
denn Dy enmogen keyn recht ine gehabenn an der rat hernn willen ,
Vnnd ap dy ratthernn nu nemen, dy pfennige , dennoch szo bleybenn dy
hocken erlosz,

Art. XXXVIII. Desz burggruen voit ding
(Ausg . v.  i537 art‘ XL1V u.  XLV ; Ssp. lib.  7 , art. 55,  js 2 ; art.  5g,

f a ; lib. II , art.  5 , f 2 / vgl. Art.  XI , XVII , LX1I1. )
DEr höchste richter zu Magdeburg sitzt drey Voyt ding, ym Jare , eins

an sente agatas tage Das ander an sant Johannes tage des lichtes das
Dritte an dem achten sent mertens, kumen dise ding tage , an sey er tage
ader an gebunden tage szo vorleuset er seyn ding. Vnnd kumbt er zu dem
dinge nicht , szo wirt ym auch des dings nicht kumt der schultese darzu
nicht,  so wirts ym aber nieht Wen der schultesz sali dem Burggrauen
das erst Vrtell finden, vnnd kumt der schultes zu dem dinge nicht. Er
vorbusset kegen dem Burggrauen x pfunt . yn hinder dan ehaft not , dy
er beweisen mag, was so vngerichtes geschit , virzeehen tage , für des
burggruen ding,  das richtet der Burggrue, vnn anders nymant, Notzo¬
gen , wegelage . vnnd, heymsuchcnn, vnnd totsiege , das richt der Burg¬
graue , vnnd anders nymant § 1. Jst aber Der burggraue, nicht do , vnd
geschit ein not , ader ein vngerichte do dy hanthafllige tat. kegenwertig
ist Dy burger kysenn cyncn richter. an des Burggrauen stat vmb dy hant-
hasstige tng,g ) des burggraucn büsse sint iii pfunt. Das sal man leisten
in vi wochenn. wen der Burggraue vif stet Von den dinckbenckenn. vnnd
gedingt hat , szo , ist sein tedingausz . vnnd leget do zu hant, des schul-
tesen ding , bas von dem nechsten tage vber virscentage

Art. XXXIX« Desz schultesen ding
(Ausg , v.  i537 art.  XLV1I ; Ssp. lib. I , art. 55,  Jf 2; lib. III , art.  64,

/ 8J
DEr schultese , hat drey foyt ding, in dem, Jare. Eynes, nach dem

zcwolflten tage nach weinachten  Das ander des dinstages, als dy Oster¬
woche , aus gehet. Das dritte am dinstage in pfingstwochenn. Nach di-
sen dingena. so leit er vmer, sein ding , vff fyrtzehentage. kumt das der
dingtag an einegebundenne zeeit gesellet er mag woll Nach dem , Tage,
seyn ding vber legen , das musz aber gescheen ee er seynn ding auff gebe,
Des schultesen ding , mag dem manne nymant künden, wan der schultese
selber ader,

[Fol . 323. ] frone Bote keynn seinrt knechte , ist der schultese do heme
nicht t geschieht vngericht, dy burger kysenn einen richter an des scbulte-

f)  d . heyssen g)  1. tat
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scn stat , vmmb eine hanthafl’te tat , des schultescn Busse, sint acht Schil¬
linge. der schultes sali auch belent Wcrdenn , vnnd sali seynn recht ebenn
sey an , h)  Er sali auch den Ban. von dem landes hernn haben

Art. XL. Von der scheppen Recht
sAusg . v.  i537 art.  XLV1 . )

DEtn schultescn . Nach dem Burggruen ist keynn scheppe , vrteill bil-
licht ) zu vinden , aussen dinge , ys sey dan in eynor haathafien tat Der
Burggrue vnnd der schultes , dy mögen woll richtenn , alle tage vmb gelt,
an getzeugenn Es en sey dan , das cyn Burger , eyn gast beclage Ader
eyn gast eyn Burger , vmb schult mit zeeugenn. zo mogenn sy is woll
richten . Der gast mus aber schweren , das er ein wilder gast sey Vund
also verre gesessen , das er dinges eins tages nicht gcrichten rouge , wel¬
chem dan sein gelt mit vrtelln geteilt wirt . dem mus man is , gebenn,
am dritten tage

Art. XLI. von wunden
sAusg . v. 1537 an-  LXIX — LXXI. )

Jst das ein Man , gewundet wirt , vnnd beschreicht her das gerichte,
vnnd vehet her den man , vnnd brenget yn Vorgerichte vnnd hat er das
seyne schrey leute , selb sibende Zo ist er ncher yn vber zeeugen , den
er ym entzensi ) rauge , vmb eine wunde , dy hant nagels tiff ist. ader
glides lang ist. hat einer die hant verwürcht  vmb den tat schlag , den
hals. Geschit aber eyn ehaft not . ader eyn streit , des tages wolde man,
eyn Biederman dorvmb schulden , Jst an seim rechte , das an besagen/ »),
er ist ncher ym » entgende selb sibende , dan jener aufs yn bezeeu-
gen möge , wen yn an der stat nymant gesehenn hat , wirt aber eynn
man wundt ynn eim weichbilde , der seiner clage vber nacht betet man
sali ym bescheiden Zu dem nehesten dinge, wirt einer wunt Vnnd dy wunde
Dicht , kampfes wert ist , man sali , ym auch bescheiden zu dem nesten dinge

Art. XLII. von der Gabe
sAusg . v.  i537 art . LV ; vgl. Art . CCCLIU.J

AB ein richter , vnnd dy scheppen , gestorben sint ym weichbilde , Eyn
man , mag wol sey gobe n ) besetzen , vm ein gäbe ab man des bedarif . zum
niinsten mit zwen scheppen , vnd vir ding manne zo beheldet yener seyne
gäbe

Art. XLIII. Dy Morgen gäbe
sAusg . v. i537 art.  LV1I; vgl. Art.  XXIV , CCXXII , CCXXVII—-CCXXIX,

CCXXX1X, CCXL11I u. die dort citirten Artt . des Ssp»J

EYn weip mag innem weichbilde weder morgen gäbe «neb leip gedinge
an eynes mannes erbenn zu eygen behalden stirbt sy , ist get wider an
des mannes erbenn . hat yr der man keyitn gut gegebenn sy besitzt yn dem,
gute , vnnd dy kindertullca yr gebpnn yr notdurfft dy weyle sy an mallo)
will, bleybenn hat der man schaff dy nynipt sy  zu der gerade . Weide
man .aber der srauenn yr morgen gobe , brechenn . an varnde habe sy  be¬
heldet sy , mit mannen vnnd mit weibenn dy do kegenWertig warenn

h)  dafür : mit des gcrichls , rechtem leben 1) pflichtig k)  1. entgen
m)  1. der ’vnbeschuldcn Jst an seim rechte vnd yn das an besagen n ) dic
benck o ) mann
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selb sybcnde hat der man vnn das weyp Kinder was denne der ausge¬
teilten seyn gestyrbet der man di kinder , nemen des gutes nicht , dy
aber iu der gewer gestorben sint , dy nemen das gut dy auszge radet sint
nicht , Das erbe mögen sy aber nicht vorkauffen an erb gelubde . Dy kin¬
der dy in dem bestorbenn sint stirbet der keines p)  da * teiienn sy glcjch
Beyde dy aussen vnnd ynnen. wer aber ynnen den geweren ist Bleybet er
woll pfalFe dach nympt er gerade ab do keyne Junesrau sey Jst aber do
auch ein junckfraw Zo  teilen sy dy gerade gleich

Art. XLIV. von scheppen straffin
(Ausg . v.  i 537 art . LXXII .J

[ Fol . 24. ] DEr einenn Scheppenn innen weichbilde bescbildet auft der
Bangk er gewinnet seine Busse xxx Schillinge, vnnd der richtcr seync,
Busszc, Beschildet ein man einen scheppen , do das Vrteils durch die an¬
dern  gevolget ist,  sy gewynaen alle yre busse vnn der richtcr als manch
gewettee . was eyna man gibt ynn. gehegtem dinge , vor dem Richter Vnnd
scheppen . der gibt eyuen Schilling zu (rede busse den nemen dy scheppenn

Art, XLV. von gezeugen
(Ausg . v.  i537 art . L1V, LXXV ; vgL Art . LIV.)

WJrt einem Manne seynn gezeeug der Teylet <7) vor dem gerichte,
das hat her Tag, r ) drey virtzben tage . Zu welchem dinge aber er kisen
will , das stet zu seinem willen Wo man aber einen man , scync gewere
rcumen heist , mit , rechtem vrteill in dem dinge als dicke als er ausz
vnnd eyn geet als dicke mus er dem Richter , wetten ist ym dy vrone s)
abgenommen

Art. XLVI. von wunden
(Ausg . v.  i 537 art • LXXIX . )

WElch mann wunt wirt ynnen weichbildc vnnd schreyet er das gerichte.
vnn kumt er vor gerichte . wen er beclagct der do kcgcnwcrlig ist , vnnd
hat er sey ne schrey man , Als manig wunden er denn hat , also manigen
man mag  er beclagcnn , kumen aber dy leute vor er mag, yn kämpf,
angewinnen , ab dy wundenn kampfer t)  seynn , dy andernn entgecn ym
mit Rechte menlicb selb sybende,

Art. XLVI1. von vnbeschnlden Mannen
(Ausg . v.  i53y art , fXXVU ; Ssp. Üb. fl , art.  17 / / a ; vgl. Art.

t,XXII , CCCXU . )
JGIicIi vnbeschuldenn an seinen rechten innern Weichbilde , der mag

seynen sun der an seinem Broth ist , vnnd nicht ausz geradt ist , es mag,
sein son,u ) woll vortreten auff den beiligenn mit seines selb* hant , alleine
ab er tar Jst Jst  aber beide vater vnnd  sun . zu male vmb eine vngcrichtc
beclaget , zo musz sicli der vater zum etraten entscbuldigcnn

Art. XLVIH. von freien knechten
(Ausg . v. *537 art . LXXV Ul .)

EYn frey knecht ynnen weichbilde er mag seynn vordint lonn , bchal-

p ) eines 9 ) ein gezeugnis erleilt r ) bist s)  die befronung sey denn
c) kampfbar u ) d. es mag sein son
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denn kcynenu ) seinen hernn funff Schillinge auffden heligen , weide aber
der herre vor güldene schult vorbrengen er ist ncher , zu entgeen selb
dritte den iencr zu behaldene

Art. XLIX. von schult vmml> tranck
( Aurg. v. *537 art - LXXVII . )

WJ11 cyn man den andernn beschuldigen Vmb weynn ader vmb ander
tranck t des entgeet er ym als vmb ander gellt , do er keyne werschaflt
an gezeeugen mag*

Art. L. von sune vor gerichte
(Ausg . v. »53/ art . LH ; Ssp. lib. I , art . 8 , f 3 ; vgl* Art.  LIV , LXVI,

LXV1I. )
WO eyne , sune gerichtet wirt Vorgerichte ader ein frede , dy bezeeu-

get eyn man mit dem Richter vnnd mit den scheppen Sint ym aber dy
scheppen vor entpholcnn , w ) zo entgeet er is mit dingleuten Was dy
scheppen gezeeugenn , das sa) der , Richter mit gezeeugen , wu aber eine
sune geschiet , aussen dingen , das gezeeuget man mit sechs mannen selb
sibende

Art. LI. von sune vnn recht were
(Ausg.  i ».»537 art - L11I.J

WO eyn sune vnd eyn rechte werc , wirt gethan . Brichet sy der sach-
walde vnn wirt er des vberwunden als recht ist mit dem richter vnnd
mit den scheppenn vmb ein wunde get is ym an , dy hant vmb den tot-
schlag an den hals Brech sy aber eyn ander er musz es vorkoufFcn x)
mit seinem gesatzten wer gelde . vmb di wunden

{Fol . 25. J ix ptunt . vmb den thot schlag achtzen pfunt er muge denne
entgeen mit rechte

Art. L1I. von einer kampser wunden
(Ausg . v. * 537 art.  LXXX ; Ssp. lib.' I , art.  48 , / 3 ; lib. 11, art . 16, £ 2. )

GEwinnet eyn man eyn kämpf mit rechten vrteiln vmb eyn wunde,
Vnnd wirt er sy gelob is gehet ym an dy hant . ader ist is vmb ein tot¬
schlug is get ym an den hals mit welcher weise sich aber der man weret
mit kempfen , mit der selben weisz sal man yn Bereden mit kempfen,
wirt aber eyn kämpf gelobet innen weicbbilde vmb eynen totschlag ader
vmb ein wunden , ader , vmb falsch ader vmb , szo getane sach? , Do man
einen vnuorsprochenn an seynen rechtenn nicht gestralfenn , mag » Vnnd
gewinnet der man eynen kempfen mit seyner gute vff den » den er ange¬
sprochen hat vnd mag yener auff den der kämpf , get das gezeeugen, vnd
beweyszenn als recht ysz , ist das der kempfe ein spüman ist, er widert
sich des kamfes , mit rechtenn vrteilnn etc

Art. LIII. von wunden
(Ausg . v. »537 art.  LXXXI . )

WVnden sieb zwene man ynnen weicbbilde vnder einander gleich , vnnd
kommen sy beyde Vorgerichte vnnd clagen gleich Welcher dy ersten
clage besceugen magk der gewinnet dem andernn den kämpf ann ab dy

v ) kegen w) vorfallen x ) büisen
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wunden kampswirdig seyn , vnnd , ab er yn szo angesprochen «! hat als
recht ist

Art. LIV. von vorburgenn vmm wunden
(Ausg . v. «537 art.  LXXX1V — LXXXV1; Ssp. lib. / , art.  64 / vgl. Art.

XLF , h.)
VOrburget mann , ein andernn , ynnenn Wcichbilde , vmb eyne wunde,

bis zu denn nchesten dinge in vor zu bürgen ,y ) vnnd sletli yn yener zu
tode , in der Burgeschasst, vnn Wirt er anderwert vorburget vmb dy schult
er ist jm doch nehcr zu entgene selp sibende den yn  jener vberzeeugen
möge , wirt aber eyn hant frede gelobet , vmb dy wundenn , vor dem rich-
tcr , vor den scheppcnn , als hy vorgesprochenn ist , das man mag bisz)
aufi' yn beezeugen , denne ers mit gezeeugen entgenn muge , szo sali man
dem Richter aufi' yn vrteilenn mit der höchsten Busse das ist ein halp
wer gellt , kumpt aber yn des toten mage , wer er sey den toten zu vor-
stenc mit kämpfe der wider redt allen gcZceug , wen er rausz wettenn
vmb seinen hals Wunden sich zwen man vnder ein ander gleycli vnd
kommen sy bede Vorgerichte vnn clagen gleych vnnd dy klag gefristet
wirt mit Rechten vrteiln . ßys zu dem nchesten dinge Stirbt der eyne in
der dinge zcall , vnd kommet den iener vor zu dem nehesten dinget vnn
Beudct sich zu rechte als hy vorgesprochen ist Er chtget ym selb sy-
bennde auss den heiligenn , vnd mager seiner gezeeugenn , zu hant nicht
gehabenn er gewynnettag , a ) drey , Virtzehnntage , zu dem nesten dinge,
welch er kysen will , kurot aber eyncr der raten b ) Mag yn zuuorstehenn
mit kämpfe der legt nider allen gezeeug do von hy gesprochen Jst

Art. LV. von clage vmb erbe gelt
(Ausg . V. i537 art.  LX1X ; Ssp. lib.  2 , art.  36 , .(T 5/ art . fö .J

KV huret , beclaget eynn man den andernn ym Wcychbilde , vmb cyn
gut das seyn Recht erbe ist , vnd yn an geerbt sey , von seym vater ader
von seym elder vater , vnn das is iener vorhalde mit , vnrechter gwalt,
vnd iener kum für

[Fol . 26. ] auss den dyclageget , vnnd spricht das gut , sey. sey!n recht
zeinsz gut vnnd habe des rechten gewer , vnnd hab dy gewer ym gute ge¬
habt iar Vnnd tag , an rechte anspräche er musz denn , gewern benennen
vnd brigen , wen ym Bescheyden wirt Vnnd behelt , mit dem gewer seyn
zeinsz gut Dor an ab er des gewert wirt , alsz recht ist Wirt ym aber
bruch , an dem gewer so bebelt yenerseyn eigenngut , als recht ist , wan
ein ytzlich mann rechtlosz nicht behalden mag Der mag bisc ) seyn cigen-
lich gewer behaldehn der eyns andern d)  gegebenn , eigen , ader gesatzt
ader gekauft , ader zeinsz gut , behalden muge an eym gute,

Art. LVI. von gotis gäbe
sAusg . v. «537 art.  LX ; vgl . Art.  CCCXLV . )

GYbt aber eyn man , seynen kindern seyn gut ynnen weichbilde , Bey
seynem gesundenn lejrbe  Vnd yn gehegtem dinge , vor dem Richter vnn
Vor denn scheppenn , vnder dem Banne ader seynem weibe , zu yrem
leibe mit erb glubdc ader wem ersz gibt mit erb glubde , vnd wirt eyn
recht fride dor vber gewurcht . vnd will er das nach an dem gute , icht
gebenn ymmdae e ) yener mag es wol wider sprechen , mit recht dem
dy erste gäbe ist gegebenn , wen er das gezeeugen will als recht ist.

Art. LVII. von gebennde gäbe
("Ausg. v.  i537 art.  LX1 . )

GYbt man seinen kindernn , seyn gebende/ ) ym weichbildc , Ader sey-

y ) bringen z ) bas a)  Trist b)  des todten c ) bas d)  denn das ein
ander «?) yinand« f)  gebäu

7
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nein weihe das Vff zcinsz gut stet , Tor seynem hoffe herren ader vor
seynen Nachpaurnn , vnnd wyll ymantNach seynem tode , vif das gegeben
widersprechen Der Trauen bleybet das mit rechte vnd yrenn Kindernn.
Ab sy des gezceugen hat , als hy Vorsprochenn ist. Jst aber dy hoffestat
des mannes eigenn , mit dem gebende/ *) szo mag syn recht ebenbürtig
schwert/wslif, wol widersprechen mit rechte , wan is mag nymant seyn
erbe Vnd seyn eygen vorgebenn , ym weichbilde Wan ym gehegten dinge,
vor dem richter Vnnd vor den scheppen an g)  erb gelubde,

Art . LVI1I. von erbzins 2 gut
(Ausg . v.  i537 art.  LX11,)

HAt aber ein man , erb zeins gut von eym gotis bausze , vnd bekennet
ys ym der herre nicht , ader der conuent , er mag seyn erbzeins gut be-
halden , Legen dem hern Selbsibende seyncr eben genossen , vnd beken¬
ne« der Herr  den selben yrers erbs zeins nicht eyn ytzlicher musz yn be-
halden selbsibende

Art. LIX. von gaben zu vorkauffen
(Ausg . V. 1537 art.  LXI1I ; vgl. Art.  CCCXLIV. )

STyrbt eyn man ynnen weichbilde der kinder hat dy ausz geradet seyn
von seynem gute , vnd hat er eynen sün der nicht ausz geteilt ist , ausz
dem gute , ader eyne Tochter , dy in den gewern vndin gwalt seynn, dy
mögen wol seyn gebende , A) vorkauffen ader vorgebenn , mit der mutcr
willen an der kinder wider rede dy ausz geradet seyn Von dem gute

Art . IjX.  von kaussmanschatz
(Ausg . v. 1537 art.  LXIV . )

BEsitzt eyn man kaussmanschatz ader varende habe , ynnen wcichbilde
von gerichtes wegenn , vnd gebet er das auff zu , dreyen dingen als recht
ist vrrnd wirt des geweldig zu dem virden dinge mit rechtem vrteill , von
gerichtes halbcnn , vnnd gibt er seync fridebusse dor auff vor dem rieb*
ter Vnd vor den scheppen , vnd kompt  iener dennc dornoch

[Fol . 27. ) Seyn gut mit rechte , zu vorstendc , ader ausz Zu zeyhenn,
Der erste yst neher seyner werschaBt zu behalden dar atiff mit dem Bich*
ter . vnnd mit scheppen , dem ys yn dy gewer kommen ist den yener der
nach ym kumpt

Art . LXI . von deube
(Ausg . v. *537 art.  XG , CXI1I, CXIV; Ssp. lib. II , art. 35; vgl. Art.

CLXXXIH. )
WYrt eyn gut vorstolcnn , ynnen weichbilde vnnd wirt das bracht yn,

eynes , mannes gewer , ym vnwissende. der vnbeschulden ist , an seym
Bechte , vnnd wirt dy deube dorynne gesucht , mit seynem willen Von ge¬
richtes , halhenn vnnd wirt ys funden yn seynem hoffe , ader yn seynem
hausze der Wirt soll bleybenn Ane sebadenn , ab er das Bewerenn tar.
auff den hilgen das er dorvmb nicht enwisse, wirt aber sy funden
seyner beschossen gewere . den schlussell treger sal man beiden vor ei¬
nen dip« Jst aber , dy deube das man sy zu eynem veuster mag yn ge-
werffenn, vnnd vindet man dy yn seynem keller , der wirt sali is nicht
entWerren als hy vorgesprochenn ist . was aber der wirt vorsproeben szo
das er rechtlos , gesagt was , so mag er sieb auff den bilgen nicht entsa-
genn. wan er musz das gluende eysen tragen , ader de« mit  kempfen sich
erwenui,

Art . LXII . von pfert gewer
(Ausg . v.  i53 7 art.  XCVU . )

VOrkanfll eyn man ein pfert do er gewcrschaffk an globet hat , do sali
_

g)  vnd mit h)  gebcü



- 31 -

er yn , an , werenn , das is nicht stetig sey nach starblint , vnd gerechte«
ane ganges,

Art . LXIII . von bescheydenn
(Aase . v.  i53t art.  XLV1 ; Ssp. lib. I , art.  5a , f  a , lib. II , art.  5 , Js 3/

pgZ. Art. XXXVlll . )
Keynn man nach keyn weih mag  an dem sichbcttc nicht mer »abge¬

benn dar» drey Schillinge an erbe , glubde , nach das weyp , an yre» man*
ncs vrlaub , Des Burggrauen Busse , vnd das vorgellt das gewunnen wirf
yn dem gehegten dinge das Sal man gelden in sechs woeben,

Art . LXIV. von erbend
(Ausg . V. f537 art . LP77 / Ssp. lib. / , art.  17 / Js  1 ; vgl. Art . CCXI.J

AB sich cynn erbe vorschwcstert ader , vorbrudert alle dy sich das
gleych gesippenn dy nemen alle gleichen Teyll

Art . LXV. von bettefart
(Ausg . v. «537 art . LXVl .J

JSt das eyn man , betwart , ader kausart , varen will anst wennig dei,
landes Will den ymant , hindernn , vmme schult Der mag is nicht gelbuen
er musz , nemen Recht vor seinem Richter,

Art . LXVI. von frede
ff Ausg. v.  i 537 arf * $SP- / » 8 » / 3 / vgl. Art . LJ

WO cyne sune geschieht , Vorgerichte adyr ein frede des gezeeuget ein
man , Vor gerächte mit dem richtcr , vnnd mit den schcppcnn , Sint ym
aber dy scheppen vor  entphallen szo gezeeuget , er , mit den ding leuten,
was dy scheppenn , behaldenn , ader bezeeugenn , das sali der richtcr
mit halden vnnd gezccügen,

Art . LXVlf . von sune ausses dings
(Ausg . v.  i 537 art . LII / Ssp. lib. / , art.  8 , Js 3 / vgl. Art . L.J

WO Eync sune geschieht , auses dinges , dy gezeeuget ein man , selb
sibennde Mit sechs mannen dy ys gesehen vnnd gehört habenn

Art . LXVI1I. von knutteli schlegc
sAusg . v.  1537 art . LXXXVll)

W Yrt eynn mann mit knutlen gcschlagca aulf seyaen Rucken ader auff
den bauch Vnnd werden dy «cblege Braun ader blaw vod auff erhabeun
•int , mag er des denn

[ Fol . 28. } Rcchteon, zeeugenn habenn , er ist ncher vif in eynen kämpf
zu brengeu , dan er , yms entgecn muge. wurde er aber vif das haubt ader
vif den arm geschlagenn , Vnnd er dis  anders nicht mer gewissenn machte,
«i mögen is bas entgeen , mit yren rechten den er cs aufT sy brengen
mugen , Bekennen si is ir itzlichcr vorlcusset dy Busse, vnnd (her richtcr
gewinnet sein gewette Seyn dy siege totlich . sso anlwurtcn sy im mit
kamphe die darumb beklagt seind , seines sie aber nicht tödtlich , so ant¬
wort einer mit kämpf , Vnn  dy andern entgecn im mit vnschult

Art . LXIX . von erbe sterben
(Ausg . v.  i537 art.  LIX ; vgl. auch Ssp. lib. / , art . 28.J

AB erbe abe stirbt das sich nymant do zu Zceühet ynnem Jarc vnnd tage
das nympt dy kunigliche gewallt

Art , LXX. von tot siegen entgeen
(Ausg . v.  i537 art.  LXXX1X .)

AB eyn man , zu tode geschlagen wirt vnn hat drey Lint , ader mer,
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vnnd wirt er , Dorvmb bcclagt , vnnd wirt ym vmb  dy clagc ein , Rechte
gewer gethan , vnnd entgeet er als das recht ist. er endarff von dem an-
dernn keyne not dorvmb leiden ,

Art. LXXI. von eydenn
sAusg. y. i537 art. XCV ; vgl. Art. CLXXXV. )

SWert eyn man dem andern , vor gericht er musz die finger wol auff
legen vnnd abnemen mit Vrlaube das er da mitte nicht vorlcusct nach
dem Richter geben« darff

Art. LXX1I. von ausz zeihen
( Attsg. V. i537 art. LXXVI ; Ssp. lib. 11, art, 17, / 3 ; vgl . Art. XLV1I,

,CCCXL1. )
Eyn Ytzlich man , mag seinen sun der yn seinem brote ist. hinder sich

zeihenn vor gerichte . vmb, aller bände missetat mit seynes selbes hant
der sun sey dan mit hanthafftiger tat begriffen

Art. LXXII1. Von srauen vorsteen
sAusg . v. 1537 art. XCII . )

keyne srauc , yrem sune vorsteen mag. vor gerichte ader hinder sich
Zcyhcnn. vmb keinerley vngerichte

Art. LXXIV. von Ratmanneii
sAusg . v. 1337 art - XCVUl .)

Dy Ratmanne , vorstat 1) keinen mugen besagenn vmb schult is gcschre
dan vor yn an der stat do sy in der stat rath sitzenn. wem sy vber das
schult gebenn der mag dor vorsteen mit seym rechten

Art. LXXV. von vorguldener schult
sAusg . v.  i537 art . LXVll , CI; Ssp. lib. II , art.  6 , Js x.)

EYn yglich man vorguldenne schult heWeysenn sali auff den hilgen
selbsibende, Nach toter hant

Art. LXXVI. von Toppei spyll
sAusg . v.  l537 art . CI; Ssp. lib. III , art. 41, jT !\ .)

Bcclagct ymant den andernn vmb gelt er sal dem Richter Benennen,
worvmb man ym das Schuldig sey ist es vmb toppil spül do hat er nicht
vmb zu antworten . Nach der richtcr Zu richtenn

Art. LXXV1I. von gewern an spilgelde
sAusg . v. i537 art . C1I.)

Keyn wirt keynem man nicht hoer gewern mag vmb toppil spill wan
als vyl als der Vorspiler anbat etc

Art« LXXVII1. von anfangs
sAusg . v.  1537 art.  CXXXV . )

Nymant vmb keynen ansang pflichtig ist dem f Richter ader den schep-
pen, ich zu gebenn,

Art. LXX1X. von satzunge
sAusg . v. i537 art . CHI»)

Wo eyn man, den andern Vor schult ynde* dem Banne seynn erbe
setzt der yt cntphehel der gibt zu rechte einen Schilling su fredc busse

1 ) der stadt
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Art. LXXX. von scheppert Strasse
(Ausg.  o . 1537 art.  LXX1V ; Ssp. lib. 11, art. 12 , jT 5 u. 11 .)

WEIch man eynen scheppenn an seine vrtcl straffen will , yn gcrichles
Banne der , straffet yn mit dysen , Worten , lier richtcr , Das vrteill da»
der scheppe funden hat das ist vnrccht , meinem hem vnd seiner stat
nach allem , dem rechten , als dy stat ausz gesatzt ist vnd will das vor¬
kommen , als ich zu rechte , Sali , vnd will mich des zeihenn an dy stat
Do wir vnser recht zu rechte holen sullen , Dornodi sali er boten Beten
von der stat gericht Dy sali ym der richter gebenn von der Banck Der
richter von beyden nemen sali Burgen für Dy kost dy dor zu gehöret,
vnnd wer an der sache

[ Fol . 29. ] Vellet der sali dy kost geldenn
Art. LXXXI. von tauben vnd psauenn

( Ausg. v.  i537 art. CX1X. )
TAubenn vnnd pfauen. vnnd kran , agelastern , veder spill das nicht

grymmen ist  fleuhet . Das Jst zu selde k)  gemeyn grymmendes federspill
nicht

Art. LXXXII. von binen
{Ausg. v. 1537 art.  CXX .)

FLeugct cyn Byncn schwärm ausz eynes mannes hoffe, zu seinem Nacht-
pauern der yst ynn neber zu behalden den yener der ym , Volget . wen
Bynen wilde wurme sint.

Art. LXXXIIL Von Bacofen , sprachausz vnd Schwein¬
stellen

{Ausg . v.  i537 art.  CXXIII ; Ssp. lib. 11, art.  5i , jT t . )
Bacofen , sprachausz . I ) vnd Sclnveinstelle dy, Sali eyn ytzlich man von

seines Nachparn reyn setzenn drey fusse,
Art. LXXXIV. ab eime ein vich schaden thut
{Ausg. v.  i537 art.  CXXII ; Ssp. lib. 11, art.  4o , f 1 u . 2.)

GEschicht ymande schaden Von eines manne pferde hunde schweynn , etc
Will eyn man , do antworten das (nag er thun Will er nicht szo zeihe er
sich , do von dem er schaden hatn entpfangen

Art. LXXXV. von schlagen
{Ausg.  v . i537 art.  CXXV1II . )

WEIch man , schlecht eynen andern , merckt man das sy sint spilleutc,
kemphen varnde frauen , varndes volck , wirt er vmb wunden beclagt vor
dem Richter , vnnd Bekennet ers er wettet dem Richter , acht Schillinge
vnnd dem clagcr halbe busse das sint xv Schillinge , vrnlcr Kuniges banne
wettet man drey pfunt ab er selber das gerichte Sitzt, vnnd dem schul-
tesen acht Schillinge etc

Art. LXXXVI. von dem eyde psennige
DeR vber dy schlechte clage zo , das er vorguldene schult mit gezeett-

gen , nicht entWeret er vorleust seyn gellt wan yener mit gezeeugen sei¬
nen kaussmaiuchsltz vnn mag yn bas auff yn haldcn vrkumt mit scynen
gezeeugen al», recht ist

k)  das zu selde , es ist etc l)  beimlikeiten .
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Art. LXXXVII. von steyschhackern
Czu dem ersten mall das ein itzlicher sleischhacker. der do zu bcnckcn

siet , der sali rein fleysch schlan , auff dy Bencke , das nicht wirbelsuch-
tig sey. noch nicht wolftzig sey noch nicht schleymig noch das do kumpt
von aussetzigen Wirt gebnrenn , »and wer das Brichet , vnnd des , Wirt
vberwunden , der ist bestanden ij virdungea grosser psennige , vnnd dy
gevallen dem Richter das , Drittel ! vnnd den sebeppen das drittelt . Vnnd
den gewereken das drittelt . Vnnd wirt er Jan sein Vberwunden zum an¬
dern mall, szo ist er bestanden dreyer virdunge grosser psennige , das
gesellet eyncr dem Richter der ander den schcppenn , Der dritte den ge-
werkenn . Vnnd sso er wirt seynn zu dem , drittenn malle vberwunden.
Szo vorsagt man ym das werck , Jar vnd tag. § 1. Czum dem Andernn
mall So sali nymant grüne vleisch Vorkauffenn , weder burger nach hant-
werge ys en seydaneynn fleyschauer , vnnd habe eyne ynnunge , mit den
meysternn . vnnd bey , Wdm das man vindet , der ist bestanden ij virdun-
ges , der gevcllet als vor , vnnd das fleysch ge Vellet dem Richter . $ 2.
Zu dem dritten male Sali nymant schlachtenn auff dy banck . den , Berck
nach aufls dy gew marckte er schla denne eynn male , der wuschet ader
begreift « ) szo vorleust er andcrthalbcnn virdung , der gevcllet als vor
vnd dem riebter das flaysch $. 3 . Zu dem virdeti mall sal nymant grüne
heute zu marckte brengen do nicht dy fusse an seyn. Bey wem man dv
heute vindet dy gehorenn dem Richter vnnd dy fusse dem Butteil . $ 4.
Zu dem fünften mal , sallen dy Juden keyn fleysch schneiden zu keuflen
Sy keuffen ys denne weder dy tncyslcr. Auch sullenn sy von andernn ste¬
ten nicht brengenn wo man das

[ Fol. 3(1. J fleysch yrwuschet das gehört dem Richter , vnnd Sint Be¬
standen j ssn ) grosser psennige , vnnd das gevellet als vor , Vnnd wen
dy Judenn vleisch schneiden Das yn misse geret sso vorbussen sy von
dem cleynen Vihe ij heller , vnnd von Binden vj heller Sünder das al-
leyne wan dy vaste, an trit szo mngen dy Juden woll kleyne vich schncy-
den an ßussze. $ 5. Czu dem sechsten mallo, , zoll keyn , fleyscher ge¬
raubet vich nicht kauffento, Wirt er seynn vberwundenn , Zu dem Erstenn,
mall so sal er seyn Bestanden ij vird unges, der gesellet als vor vnnd wirt
er , Zum dritten molle erfunden Szo vorsagt man ym das werk Jar vnnd
tag. $ 6. Zcum sibenden malle , zol keyn meister seinen knecht . vber
kausse stcllenn auff dem marckte , wer des vberwunden Wirt der ist be¬
standen funff grosschen , Vnnd wer jnnunge zu den meystefn gewynnct.
der gibt yn , dy zceche vj groschenn . $ 7. Czum achtcnn Wer denschlagk
vnder den meysternn brichet der sal nicht vleysch wireken Bey achte tagen
vnnd cleyne Busse den meysternn , das ist ein groschenn psennige. wer
do nicht zu geböte stet das , gevellet als vor $ 8. Zu dem Neundean
mall , Wer sich freuelich wider dy meister setzt der , Jst bestandenn,
drey grosschenn , vnnd das geVellet als vor vnnd weret er sieb der dreyer
groschenn , szo ist er Bestanden dreiatundt alszo Vill , $ 9. Zum zechen¬
den , mal wen , sich der meyster , weyren vmb einen kauft Do sink zwen
meyster dor zu gesatst . was sy dy besebeyden des sullenn sy gevolgig
seynn , Ader weret er , sich des einer vnder yn , der Ist bestanden iij
groschcn $ 10. Zum eilften mall wer dor vnUucht Heget das er weyb in
fleischbencke füret der ist bestanden Siben groschen . sunt zweiften n Mall
salinimant , vngezaltzenn fleisch, feil habenn , auff dem marckte , wo das
wirt crwuscht das gepurt dem Richter $ 11. Zum dreytshennde mal Wer
vnder den gewereken, vngezcogen ist . vnder den fleisch bcnckenn , kegeu
frauen ader kegenn ymandes , der gibt vj groschen psennige. $ 12. zu dem

m)  1. erwuschet ader begreift man yn n)  1, j virdunge
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Virzeehendcn mall, wer flaisch vcll hat auff dem marckte , gesaltzena vnd
vngesaltzens Das vnder einem vrteill ist wo man , da*, erwuschet das ge-
pnrt dem Bichter $ 13. Zum funfTzcehenndcn mall wer flejsch würget
Vnd nicht zu benken stet , den sullen dy geWereken , mit gerichtes leuten,
Brengen vor den Richter , ist dor vmb bestanden ij virdunges der geveliet
ails vor. hat er aber des gutes nicht ader will sein leicht nicht gebenn , zo
sal man , yn , yn den stock legen achttagc Begreyft mann ;n aber zu dem
andern mall vmb, Dyselbe sache. zo sal man yn aber zu gerichte bringen,
so musz er yn Bessern mit dreyen virdungen ader muss ligen ia dem
Stocke virtzentage , vnn , Was sy Busse nemen das wirt dem Richter das,
dritte tayll , vnnd den scheppen das drittel !, vnnd , den gewercken 'das
dritte teyll . vnnd wo dy meister yr recht mit vmerm rathe mugen gcbes¬
sern das habenn sy woll mit vnser gunst

Art . LXXXVIII . von pferdt ansangen
(Au sg. v. »537 art.  CXXXI , CXXX1V ; Ssp. üb. 11, art.  36 , / 3 ti. 4;

vSl. Art . XCL)
AN venget eynn man , eyn pfert das wissentlich ist frommen leuten . er

bcheldet es selb , Dritte mit seiner nachpauern auff den heyligen anders
sal er es nicht ansangen , wen also, her , Richter ich hab alhy angevangen
ein pfert das , einer mir genommen vnd gestolen bat . Das was meynn
vnnd ist noch meyn , vnnd wil is mit rechte behalden , als mir dy sebep-
pen , vrteylnn , vnn

f Fol . 31. ] Bite an ein Recht vrtell , sn yrvarenn Wy ichs Behalden,
sulle , Szo teilt man yn , als vor gesaget ist , Des gibt man ym einen tag,
vbor Virtzehntage aber zu kommen , ader zu hant vnnd , Wirt der dreyer,
keyner Bruch er wettet dem richter acht Schillinge, vnnd vorleust das
Cfert, vnd geheto) den scheppen dy kust von, dem pfert das er is ge-alden hat C 1. WJrt aber eynem man ein pfert geanvanget mit rechte
vor den vir Benckenn , Vnnd yener der das pfert hat geanvanget der
spricht also, her richter ich han das pfert gekauft vor frommen leuten
aulf dem freyenn marckte . vmb meyn reyn gut. Dyser hat das pfert ge¬
anvanget . der bchilt is selb dritte seine , nachpaurenn . obirthalbenn vnd
indcrtbalbenn auff den hilgenn . Ober spricht er aber her , richter das
pfert das mir geanvanget ist das habe ich gezcogenn , auff meynem miste
yn meynen vir wenden , todt vnnd lebend vnnd bit , an eynem rechten
vrteill . zu yrvarenn . wem , ich das pfert in gewer vnnd in gwalt gegeben
habe ab mir is ymant mit rechte ttiugte angewinnen Ader was dor vmb
ein recht sey ader ..... der  behaldct is billich selb dritte , wen er tf  in ge¬
wer vnnd in gwalt hat wan jener,  Spricht er aber als gesproebin ist er
gekauft is vmb seine Reyn gut auff freyem marckte , vor friimmen leu-
tenn , vnd habe des in seiner gewer er sali das vorbrengenn , das. er yn
gestelle , yn virtzen , tage , ader yn tzwen virtzen tagen , ader yn dreyen
virtzehenn tagenn , vnd gestellet hernn her behcldct is als vor gesprochcnn
ist. Spricht er aber er hat is gekauft der is bat angesprochenn der be-
beldet is Dy scheppen mugen Nicht mer gezeeugenn , wan was vor den
Vir benckenn geschieht

Art . EiXXXIX. von vnclichen
skusg . v.  i537 art.  XXX11 , Ssp. lib. 111, art . i8 .J

WElch man vnelich sitzt an gepurt ader an amecht das musz yener
zeeugen der yn das zccyhet selb sibende volkonvener leute an yren rech¬
ten , Saget man aber das er seyn recht verlorn habe Vorgerichte mit
Deube ader mit raube das musz der richter gezeeugenn mit zwcq  schep¬
pen vnd mit vir mannen,

o ) 1. geltet
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Art. XC. wan ein ricbter stirbt
(Ausg . v.  1537 art.  XXXII ; Ssp. lib. III , art. 16, jT 1; art.  a5 , js 1;

vgl. Art . CXXXV.)
STyrbt aber der richtcr waaz bey seinen zceyten. getchenn ist das sali

seynn Nachkomling an dem gerichte gezeeugende seynn cn sehe , ader cn
horte er es nicht wen er mit scheppen geeinet wirt der richter mag ny-
mande von seiner clage geweisen an , des willenn auff den dy ciagc gcct

Art. XCI. von anfangens eyn pserdes ader vichs
(Ausg . v.  f537 art . CXXXI , CXXX1V; Ssp. lib 11, art,  36 , jf 3 u.  5;

vgl . Art.  LXXXVII1 . )
WO eyn man yhnen weychbilde ein pfert ader vich angesangenn hat

der sali dem richter ader den scheppen keyne angefangen geben er soll
is aber auff den hilgenn selb dritte bezeeugen Das er es tot vnd lebennde
habe gexeogenn. Der aber das pfert yn gewer vnnd yn gewalt hat der
zeeuhet sich an seine gewere das er is gekauift habe vmb sein wolgewun-
nen gut Er sol den gewerenn benennen , vnd brengen zu tage vnn ßehal-
det is mit den geweren gezeeugt als recht ist Zeeuhet er sich an seine ge-
wem , aussen Iandes der musz jm volgenn zu seinem gewer yencr soll
aber dy kost tragenn , dy er vor thut Bis dar , do er seinen geweren
weysz Er sali auch bürgen setzenn das ym von seinethalbcnn seynem übe,
Flicht schade geschee , dar vnd her wider

Art. XCII. Ab ein man sein wort selber redt
(Ausg , v.  i537 art . XVI in fine; Ssp. lib. I , art. 60 , js 1 a . 1 ; vgl. '

Art.  XVII . )
EYn man , mag woll seynn wort selber sprechenn im weichbilde der

▼nuorsprochen ist an seym rechten ab er sich des Schadens erwegen
[Fol . 32. ) Will der ym do von kommen mag. Wer an vorsprochcnn

clagt der mag sich nicht irholen als mit eytn vorsprochenn . dy wcill er
an seius Vorsprochenn wort nicht sagt dy weill bleibet er an schadenn
$ 1. Wem man heischt zu , Vorsprechenn , den sali der Richter zu vor¬
sprechen gebenn , er wegers danne als recht ist $ 2. Nymant mag sich
gewegernn zu vorsprechenn Zu seynen Notenn ynn denrdinge do er ynne
VVent ader gut hat ader recht vordert , ader o ) vss seinen heran , ader
man , ab ym dy clage geet an den , leyp ader an seynen gesunt ader an
seyn ere

Art. XCI1I. von lemde
(Ssp . lib. II , art. 16, Js 4 — 6.J

Wirt eyn man gelemet an dem munde ader an der nasen ader an äu¬
gen ader an oren an fussen , an henden ader am gemechte . vor ifaFtch
glit gibt man ein halb wer gellt . Finger Zcehenn babenn das .Mdteniide
teill an dem , Were gelde

Art. XCIV. von vorwanden
( vgl. Ssp. lib. n , art.  i 6 , / 8 ; lib. III , art . 37 , / 1.)

WJrt ein man , wunt an einem güde er mag nicht mer do mitte for¬
dern». wen seyn Busse das ym volgende ist das selb gut

Art. XCV. von wergäie
(Ssp . lib, II , art. 20, f 1.)

EYn itzlich man bat woll wergellt vnn bussze der entpirt eyncs glides

o ) ane
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vnn hat ers beweyszet vor gcrichtc szo das der Vormunde do mit ge*
wunnen hat

Art. XCVI. von frauen sehenden
(Ausg . i». »537 art.  XXXVIII ; vgl. Art.  CCCXLIVu. Ssp. lib. 11, art.  64//i .)

BEschcmet ein man ein weip ader ein Juncfraue. vnd wirt er gefangen,
vff frischer tat , vnnd mit geruffe vor gerichte bracht, vnd hat das gc-
zeeugen an yren schreimannen selb sibende vnd mag dy not beweisen als
recht ist , ys gehet yin an seinen hals Vornacht is aber szo mag is seyn
nicht gesein Szo richt is der Burggruc ader der obirstc richter Jst aber
keyn hanthaffte tat ader not zo ist tener neher zu entgeen selb sibende
wen yn iener vber Zceugenn muge

Art. XCVII. von not beweisen
DJe noch ein iunefrauen ist dy sal man , beWeysenn , mit sibenn Trauen

dy das nemen auf ire eren ayt vnd dy warbeit kysen an der stat do war*
heit ist gescheen , vnd sal Zu hant richten , vnnd wer aber yener ent*
wichen auif den dy clage geet , den sali man  voruesten vber drey nacht

Art. XCVI1I. von der hanthafften tat
(Ausg . v. »537 art.  CXIV ; Ssp. lib. I , art.  66 , JT x.J

DJ hanthaffteltat dy dem manne Begriffen, wirt das schwert in der hant
ader ander woffenn, do er den frede mitte Brach Vnnd also gefangen
Vorgerichte Bracht wen man yn der hantbasllen tat also vehet vnn yn also
vorbrenget als er gefangen wirt vnn p)  der clage sali vber ynn zeeugen
selb sjLende ader selb dritte v

Art. XCIX. von freyen weyben
(Ausg . v. »537 art.  XXXVI ; Ssp. lib. 11, art. 64 , Js 1 ,* lib. 111, art. 46,

/ i ; vgl. Art.  XXXV . )
AN varnden weibenn, vnnd an ammen mag cynn Man wol seynen leybb

wol Vorwircken ab er sy beschicht an yrn danck Vnnd an yrn willen.
Meyde vnnd weip dy do not clagenn Vorgerichte dy sulien clagen mit
geruffe Durch dy hanthaffte, tat vnnd not dy sy do Bewcisenn suilenn

Art. C.  wer gefangen wirt mit deube
(Ausg . v. 153: art.  XXXVI ; Ssp. lib.  11, art.  64 , / .» / vgl. Art.  XXXV.)

WEr auch gefangenn wirt q)  mit deube ader 'mit raube Vorgerichte
Brenget Der sali auch clagenn mit geruffe durch dy hanthaffte tat dy man
do beweisen sai

Art. CI. von vngerichte der toten
' ( Ausg. v.  i537 art' XXXVI ; Ssp. lib. II , art.  64 , JT3 ; art.  65 , JT 1,*

vgl. Art.  XXXV . )
WEr auch toten Vorgerichte brenget dy sal er mit geruffe vorbrengen

durch dy hanthaffte tat di er beweisenn sali Eyn, kint mag vnder seinen
Jarn wicht gethun do mit is seinen leib vor wirken, muge schlct ys einen
man zu tode ader vorlempt is cynncn, seyn Vormunde sal is ßessernn nach
seym wergelde ab is auff yn Bracht wirt welcbena schaden is yoTut den
sali er gelteno mit seim gute

Art. C1I. Vom alden frede
(Ssp. lib. 11, art.  66 , jf 1.)

[Fol . 33. ] NV vornemet den alden frede den dy kcjse ewallt he

p)  d . von f ) d . wirt
9
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stctigct bat xu Sachsen ym lande . Meyde vnnd wcyp '.vitwcn \ nd Wc-
scnn , vnnd yrcm gute, kirchcnn vnnd kirchhofenn . Tumplielunge , klustcr
moln vnnd des keyszers straszc. yn Wasscrnn vnnd in weide schulen ste¬
ten frede liabenn vnnd alles das dor ynnc wanet,

Art. CIII. von den heyiigen tagenn
( Ssp. lib. II , art.  66 , JT 2. )

IIEylige tage vnnd gebunden , tage sullenn alle leute fride habenn Dor
zu yn itzlichcnn woeben tage , Donnerstag freytas sunnabent Suntag. Des
donnerstags merte got mit seinen Jüngern ym kclcbe. Des donnerstags
fürte got der herrc dy menschcyt zu hyramcll. Vnnd ostente den Weg do
hynn. Des Freytags machte got den man adam , Des sonnabends niete
got vnser herre . Do er hymmell vnnd erde geschaffen hatte . Och rü¬
get« er des sonnabends in dem , grabe nach seiner martcr . Des sunn-
abends Worden wir vorschmct , mit vnserin hernn Vmb adams missetat.
Der suntag was der erste tag , der yc wart , vnnd ist auch der letzte als
wir auss erstenn sullenn. vonn dem tode Vnnd zu gnaden varenn , mit
leybe vnnd mit Sclc. dy is vmb got vordinen . Dor zu sint mer frede
tage gemeyne allen leuten ane dm dy  mit hanthafftcr tat Werden gefan*
genn. ader in des riebters echte seyn ader veslcnn

Art. CIV. wer beclagt wirt vmm vngericht
( Ssp. lib. / / , art.  67 . )

WEr vmb vngeriehtc beclagt ist der sal nicht wan dreyssig man füren,
vor gerichtc . wen er kumpt , dy sullen keinerley woffen füren dan schwort

Art. CV. wer einen todt ader wundet
( Ssp. lib. II , art.  69 . )

WEr todt ader wundet eynen frede brcchcr er blcybt sein ane wan.lel
ab er ys bezeeugenn hat sclbsibcnnde das er ynn Wunte an der flucht
ader in der tat do er den fredenn Brach

Art. CVI. von geschworn freden
(Ssp . lib. 11, art.  71 , $ 2.)

JN gcschwornen friden sal nymant woffen tragenn , wen schwert alle
dy do , Woffen füren vber dy sali man richten

Art. CVII. Mith des gerichtes nach volge
(Ssp. lib,. II , art.  71 , $ 3 — 5.)

WEm man Nach folget mit rechtem gcschrcy dem sullenn zu rechte
nach folgen alle dy zu yren Jarenn kommen sint also ferre das sy schwert
füren mögen ane pfaffenn, vnnd an kirchner . vnnd hernn vnd Wey pp,
vnnd ap sy volgenn dem geschrcy Vor ein hausz do sullenn sy drey tage
für bleybenn mit yrer selbst kost ynnen dem , gericht , do jeifldj weyle
yener yn vor Zccuhet , der das hat mit dem gcrusse. r ) Jmi  yncr wunt
das er nicht gevolgen magk Szo szollcn dy leute volgenn ienem der den,
friden gcbrochcnn hat , ab er yn eyn ander gericlite fleuhet . zo mogenn
sy yn vif dem veldc vabenn , do das volk vonn dem lande flicht zu kom¬
met. «y furenn yn wider za  dorffc vnnd in steten , in ein aflder gerichtc
vrooen , vnnd ladenn , dor zu den gepauer meyster . vnnd gepauer , ader
purgemeister Ab ts ein ander stat ist vnnd beyset den frede brechenn bis
zu rechten tedingenn den soll man yn antwertenn , ab er in der banthaff-
tigeitn tat . Bcssetiget ist.  Das sy des gezeeugefln , mogenn dassy ym nach
gevolget

r)  die dal richte geschriet hevet
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f Fol - 34. J habcnn in der harithaflligenn , tat selb sibende , vnnds ) yrm

gcrichte zo sali er burgenn setzcnn , vor des manncs wer gelt , ab sy nicht
Recht vbir yn richten , szo fürn sy  yn , Wider vnnd thun mit ym als recht ist,

Art. CVIII. Wu man den sredenbrecher hat
(Ssp. lib. II ; art.  72 , §. 1. )

AVfT Welchem hausze man den freden brecher hat wider recht wen
der richler mit dem gcrichte dor zu kommet , vnnd geladen wirt Vnnd yn
ab heyset das man ys gehören mag aulT dem hausze , vnnd gybt man , yn
den herab nicht zu rechte , szo sal man Vorstehenn , t ) das hau.sz vnn$ alle
dy dor vff synnt

Art. CIX. von heym suche nn
(Ssp . lib. \Il , art.  72 , § t n, 5.)

LEst man , auff das hausz des richters Botenn , zwen man , vnnd den cla>
gcr das sy suchcnn den fridenbrecher , So sali man is nicht weder steen,
Huten leute Vor einem hausze vnnd thun sy schaden vnnd kommen sy
nicht wider dor auss bey nacht vnnd bey dem tage, vnnd kummet dor der
Faup flicht szo ist das haus vnschuldig dor an , kommen aber dy rauber
Wider dor aufT, vnnd , der raup der vor ader dornoeb das hausz istsdhul-
dig an der tat

Art. CX. vom stammelden
(Ssp . lib. 1, art. 61 , jT 3.)

DEr stammilde mag nicht an seynena Worten gesallenn Bewart yn sein
vorspreche Vorgerichte Vor dem Eyde

Art. CXI. Kin itzlich man mag wol vorsprechen zu
lantgerichte

("Ssp. lib. 7, art.  Gl , § l\ .)
OZu laut gcrichte mag man einen itzlichcnn man woll zu vorsprechenn

habcnn der vnuor.sprochcim ist an seinen rechtcnn sunder ann psassennu)

Art. CXI1. von andern vorsprechen
(Ssp . lib. 7, art.  61 , JT a u. 5.)

DEr den andern zu vorsprechenn nympt der , mag sein wort wol spre-
chcnn di weil er ym nicht genommen wirt mit rechte Beten Zwene eines
vorsprechenn dat steet an dem Richter welcbin er yn gebenn will durch
ein recht

Art. CXIII. wen yr zwen zu male clagen
(Ssp . lib. 7 , art.  Gl , JT l)

CLagcn zwene zu male das stet auch an den richter , den er cc born
wolle durch ein recht , ys sey danne das , yr eyner dy vorclage gewyn*
net , vnnd bczccugcnn möge mit rechte

Art. CX1V. von den vorsprechen
(Ssp . lib. III , art. 3o , f 1; lib. I , art.  62 , ff  10 «• tl .J

VOrsprechenn sali er darbenn .der sclbenn geantwurt hat yn allen ste¬
ten ist geRichte das der richter mit vrtcilnn offenbar Richtet , Offenbar
sali der man nicht propcllirn

s)  von t ) vorvesten 11) Die Fortsetzung dieses Art. s. in Art. CXVI.
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Art . CXV. von vrteyll zu sragenn
(Ssp . Üb. 11, art.  ia , ff 9 u. 1Q.)

FRaget man  einen man vrtela , vnnd vindet ia zo , er Beate möge al-
leync is is vnrecht er bleibt seyn an wandelt , wider redet is dy volge »y
Bleybenn ane scliadenn beyde wanne ir keyner dy anderen vrteil schat nach
enstrafft

Art . CXVI. Erbenn
(Ssp . lib. / , art. 6 », ff 4 » art ' 60 » 5 3/ vgl. AH. CXI , not . u.J

DEm inan ynn »cynen rechten nicht bescheiden mag. Burgen musz er
isetzenn das er sich nicht Vor dem erbenn , erhebe , Vor der busse , vnd
vor des richters gewette ab er vorbusset. wo der man recht , vordert do
sali der Richter rechts helffen

Art . CXVII. von clage vmb vngerichte
(Ssp . üb. 11, aH.  in , ff  i5 u. 1.)

WYrt eynn man , Vmb vngerichte für bracht der sali weder vrteyll
finden nach straffen Nach der do richten t>) soll , sint er do in den kreyz
kommen ist. Scbeppen müssen itzlichenn man , Vrteill , vindenn , das yn
an yren leip ader an yre eere gehet er sey yn dan ebenn recht w )

Art . CXVIII. von kuniges ban
(Ssp . lib. II , art.  ia , / 3 u. 1.)

AVff fremdes kuniges ban , mag ein itzlich , Man , vbir den andernn vr¬
teill  vinden vnd scheiden der

[Fol . 35. ] Volkommen ist an seinen rechten , vmb szo getane ding ader
sache. dy man ausz kunigs banne mag Richten $ 1. Vrtcyl sal keynn man,
Vber den hernn Vindenn. Nach der herre vber den ] man , das ym an
dem leyp gect ader an dy ere

Art . CX1X. von woffen
(Ssp . Üb 111, art. 69, / i .J

DT scheppen sullen vor gerichte niclit woffen an haben , noch der rieh*
ter noch nytnant Vorgerichte

Art . CXX. von des kunigs Banne
(Ssp . lib. I , art . 5g, JT \ .)

BEy kunigs Banne mag nymant gedingen , er musz dan , den Ban ha*
benn des kunigs wer den eynes entpfeet . der en darff anderwert ynn nicht
entpsaenn. vnnder eynem voite mag keynn Ban mer geseynn , dan cyncr.
wer vnder des kunigs Ban dingt , Vnnd seyn nicht enhat der sol  Bussen,
seyne zunge dem  kunige

Art . CXXI. von gleych richten
(Ssp . Üb. III , art.  3o , ff a ; Üb. I , an. 6a , %

DEr richter sali gleych richten , vber alle len.te Vrteill . sali er nicht
finden nach scheiden , vrteill sal er nicht anders frogenn zwischenn zweeno
mensch enn , weh nach yr beder wilkur . Er sali auch den mau , fragen,
ab er an seinem vorsprechenn , gnugt der sali sprechenn , ya ader , neynn,
ader gespreche dor vmb nemen

Art . CXXII. von gespreche
(Ssp . lib. I , art. 6a , 5 9.J

DEr mag woll gespreche nemen vleyssig also, lange Bys ynn der botillheiachet

v)  vechteg w ) evenburdich
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Art, CXXIII. von zwingen zu clagen
( Ssp. lib.  I , art. 62 , $ 1.)

Man sali nvinant zwingenn zu clagen ein , Jtzlicli man mag , woll sei¬
nen schaden , vor schweigenn , wy lange er will schreyet er aber das , ge-
ruße zo musz er volwern , wan das gerufle der clagc begynncn ist
Art. CXX1V. von weybenn dy lebende kirider tragen

( Ausg. v. 1537 art.  XC1V ; Ssp. lib.  111, art.  3 . )
MAn sali vbir weyher dy Icbcnndc kinder tragenn nicht hoer richten

wan zu haut vnnd zu hare

Art. CXXV. von torn vn synnelosen
(Ssp . lib.  III , art.  3 . )

VBer rechte toren vnnd synnolosen sal man , auch nicht richten , wen
er uder schaden thut Sey nn Vormunde sali den schaden gelden

Art. CXXVI. von bürgen setzen vmb schult
(Ausg.  i '. i537 art. XXXI ; Ssp. lib. UI , art.  85 , 53 / vgl. Art. XXXIV .)

WElich man eynen Burgen setzt vor gericht vmb schult also Besehe*
denlich das der er selber geldc ader seynn Burge werde, vnnd mag er
das vorbrengenn , das er selber vor gülden hat als recht dannoch musz
der Burge dy , schult beweysenn
Art. CXXVH. ab ein burge gelobt vmb bescheden gelt
(Ausg . v. 1537 art.  XXXI ; Ssp. lib.  III , art. 85, $4 > v8^ -drt . XXXlV .)

DO abir eyner Burge wirt eynes mannes , vnnd globet er eynn Beschey-
den gelt , zu gelden zu tage das musz er selber volbrengcnn , mit gezeeu-
genn , das er vorguldenn habe

Art. CXXVIII. von Burgeschast
(Ausg . v.  i537 art.  CXV11 ; Ssp. lib.  III , art. 0 » 5 3.)

DEr aber Burge wirt eynes mannes vor gerichte . yn zu brengenn . vnnd
kumbt der man l'ur an burgenn . vnnd beute sich Zu rechte « vnnd mag er
das bezeeugenn er hat seynen bürgen gelost

Art. CXXIX. wundet ein man sein hern
(Ssp . Üb. HI , art.  78 , 5 6.J

WVndct eynn man seinen heran ader der her den knecht . der yn no-
ten sich weret seines lebens ader schlecht yn zu tode . er thut wider seine
treue nicht ab er dy not aulf yn Brengen mag mit recht

Art, CXXX. Tötet ein Man seyn hern
(Ssp . lib.  III , art.  84 » § 2.)

TOtet ein man seyn heran er verwircket seyne ere . vnnd seyn lebenn
vnnd sein gut das er von ym hatle das selb tut der herre vnnd der obirsle
herre mag sein kint mit dem gute wider an seynen heran weysenn

Art. CXXXI. Tötet ein Man seinen vater
(Ssp. lib.  III , art. 84 , $ 3. )

TOt ein man sein vater ader Bruder ader ymaodes do er iclit an war-
tende ist , alle seynn recht an dem gute hat er vorlorenn

[Fol . 36. ] Er en thu es dan in Notenn ader vnwissennt vnnd man das *)
auff iny ) Brengen mag

x)  die not y ) den doden 10
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Art. CXXXII. von richters ding zu pflegen
(Ssp . lib.  II , art.  i3 , $ 8«)

NYmant ist pflichtig des richters ding zu suchenn , noch gerichtes zu
pflegenn dy weil , er selber gerichtes gewegrt hat

Art. CXXXHI. von bürgen setzen
(Ssp . lib. / , art. 61 , § i)

VOr clage darff nymant burge setzen ee dy clage gpclaget werde, wer
nicht ßurgenn gehabenn mag den sali der Richter, behaldenn ab man yn
beclagct

Art. CXXXIV. von eygen gcricht
(Ssp . lib. / , art.  5g , $ i . )

ALler hande. vngerichte mag der richter wol richtenn , yn seinem ge¬
richte. wo, er ist an ab man clagetauff einen scheppen Barn sreyeon mau,
das muss man Richten Zu rechter dinge stat

Art. CXXXV. von abwesunge
(Ausg . v. 1537 art.  XXXII ; Ssp. lib.  III , art. 16 , $ I / vgl. Art. XC. )

DEr richter nach keyin man, mag keinen man von, seiner clage gewey*
ccn ane, der, auff den dy clage geet

Art. CXXXVI. von weder gelt
(Ssp . lib.  III , art. 87 , $ 4; vgl. Art.  CCCXXXIX. )

VOn rechtes wegenn das ein man, nicht en sali dy er gcldenn nach
Wider gibt, noch nicht entgilt das er wider gebenn sall.z) vnnd man yn
von , gerichtes Wegenn mit pfandungenicht zewingenn, mag, So en mag
man, wider vber yn clagenn, vor gerichte wo man geriches vbir ynn,
Vberkoramcn mag,

Art. CXXXVII. von Vormunden
(Ssp . lib.  III , art. 91 , $ a u. 3. )

DEr richter mag nymandc ansprechenn mit Vormunden, nach an Vor¬
munde sunder dem clagcr zu kämpf wart noch hoer dan Zu seiner vn-
lusta ) ab er sy thuen tar der enmag auch keync bete nach keynne gebot
Noch den dinst aufl das lant gezeeugenn is en wilkur das lant gemeine

Art. CXXXVIII. von gewalt
(Ssp. lib.  HI , art.  53 , $ a. )

IZclicher Richter bat gewalt b) yn , seinem gerichte vnd keync busse
wen er Vorclaget ist. wan der richter , kein clager gesein mag

Art. CXXXIX. von Schwerte
(Ssp. lib.  I , art. 6a , $ a. )

DEr ein sebwert.' zeucket vber eines andern mannes Schäden, das ist
des richtejs

Art. CXL. von gezwungen schult
(Ssp. lib.  1 , art.  53 , § 1.)

DEr niebt volget dem Russea'der mit rechte sejrne clage  nach seine Rede

z) Rechtes, wegrt man auch dem Manne ab man auss yn clagt. wan
er vorfestent Wirt das man ym seyn recht nicht entgybt ader nicht ent¬
gilt ader nicht wider entgibt schult dy er geldenn , sali adir. wider ynn
gewinnen will a ) vnschult b) gewedde
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nicht vorbrcnget, ader cynen zu kämpfe Weget c ) der ym mit gerechti-
keit. entget ader  zu rechter dingestat nicht en kamt  ader in dinge, wider
recht spricht ader bezwungen schult nicht engildet vmb, ytzliehc diser
sache wettet man, dem richtcr

Art. CXLI. von wetten
( Ssp. lib.  I , art.  53 , § 4' )

NYmant wettet vmb eine sache , zwir er enbrechc dan den sridc ader
vordinc denne den Ban der wettet geistlich vnnd wörtlich jtzlicbem rich¬
tcr. vnnd vor Busset den , den er gebrochenn

Art. CXLII. von pfenden
( Ausg. v. »537 art.  L1V ; Ssp. lib.  I , art.  53 , § 3/ vgl- Art. XLV.)
DEr do vorbusset vnnd nicht engibt. zu rechtenn tagenn, der Botill sali

yn pfenden Vnnd das pfant vorsetzenn, mit vrtciln , vnd Sali jenen der
gewunnen hat. werhn, szo , eynem Manne seine gewer  gefrunet wirt , als
offtc als er ynn, ader ausz geet , alszo offt mus, er den Richter , wetten
dy vrone , werde mit rechte abgnomen,

Art. CXL11I. von auszwendigen leisten
(Ssp. lib.  111, art. 79 , 5 20

DEr auswendige man ist nicht pflichtig Zu antwortenn yn dem dorflo
Noch yren Rechtenn, sundlich dorff gerichle sunder vil mehr Nach yrem
lantgericht, Gemeyne er clage den auff gut ader auff gulde ader auff erbe,

Art. CXLIV. von abweisung
( vgl. Ssp. üb. I , art. 70 , § 1.)

CLäget eyn Man, auff gut Zu tedingingen ausz zu sprechen, man sal ym
gewalt thuen CZu d)  antwurtenn d)

Art. CXLV. zu antwurteu
(Ausg . v.  i537 art• XCI , Ssp, lib.  1 , art. 70 , § a,- vgl. Art.  CCCXWl .)

bcclagt ein man denn andernn, vmb schult der do nicht ist kegenwer-
tig man sali ym gebiten das er geldc, jn in virtzenhentagen, ader dy schult
entrede , thut er des nicht man , Zafl yn pfendenn, dreistant in virtzen-
tagen

[ Fol. 37. ] Ab man sein gert
Art. CXLVI. von eygenn

(Ssp . lib.  II , ' art.  3 , $ 1.)
BEclagct ein man, den andernn , vmb cygen , das er yn rechtenn, ge-

werenn , hat spricht , er mir ist dorvmb nicht gedegedinget  der dings
man, zall ym tedingenn zum nestenn , dingenn', dennoch sal man, ym
tages Bitten, vnnd den sal man ym gebenn , vnnd den sali er dan Vor¬
worten

Art. CXLVII. von antworten
(Ssp . lib.  III , art.  38 , $ 1; lib.  II , art. 5, § a ; att. 6 , § 1.)

Was man, vnder dem , Manne beweysenn mag. do musz er vorant¬
worten , an vnlust was der man Jar vnnd lag. yn rechter gewer nicht bat
gehabt do mus er zu hant vorantworten, ab man yn Beclaget J 1. Vber

c ) anredet d)  Diese Worte stehen im Codex am Anfang des folgen*
den Art.
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virzrelinn nacht sali Man gewunnen schult geldenn. dy Busse vbcr Sechs
wuchen § 2. Zu des hausze dem man schuldig ist sal man geen vnnd
stecn, Bey , der sunncn scheyn , ader zu des richters hausz ab yener eyn
gee , § 3. Gewinnet cyn man , seyn Busse von dem gewette man sal sy
leisten vbcr virzeehenntage , das gewette in vj Wochenn , wer seyne rechte
busse vorspricht Vorgerichte

Art. CXLVIII. von begaben schätz
sSsp . lib. 1, art.  35 ; lib. III , art.  4o , § 3 u. 4-J

DEr begrabenn schätz vnder der erde der mit dem pflüg wirt ausz gearn
der gehört yn des konigs kammer. Silber sal nymant begrabenn auf!' des
andernu , manncs gut an seinen willcnn, des dy stat ist erlaubet er ys ym
szo ist dy votigee ) seyn dor vber § 1. Man, mag silber woll gelten , mit
boten , man, sal is aber keym gebenn er sey dan dor zu Beyschedenn,
von gerichtes wegenn. wen yener f)  dem das silber sali stillen so getane,
psennige werden. Vnnd zo gethan Silber als der man gelobt hat ist aber
ich bescheidenbeit dobey szo sal man, psennige gebenn also dy genge vnd
gebe sint

Art. CXLIX. wy man geldenn sali
( Ssp. lib III , art.  4o , jT in . •x.)

WEm man geldenn sali, der sali warten Bys dy sunne vnder gect. vnnd
nach der glokenn. wer silber ader psennige gelden sal Beut er pfant do
für er ist do mit nicht leydig er gelobs danne Bey der zeeit alszo

Art. CL. von zu behalden gibt
( Ssp. lib. 111, art . 5 , § 3 .)

WElch man, dem andern, zu haldenne gibt wirt is ym vorstolenn,
ader ab geraubet, ader vorbrant ader styrbt ys ym ab , is wyehg ) ist er
darss keyne not dorvmbe nicht habenn, tar es seynn Recht darvmb, Tun,
das is ist an seyne schult gescheen

Art. CLI. von leyen ader versetzen
{Ssp. lib. III , art. 5, jT 4 u. S.J

DAs man leyet ader setzt das sali er vnuorterbt wider Gebenn, ader
geldenn noch seinem rechtenn werdt  Styrbt aber das vich dy weile is zu
pfände steet , vnnd yener , solA) derys bot , beweist er das vnnd tar. seynn
recht do für thun er engilt seynn nicht er hat aber vor ym, i ) seynn gelt
do ys ym vorstundt, yr glubde stunde den anders vmb das vich

Art. CLII. von nemen ader Stelen
r{ Ssp. lib. III , art. 6 , f  3 .)

WJrt eym manne seyn, pfert genommen, deuplichenn ader reuplichenn
ades' ander gut an seynes heran dinste, an des knechtes schult , das ym
gelde der herre, do für musz man auch dem hern antwurteun ab' er das
clagenn will

Art. CL11I. von verkauften
fAusg . v.  i537 art.  XCVII ; vgl. Art.  LXII , CCIX. )

VOrkaufft eynn man ein pfert dem ardernn, der soll yenem wern das
is nicht stetig sey. NaCh starblint nach Vnrechles anvangesk) sey

e) vogedie J) 1.. yenem g)  vieb h)  d . sol ») verloren h) ane
ganges
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Art, CLIV. von beclagen
( Amg. v. i 537 art • CXVIII ; Ssp. lib. III , art. 10, f t .J

3St eyn man beclagt vmb schult dy nach nicht auff yn Bracht ist stirbt
er yn dem tage man sali yn nicht vorburgenn , l)

[Fol . 38. ] Ab der Burge seyncnn todt beweysen mag selb dritte das
er rath m) sey szo ist ledig der Bürge vnnd seyne erberin , inlieh ant¬
worten vor das , gellt

Art. CLV. von vngerechtem gute
(Ssp . lib. III , art.  43 , JT

DEs sich ein man mit vnrecht vnderwindet das ym mit rechte an gc-
wunnen wirt er muss ys mit der Busse lassenn

Art. CLVI. von gewalt nemen
(Ssp . lib. III , art . , JT 1.)

Der dem andernn icht nympt mit gwalt ader an seyneh willenn . ader
wissen Es sey Wenig ader fyll das sall er wider gehenn mit der Busse
ader schwerenn das ers nicht Wider gebenn mag. n ) Vnnd yener fordert
es mit seynem eyde , der ys gclden mussz

Art. CLV1I. von erkennen
( Ssp. lib. I , art.  4 ^ , JT 1; lib.  II , art . 3i , ,f 1.)

WElchs mannes alder män nicht weys. das prüfet man bey dem , hat
er har ah dem Barte, vnnd vnder denn armen , zo sali man wissen das er
zu seinen 3aren kommen ist , Nymant ist pflichtig zu antworten vor seinen
knecht furpas dän sein Ion wert , er cnwerde dan seynn Burge

Art, CLVIII. von eym knecht
(Ssp . lib. 11, art.  3a , § 2.)

VOrtreibt man , einen knecht der soll ym seyn volles lonn gebenn
Art. CLIX. von dem der entlaufft

(Ssp . lib. II , art.  3a , jT 3 ; art . 33.^
ENtgeet der kneebt seym hernn , der knecht sal dem bern geberirt als

will als ym der herre gelobt bat . vnnd was ym gegebenrt. was , dato Sali
er wider gebend, zwifeldig ab er mithym mit willevi wifl wider da* füöiit
% 1. W eich knecht eyn euch weip ader vormandsebafft bot. vnnd stirbt 6)
von kindernn dy Bey Jarenn sint , der mag woll ausz seines Herrin dlfrtt

' tretend , ader kerenn . vnnd behaldenn als vili lones als ym gebürt . Jst
ym aber ycht mer  gegebenn , das sal er vol wider gebenn

Art. CLX. von schissen zu tode
( Ssp. lib. II , art.  38 . )

SCbeust eynn man den andernn zu tode szo er eynes vogels sentit,
Dor vmb vor Vrteilt man seinen leib nicht , wider seinen gesunt ab er
stirbt er musz yn gelden mit seynem gesatzten wer gelde

Art. CLXI. von kint schlaen etc
(Ssp . lib. II , art.  65 , JT 2.)

Schlecht $yn man ein kint ader räuflet er es âder schlecht is mit sey»

/ ) furbringen m ) 1. todt n ) Statt des Folgenden : so sal hc’t gelden
nj der werduoge , dat it jene werderet , die it verloren hevet ; jene die
ne ininnere die werderunge mit sinen» eide , die it dar gelden »al. o)
1. dy anstirbt

11
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nem bessern vmb seyne missetat er bleibt seyn an wandell tar cr seynn
recht dor vor thun

Art. CLXII. ab einer gezwungen wirt
sSsp . lib. III , art. 41» § I-J

EYn itzlich getztvungcn p ) Sal mit rechte nicht stete seynn das yn , ge-
fencknissze gelobet wirt, let man yn zu tage reyten auff seync treue , er
■all auff seyne treue reyten vnnd sali seyne treue ledigenn vmul sali zu
rechte wider kommen gilt er er <j)  wirt an gelt ledig für welcliinn srede
er glubt ader schweret dy sol er mit rechte leittenn . vnnd ander « keyn
glubde dan man r ) yn  gevencknisz gelobt

Art. CLXIII. von geloben
(Ssp . lib.  111, art. 4>« f i .J

WAs eynn man schweret ader globet in treuen seynon Jeyp do Mit zu
fristen ader seynen gesunt mag er seynn nicht gethun ader gelvisten cs
schadet Ym zu seynem Rechte nicht

Art. CLXIV. von vntreuen
(Ssp . lib.  111 , art . l\ i , / 3.J

WO  ein man , vngetrculichenn eynen Vchet vnnd let man yn reiten auff
seine Treue ader lossze ym cyn ander glube thun Vnnd ynn treuen glo-
benn ader schwern er darffJs nicht leystenn . Dor vmb das er yn vntreu-

JFol . 39.J lieb gefangenn hat
Art. OLXV. von fangen

(Ssp . lib. 11; art.  34 , §. 2.)
DEr cynen man gewaldiclich gefangen hat cr sali ilzlichcnn scynen ma-

gen vnnd hern Vnnd weybe dorvmb antworten ab er beschuldigt wirt . dy
weyll er ynn , in  der hanthaßtigenn that hat

Art. CLXVI. von der hanthafftigen tat
(Ausg . v.  i53y art.  CX1V ; Ssp. lib. 11, art.  35 , lib.  111 , art.  3t , / 3.)

DY hanthafftige that ist das wo man den man Begreyffct in der tat ader
in , der flucht ader deube ader Raup , in seyner gewer hat do der selb
den schlussell zu tret $ 1. Wer eynn andernn vehet vnnd ym nicht nym-
met ader pfendet , ader schlet ann Zu tode , vnnd an erbenn , s ) vnnd an
lemde er bat seynen erben  nicht dor vmb zu antwurten ab er , styrbt.
Nach der iar Zcall er enhabe dan Vor gerichte der clage ee gewunden
dofvmb

Art. CLXVII. von ermorden auf dem velde
(Ssp . lib. 111, art. 90 , jT I.)

WJrt eyn man auff dem velde ermort Vnnd er nicht vorderer bat. wer
den begrebt wissende ader vnwissendt seyner nachpaurnn her myssetut dor
*o flicht „

Art, CLXVIII, wyrt ein» sein sefcî ^pt ’ etc
(Ssp . lib.  III , art. 90 , Ja . )

WJrt eym seynp schwagcr erschlagen , er mag vön wol begrabenn , ab
ft t* weret wer is gethan , hat cr aber der clage begunst vor gericht sto
flWf ff <|ea richters laube dor zp habenn

Art« CLXIX. von zu tode erfallen
(Ssp . Ub, III , art. 90 , $ 3>)

Jfllbllet «{eit eynn qyut ader wirt wunt alszo sere das er inss dorffe

p) JewclYwgevangeneodatnndelpf̂) odcr r) dathe «) d,ynndfpcfl>e«n
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nicht kommen mag. wer yn treyt stirbt er in (einer gwalt er bleibt an
schaden «eynn crbenn sullen dy kost golden dy er gesscnn , hat

Art. CLXX. von herbergen
( Ssp. lib. III , art.  91 , js 1. )

HErberget eynn man , leut vnd siet yr eyner den andernn zu lode an
seine schult der wirt bleibt seynn an schadcnn Vnnd auch dy leute ab sy
den fridebrechen nicht aulf gchalden mögen vnnd das schwerem] auff dy
hilgenn »eynn vert geseüenn

Art. CLXXI. von flucht
( Ssp. lib. III , art.  78 , § 7. )

DEr do fleut ynn des mannes gnaden dem sal man heliTcnn ticii zu er-
wem Vnrecbter gwalt . *

Art. CLXXII. von kiinigs richten
(Ssp . lib. III , art.  78 , f l .J

DEr kunig vnnd itzlicher riebter mag woll richten , vber haut vnnd vbef
erbe itzlicbs seyncs mages vnnd mannes Vnnd thut , widerseine treue nicht

Art. CLXXIIl. von weder steunge
sSsp . lib. III , art.  78 , / au . 3.)

EYn man mag Wol weder steen scynem richter ader seynem heran,
wen cyn man musz woll folgenn aeynem heran , vnnd der herre dem manne,
vnnd der mag dem magen vnnd yn helfenn , bey steeu vonn gcrichtcs we*
gen . vmb eyn vngerichte . do er mit geruffle zu geladen Wirt

Art. CLXXIV. von an reyten eines mannes
( Ssp. lib. III , art.  78 , f  9 . )

WO abir eyn man , ist in eyner reysie vnd er doch nicht houbtman
Ist . vnnd wirt er angeritten mit den seinen , vnpd thut er schaden sey
nein heran , ader mannen ader magenn , aderkegen wem is ist an seinen
rot geschwcrt er das zu Auff dy hilgenn er hleybt woll an schaden vud
an lasier ,

Art. CLXXV. von woffen der pfaflen
(Ssp . lib. 111, art.  2 . )

Pfaffen vnnd Juden dy do wopsen fürn . vund schroten t ) seyn Nach
yi;em rechten vnnd thut man  yn gwalt man .Sal yn Bessern mit leutep.
rechte u ) wen sy sullen keyn wophenn füren do mit ,sy des keysers srtd
möge Brechen

Art. CLXXVI. von vngerichte des Judenn
(Ssp , lib. III,  art.  7 , Js 2. )

TVet eyn Juden eyn vngerichte an ymant do er mit Bcgriffepn wirt man
richtet vber yn als vber cynen cnstenn
[Pol . 40,] Art . CLXXVII . ah ein criste ein iuden schlecht

( Ssp. lib. III , art.  7 , J' 3. )
SCKIedht eynn. Criste eynn Juden . Man , richtet vber yn durch des ku-

niges fridp den er an ym gebroebenn hat . ader thut er vngerichte an ytn,
$ 1. Dysedn f̂ride erwarb Joseph wider kunig vfespasianum der seynensuti
gesont oqaclit vonn der gycht.

t)  nicht geschorenu) als emc leien
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Art. CLXXVIII. Oer iude mag nicht seiiv in etc
( Ssj). Ul.  111 , art. 7 , § i . )

l)Er Jude mag des eri stenn gewer nicht Sejnn , es wolde danne antwor-
tenn , an des cristenmannes «tat

Art. CLXXIX. vön vorkaussen
(>Ssp. lib.  III , art. 7 , f  4 - )

VOrkauffet der Jude ader nympt her zeu gewette kellich ader bucher
ader messegewant do er keyn gewern an , hat . vindet man Bey ym sulch»
ader bey seynen gewerenn man ßicht vber yn als Vber eynen dypp

Art. CLXXX. was der iude sali haben
(Ssp . lib.  III , art.  7 > $ 40

WAs ander dinge der Jude hat vnnd vorholcnn, ^) bey tages lichte yn
geachlosner gewer hat mag er das , gezeeugenn selp dritte ader selp
ander eynn Jnde vnnd eynn kristenn zo beheldet er seynn Recht vnnd seyn
Pfennige dy er dor auff hat.

Art. CLXXXI. vonn der iuden eide
(Ausg. v. 1537 eod. tit. , fol.  XCVIII . )

DE* dys Joseph schult gibt des Bynn ich. vnschuldig das dir got zo
hellfle vnnd ab du vnrecht schwcrest das dich Got sehende , der hymmell
vnnd erden , geschaffenn , hat , Vnnd dor zu hymmell. Ab du vnrecht
schwerest . Das dich got sehende Dar adam Bildette nach seines selbset
Bilde vnnd Euam Machte vonn eyner] rippe . Vnd ap dulvnrecht schwerest
das dich got sehende Der Noe selp achte . Man vnnd weip. dy er vor der
Sintflut ernerte . Vnnd ap du vnrecht Schwerst , das dich got sehende . Der
Zodomam viin Gomorram , vorbrante mit dem helischen feucr g 1. Vnnd
ap da vnrecht schwerst das dich Got sehende . Der wider moyses rette ausz
eynem feurigedn pasche $ 2. Vnnd ap du vnrecht schwerest das dich got
sehende der Bfoysi dy xcehenn gepot schreyb mit seines Selbst vingernn , an
rteinerden Uffellnn , Vnnd ap du vnrecht »chwereit das dich Got sehende.
Der pharaonem schlug, vnnd di Juden durch das mer trug . Vnnd sy Bracht
yn eynn lant . Do zy milch vnd konigk funden n , $ 3. Vnnd ap du vnrecht
schwerest Das dich Got scheide , der dy Juden speiszte mit bymmill broth.
yn egipten lande , virtzig Jar Vnnd ap du vnrecht schwerest . Das dich der dün¬
ner schennde mit leip vnnd mit Sele , Nu vnnd vmmer. g 4. Dyszen eit
sali der Jude thun vif moyses Buche. Ader vff Abraams Buche. Der Jude
saü auch nymmer ausz der Synagogenn kommen an der Juden hutte

Art. CLXXXII. von eins andern wort £ü redtöih
(Ausg. v. »537 art.  XLI . )

WQ eyn man des anderan wort sprichen will do er mit vrteill w ge-
dinge, w)  yn eyner hanthafftigenn tat . Der sprach alszo. Btr wMsf *habt
yr mich disem manne Zu »orsprechean gegebenn , Szo frage ick yn eynem
rechtenn vrteill . zu vorsuchenn ab ich von ymant vintsebafft mag ader
rede haben suRe Der vmb das ich seyn Wort spreche . Durch rechten Wü-
lenn . so ich Beste kan ader mag. wenn ym, das vindejtn , wirt Szo dinge
UT]js seyn recht Vnnd das wahdell ab ich yn an keinen dingen Vorseume.
ah t # de* mit mir irholenn möge

fJPoU '41. J Ader mit eym ahdernn ee wen ym vrtel Zu schaden komme
$ I . Wehn ym dos funden Wirt . Szo Bite er eynes gespreches . vnnd dir
leute . als will als her will , vnnd frage an  einem vrteU zu vorsuchenn , wie

v)  vD verholen «’) gczwnngen würd
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er der clage Begannen , sulle . ditzyst ym helffend«. sey zu seynemrech-
tea wen ym das funden wirt Szo frage er an einem rechten vrteill . zu
vor.suchenn , ab man icht denn sachwalde fragen sullenn , wer denn fri-
den an ym gebrachen habe, ab er also kranck ist das er yn nicht ge-
nemen mag wenn ym das funden wirt Vnnd yn der Richter vnnd zwene
scheppen ader zwene dingman , gewissen dar vmbe habe . Szo frage er
an einem vrteill zu vorsuchcnn . ab sy durch cynes rechten , willen icht
sagenn sullenn . Dy bey yrem eyde. vnn mit der stat recht , was yn wis¬
sentlich dorVmbe sey. wan yn das funden wirt , von eym vnnd vonn den»
andernn vnnd von dem drittenn . So mag er eynn vrteill fragen  ab er «fa-
rnit  ro/komtnen sey. wen er das geboret , vnnd der fridebreeber vorgela¬
den wirt als recht ist So spreche er also. Her richter wollt ir Vorne-
knen, seyn wort So clagt er euch , vber eyn heinrich das er ist kommen
ynnen weichbilde yn der freyenn strasse . vnnd bat denn , fride gebrochen»
an ym. vnnd hat yn gewunt. vnnd hat dy not an ym getan dy er woll
beweysenn mag. vnnd hat yn Beraubet leybes vnnd gutes , vnnd hat ynn
des so vill genommen das is nicht erger ist es sey woll kamfes wert . Dor-
vmb bittet er her richter rechtes gerichtes So  muss man den fridenhre-
cher vor yn heischen Zu einem mal zum andernn mall zum dritten malle
Bey seinem namen sali er seine clage vorneuen , also das geclagt ist vber
Eyn henrich das er ist kommen ynnen weichbilde . In des keysers Strasse,
vnnd hat yn Beraubet leybes vnnd gutes, vnnd hat dy not an ym gethan,
dy er woll beweyssen Mag vnnd bittet dorvmb rechtis gerichtes Vnnd allso
thut er zu dem dritten mall . So , Sali yener beweysenn dy wunde. So
fragt er an seynem rechten vrteill . zu vorsuchen ab er den fridenbrecher.
yrgeot an kommen ab er icht bestetigenn sulle . von gerichtis Wegenn,
wenne ym das funden wirt Szo bite er einer gewere

Art. ClxXXXIII. von ledigen der glit
( Ausg. v. i 537 art . XC ; Ssp. lib.  1, art . 38 , § 1,• art. 39 ; vgl. Art.  LX1 .)

DEr leypp ader hant ledigt das ym mit recht vorteillt wirt  der ist
rechtlos wer sein recht mit deube ader mit raube vorlornn hat. Beschul¬
digt man yu weiter mit der deube ader mit dem raube er mag sein nicht
entschulgt werdenn . mit seinem eide er musz heysze eysen tragenn , ader
yn eyn wallendes wasser greysfen Bis an den elbogenn ader kampfes sich
erwernn

Art. CLXXXIV. von lamen leuten
( vgl. Ssp. lib.  1 , art. 48 , $ 3. )

LAme lente mögen wol Vormunde habenn wen sy sich selber nicht vor¬
wesen mogenn,

Art. CLXXXV. von schweren vor vngerichte
sAusg . v. i537 art.  XCV ; vgl. Art.  LXXI . )

SChweret eyn man eym andernn Vorgerichte er magk die singer Wol
auff vnd abe neinen ane vrlaub das er do mitte nicht vorleust nach dem
richter

[Pol . 42. ] nicht grbenn darff
Art. CfiXXXVl. von aller hande gezeeugen

(Ausg . v. »537 art.  CX .)
Aller bände geZceug der vmb vngerichte mit clage Begriffen wirt das

ys dem manne an seynen leypp vnnd an seynen gesunt ader an , seine ere
get das mos man gezeeugenn selb stbennde erhafster leute

Art. CLXXXVH. wer eyn kint let Mnnichen
(Ssp . lib. I , art.  a5 , $ 3.)

MVnicbet man eyn kint . vnder seynen Jam vnd ßeheldet is seynen or«
denn , nicht nach dy yar zeeit. Js kurept aus* vnnd ist ledig des orden »,12
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wen is der Jare nicht cn hat sich Zuuorstcen , aufl ' bell adcr auff gut.
Vnn Beheldet lehenn recht , ader lant recht als vor
Art . CLXXXVIII. Let sich aber ein man munichen

(Ssp . lib.  I , art.  a5 , $ 3 u. 4-)
MVnicht sich eynn man der zu seynen Jarenn kommen ist. der hat sich

gleychjr ) von lehenn recht , vnnd get er auss eyn wenig eyns Jars . als
graer munchc Recht ist. Seyn lehenn , sten dennoch ledig Vnnd seyn her
stulj -) ist dennoch nichts ) vor gebenn , hat er eyn elich weib.  Sy vor*
flert yn Wyder zum rechten
Art . CLXXX1X. von vorfestunge in des konigs banne

sSsp . lib.  III , art.  i8 , § i .)
WEr aber vnder kuniges Ban vorsestet ist . der bedarff Zweer schep*

penn , vnnd des riehters zu geZceuge wen er sich aus* zeeuht
Art . CXC. wer aber in dem höchsten gerichte

( Ssp. lib.  III , art.  a4 . )
DEr in dem höchsten gerichte vorsestet ist. der ist in Allen dingenn voruestet

dy dor ein gehörn Wer in dem andersten ist vorfestent der ist Jn den
obersten nicht vorsesset. Der inderste Richter mag nicht richten dy ve*
•tunge dy der Oberste gethan hat Es cn sey ine wissentlich das er selber
wolle gezeeug sein an des obersten Richters stat

Art . CXCI. von vorsestung des riehters
sSsp . lib.  III , art.  34 , 5 i .)

WO eynn Richter vorfestent wirta ) in des konigs achte Bringet vnnd
zeeuget er sich dor ausz er muss volgen dem hoff sechs wochenn Bys ym
der konig fricle gewurket . Vnnd er sali schwern vnnd für gerichte kom¬
men. vorn richter der yn yn dy achte , vnnd yn dy vestunge bracht hat
Vnnd sali sich zu recht byten , yn virzen Nachten , vnnd des koniges briue
sali er brengenn , mit seym ingesigell dem Richter Zu wissen das er der
achte ledig sey

Art . CXCII. von der acht
. (Ssp . lib.  III , art.  34 , $ 3. )

WEr sich aus* der achte zeeuht vnd nicht rechtes pflichtig ist wirt er
des vberwunden. man thut yn wider yn dy achte , als ab er Jar vnnd tag
seyn dor ynne gewest

Art . CXCIIf. von vorfestunge der schulde
( Ssp, lib.  I , art.  68 , § 5. )

IN welcher handc schulde der man vorfestent wirt , wirt , er yn der
vestunge geVangenn vnnd vor gerichte Bracht es , gehet ym an den leyb
ab er des vbirwunden Wirt Zcenhet er sich aber an den konig Vngevan-
genn , Vorgerichte. Er kumpt zu seinen rechten als ab  er vor nie  gefes-
tent were
Art CXC1V. wer sich ausz der sestunge zeihen wil

(Ausg . v.  i537 art.  CX1I ; Ssp. Üb. II , art . 4 » $ >•)
DEr sich ausz der vestunge zeihenn will dem so} der richter einen frid

wirken für Zu kommen ab man sein gert wen er sich ausz gezeeubt auff
den bilgean szo  sal yn,

(Fol . 43. ] Der richter irlosen mit fingeran vnn mit gezeenge als man,
yn dy b)  vestunge tet das wegert man ym mit rechte , c ) vnnd zeeuhet er
sich auff dy hilgenn , dor aussz er ist ein vngefesteter man , So sal man
ym fride verkenn , vnnd er sali Burgenn Setzenn , vor zu kommen zu dreynn,

* ) Reißet y)  herschilt s ) fehlt « ) vervestet unde b)  der c ) we¬
gert man jm, das mit vnrecht
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dingen ab man ym ich schult gibt So sali er sich entredenn vnnd clagcnn, d)
man vber ynn , nicht by tuten dreyen dingen  Man sali ynn ledigenn vnnd
teylenn der Vestunge

Art . CXCV. von eym gefangen Man
(Ssp . Üb. Il , (irt.  Q , / 3.)

EYnn gesangenn man , auff purgenn sali man lassenn , Er en sey dann
ynn der hanlliaffligenn , tat gevangenn

Art . CXCVI. von vorfestunge
(Ssp . lib.  II , art.  io , § i . )

EYn man , vorfcstet magk man bestetigenn yn gebundenn Tagen nicht
•al man vber yn richten do sey dan dy hanthaffte tat

Art . CXCVII. wen Man ein gesangenn
r( Ssp. lib.  III , art.  88 , $ a, - lib.  II , art.  37 , J a. )

WEn man eyn gesangenn man Vorgerichte brengt Der voruestet ist vnnd
der sebatzunge Vber yn gebet , vnnd der vestunge beclagt ist dy vestunge
sali er bezeeugenn ee  dy satzunge mit den dingleuten selber darff der
clager nicht gezeeug seyn do er mit des Richters gezeeugnis vorkompt
Jtzlich Man sali auch frey seynn wo er schisse' noch Brucken nicht en*
darff vnnd von Rechte sey er gleytes frey

Art . CXCV1II. von gleyte
CSsp. lib.  II , art.  37 , js au . 3.)

DEr einem man gleidt gibt dersalyn , bewarenn , vor schaden yn sey*
nem gleyte ader sali gelden seyn gut vorleuset Ers in seinem gleite . Eyn
ledig man jgibt halbcnn zcoll kegenn dem geladen vnd der ledige wagen
halbenn teill kegenn dein geladenn ,

Art . CXCIX. von vngerechten wegen
(Ssp . lib. II , art.  37 , § 40

DEr vngerechtc wege scblet vber geWunncn vorbotenn laut , der sali
vor Yzlich radt gebenn eynnn pfennig ader eyn psant, vnnd werenn sy
sich psändes vber recht , zn Geschuldigt man sy do mitte Ader man volgt
yn nach mit dem gerichte So müssen sy Bessern , das gerichte mit dreys»
sig Schillinge vnnd müssen doch pfandes recht thun

Art . CC. von vngerichten
CAusg. v; »537 art . XVII ; Ssp, lib.  11 , art. ri3 , $ 8/ vgl. Art.  XVI1I .)

NV vornemet wy vngerichte gericht Wirt velcher riebter vngericht nicht
richtet ader welcher herre der ist des gerichtes schuldig das er vber yenen
gebenn sulde

Art , CCI. von Mördern
(Ssp . lib.  II , art.  i3 , § 40

ALIc monier vnnd morderinne ader lant rauber ader kirchen auff Bre¬
cher ader hoffe ader inollen Reuber ader vorreter ader Mortbrenner . Vnnd
dy yr botschafft werben dy sali man alle Radebrechenn , vnnd dy dy sel-
benn , hausen vnnd herbergenn,

Art . CCH. von schlaen
(Ssp . lib.  II , art.  i3 , $ 5 . )

WEr den andernn schlecht ader vecht , ader weypp yrschlecht ader eyn
dich Weypp brenget ader raubet ader raup auff heidet ader eynn maid
vorschempt ader den fride bricht ader vber hausze ) zum ersten Begriffen
wir! den sali man allen das baubt abe «chlan,

d) Klagt e) in overhure
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Art. CC III, Strafe des vnglaubens , der zcauberey vnd
vorgifftinge

sSsp . lib II , art.  i3 , Js 7.J
[Fol . 44. ] wEr vnglaubig ist , vnnd cristen , ist ader mit zcauberey vmb

geet ader vorgifftinge dy sali man Brennen vff einer bort
Art . CCIV. von deube ader raub

( Ssp. lib.  11 , art.  i3 , § 6. )
DEr deube ader raupp ader geraubet ding beides ader einen dortzu stel¬

let vber den Sal man Richten als vber einen dip
Art. CCV. ab eine deube in eym dorfe

s Ausg. v. art . CXllI ; Ssp. lib. II , art.  i3 , $ 1 u. 2 ; art.  37 , § 1.)
GEschicht eyne deube ynn eynem dorffe dy mynner wan drey Schillinge

wert ist dy mag der burggraue woll richten Zu haiit vnnd zu hare den sel-
benn tag ader zu lassen mit dreyenn Schillingen Szo bleybt er erlosz vnnd
rechtlosz , das mag er nicht gethun ab er , vber nachte sitzt. Jst das sy
Grosser vnnd Teuer ist her vordinct den galgenn 5 1. Wirt aber eynn
man , gegriffenn mit deube szo man schleift , dy sechs psennige Wert , szo
vordinet er den galgenn , Was der man vindet lauckent er seyn , szo man
darnach fraget szo ist er eyn deup

Art . CCVI. von ab iagunge der dybe ader vinden
(Ssp. lib.  II , art.  37 , § 1. )

Was der man vindet ader dybeno , abiaget das sali er aussz Biten , vor
seynen gepaurenn , ynn der kirchenn . kumptymant in sechs wochenn , des
is zn gehöret er soll sich dor zu zcihenn , selb , dritte . Vnnd sol dy küsst
gelden , dy iener Do mit vorthon hot ab es vich ist

Art. CCVII. von fremden gerichten
(Ssp . lib.  II , art.  37 , f  a u.  3 . )

JSt eyn man von einem andernn Dorffe , ader von eynem andern gerichle
»zo bebeldet yener das dritte teil kumt aber nymant yn sechs Wochen Der
sich dor zu zcyhe. Szo nympt der richter dysz dritte teyll , vnnd yener
das ander gar , kumbt aber yener vor mit willen er sich seynes gutes mit
rechte vnderwindet

Art. CCVIII. von aust zcihenn an gewerenn
{Ssp. lib.  II , art.  36 , § 6 — 8. )

Man mag sich zihenn , an manchenn man , ader gewerenn , auif denn an¬
dernn , als lang bis man , kumpt auff den deris in seinem stalle gezcogenn
hat ab is vich ist ader ab is geWant ist , das er selber gewart f)  bat selb«
dritte sal er beweysenn das. Wirt ym , aber Bruch an denn gewerenn vnnd,
der dem  das gut geanvanget hatgr) ist der sal ys beweysenn , vnnd behaldenn,
yn , Seyner gewar alsz lange Bis is angevanget wirt mit eynem redhle

Art. CCIX. pferde vorkauffen
(Ausg.  0 . s537 art.  XCV1I , CX1I1; Ssp. lib.  III , art.  35 , $ t ; vgl.

Art.  LXII , CUII . )
VOrkaufft ein man ein pfert do er gewerschafft an gelobt das sali eynn

Man den andernn gewerenn das is nicht sey stetig  nach starblint . vnnd an
vnrechtes anganges, wer in der hanthafltigenn tat mit deube Begriffenn,
wirt adar mit raube , der en mag keyn gewer nicht gethuen nach sich an
nymant gescihenn

s)  1 . gewarcbt g)  d . hat
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[Fol . 45. ] Art . CCX . von czu flissunge im wasser
( Ssp. lib.  11 , art. 29 .)

WEm eines andernn hab zu Aeusset in dem wasser. wer dy findet der >al
sy jin wider gebenn,

Art. CCXI. von dem gesippe etc.
( Ausg. v. 1037 art.  LV11 : Ssp. lib.  I , art.  3 , § 3 ; art. 17, fi 1/ vgl.

Art. LXIV.)
NV vornetnpt , wo sich dy gesippe ende an dem heupte ist zu vorst een,

an man , vnnd an weip dy , elich vnnd redelich . zu samen kommen an
des , halses , gledes kinder . dy an zcwenige sint gebornn . vnnd ist kein A)
»wenige , dor an , zo mogenn sy an aim glide nicht gesteen . Vnnd zceu-
het sich an ein ander glid an zween ) Bruder , kint auff dem glide der
schulderen , do dy arme zu samme geen alszo thuet der Schwester kint.
das ist das irste gesippe an den elbogenn das ander an dem glide der
[•ant das dritte , an dem Ersten glide des fing ers das Virde . an dem an¬
dernn glide das funffte, an dem dritten glide das sechste , an, dem letztenn
ein nagell vnnd nicht ein glit dorvrab endet sich das gesippe . ab sich ein
erbe vorschwestert ader vorbrudert alle , dy sich gleych dar gesippenn,
mögen dy nemen das erbe , gleich

Art. CCXU. wo sich eyn gesippe endet
(Ssp. lib. I , art.  3 , $ 3. ) ^

Das gesippe endet sich in dem sibendenn erbenn zu nemen alleyne habe
der pabst zu irlaubenn weyp zu nemen in dem funfften gesippe Vvan der
Babst mag keynn gesetze machen do mit er  vnser recht gewegernn möge

Art. CCXIII. von leyhenn etc
CAusg. v. 1537 art‘ DXV ; Ssp. lib. I , art.  5a , jT 2 ; vgl. Art. LXlII .)

KEyn man mag nach kein weip an yrem sichbette vor gebenn , dan
drey Schillinge an erbe gelubde . wen also vill als mit der hant vor dem
bette begriffen

Art. CCXIV. von blinden kindern
( Ssp. lib.  I , art. 4-)

WJrt aber ein kint blint geborn ader stum ader ane synne das hat wol
erbes recht vnnd nicht lehenn recht

Art. CCXV. von niselsuchtigen leuten
(Ssp . Uh. 1 , art. 4 i ort, 6 , ff 4*)

AVff den nisellsichtigenn man stirbt nicht lehenn , noch erbe ist er aber
nicht do mit geporn vnnd wirt er dor noch sich er  vorleuset do mit nicht.
Man sali den erbenn geidenn , das man den toten schuldig was

Art. CCXVI. von gemeinen gutem
(Ssp . lib. 1, art.  ia . )

DO Bruder ader andere  leut gemeine gut habenn , vnn sy is mit yrem
dinste ader mit yren kunsten han gewunnen das musz ir aller gemein seynn,
$ 1. Was ein man nympt mit seinem weybe dat teiUt er mit seynem
Bruder nicht

Art. CCXVII. von varnder habenn
(Ausg . v. 1537 art.  LXI , LVI. )

H \ t eyn man varnde hake ader kauffmanschatz , das mag er woll ge¬
benn wem. er will an alle wider rede hat er es ee wan er seynn weip
nam das mag er gebenn seynem wibe nicht dan yn dem gehegtenn , dinge
vor dem Richter , vnnd scheppenn , «Ist aber der erbe kegennWertig der sin
ist ebenn Burttg der mag is behaldenn , snnd woll wider redenn , Dy

h)  ein i ) v&getveider
13
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[ Fol» 46. ] Gabe dy dom man gegebenn wirt ader dem weibe yn ge¬
hegtem dinge do mogenn , sy mit tuen was sy wollenn an , Rechtis , wi¬
derspräche

Art. CCXVIII. Stirbt dy frau
( Ansg. v.  i537 art . LVIIl ; Ssp. lib. 1, art. 27 , § 1.)

STyrbet dy fraue an erbenn , das sy keynnkint bey dein Manne gewin¬
net sy, erbet yr teyll , ür yrcnn nestenn , magenn man ader weypp dy
cbennburüg sein , Vnnd das selb tut der man ,

Art. CCXIX. Stirbt eyn man
(Ausg . v.  i537 art.  XLIX ; vgl . Ssp. lib. 1, art.  23 .J

STyrbet ein man der do kint hatt die zu iren iaren nicht körnen sint ir
neester ebenbürtig swcrt mag der sal ir vormmidn sein bis das sic zu
irem iaren körnen, vnd ob er zu seinen iaren nicht körnen isz so sol sein
neslir ebinburtig swcrt mag sein helffer sein  alzo lange bis iener vorsten
mage vnn sol den kindcrn ir gut berichten von iare zu iare

Art. CCXX. von zwenen brtidernn
(Ssp . lib. 1, art.  3 , jT ?>.)

NEmen Zwcne , Bruder zwei weypp. zwu schwesternn . vnnd der dritte
bruder njmpt ein fremdes weyp. yr kinder sin£ gleych erbenn , jr itzlichs
zu nemen als ir kint

Art. CCXXI von dem sune
(Ssp . lib.  I , art.  5 , 5 1/ vgl. Art.  CCCVIII . )

NYmpt der sun eyn Weyp Bey des vaters le) be. dy ym ebenbürtig ist.
Vnnd gewynnet kinder mit yr. Vnnd stirbt er vngeteilt Vonn des vatirs
erbe , seyne kioter nemen gleichen teyll als yr vater selber neme , Sintk)
sy aber eynes. manncs teyl. Das thut aber der tochter kint nicht
* Art. CCXXII. Sundert der vater ein sunn

(Ssp . lib. 1, art.  i3 , art. 17 , / 1; vgl. Art. XLUI . )
SVnndert der vater adir dy muter eynen Sun adir eyne tochtcr . Von

yn. sy zewein, sich mit der kost ader nicht . Wollenn sy noch des vaters
ader muter tode an yr erbe sprechenn , teil sy tnussenn alles das brengenn.
mit yrem eyde do mite sy abe gesundrt warenn . Js is aber so getan das
man beweysenn mag do mugenn sy nicht vor geschwerenn . vnnd hati ) sy
aber erbe teyll voriobt szo sullenn sy is entperenn Si entreden sich dan
mit den heyligenn , Vnnd vorloben sy is Vorgerichte. Man mag si bas
vbir winden Wan sy vnschuldig mögen werdenn § 1- Eyn Jtzlich kint is
sey sun ader tochter , Das nymmet erbe von Vatir , vnnd von muter,
von Schwester Vund von Bruder , durch das get is aus dem Bozeme dy
weylle. vnnd das dy ecire bürde gebuszmet ist in) § 2 . Wer dem andernn
nicht eben hurtig ist. der mag seynes erkes nicht genemen,

, Art. CCXXIII. ab eine fraue witwe bleybet
(Ssp . lib. 1 , art. 20 , .f  4 »• 5. ) ,

BLeyht ein fraue . witwe nach yres mannes tode mit yren fcindenn, dy
do ist gescheydenn , vonn dem gute, vnnd nympt yr sün eynn weyp. Bey
yrem lebenn , vnn Styrbt dan der sun des sunes weyp nympt Mitt grosse¬
rem rechte , yres mannes morgen gobe. Vnnd dy musteel . vnxid dy gerade
Vnnd yres manncs gut dan sein muter, ab , sy yres mannes gut, vnnd
yres selbesz. vnvorsprochcnn were. Styrbt aber der sune in der muter ge-
were. szo ist dy muter nehcr zu bcbaldcnue. dan des sunes witwe

k)  Alle nemet l)  1 . hatten m)  durch dat : it nc geit nicht ut dem
busmen, de wile de evenburdige busrae dar is.
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Art. CCXXIV. ab eyne kint stirbt
( Ssp. lib.  1 , art.  a5 , § 5. )

STyrbt eynn kint. Vnnd let is icht. Bey seynen Jaren. Ver seyne Varnde
Labe hat, der sali sy ym wider geben

[ Fol 47. J auff denn sy erstorbenn ist. is sey daa mit yrem willen gar
vortan
Art. CCXXV. Ein itzlich weypp mag yres marines

gut nicht vorgeben
( Ssp. lib. / , art.  31 , JT i•)

JCzlich weypp das en mag yres manncs gut nicht vorgebenn an seinen
Willenn . das ers dor durch lossen suile

Art, CCXXVI. Eyn frau mag mit ir vnkeuscheit
CSsp. lib. I , art. 5 , J ' a.J

DAs eyn weip mag mit ir vnkeuschheyt yr westlich cre vor wirckenn
vnn yr. Wertlich ere. krenckenn, vnnd yr erb Vofleust sy  do mit nicht

Art. CCXXVII. von psassen erben
(Ausg . v. 153J art» Lf l̂l ; Ssp. lib. / , art.  5 , ,f  3 / vgl. Art. XLIII. )

VVAs an den pTaffen erstirbt das ist nicht als aller leutc erbe dy gerade
Dy Schwester teylet nicht mit dem psall'en der kirchenn ader psrundeu
hat Was der pTaffc nyrapt mit denBrudernn , erbteill vnnd nicht mit den
schwesternn

Art. CCXXVIII. wer des manncs  erbe nympt
(Ssp . lib. 1, art. 6,  JT a ; art.  ai , $ a ; vgl . Art.  XLIII . )

WEr des mannes erbe nympt der sali seynn schult Bethalenn. als ver
das erbe wert Vnnd an varnnde habe, ist deup nach ßauh. noch topilspill
gildet er nicht, wen er burge was wurdenn, das gilt er vnnwirt er gewert
als recht ist. Leypp gedinge mag den Trauen nyinant gebrechenn , Nach n)
angcj>orenn erbe. Nach der auff den das gut ist irstorbenn. mag sy vor-
wirkenno ) ys sey dann ab sy haue ab obist bome adir dy leute vortreibe,
von den gutem dy dor zu gehorenn ader geporn sint

Art. CCXXIX. von weites gescheiden
{Ssp . lib.  1, art.  ai , § a ; vgl. Art.  XLIII , CCXXXIX.)

WJrt eyn weypp von yrem manne gescheiden mit rechte sy Beheldct
doch yr leypp geseeug das er yr .gegebenn hat an seynem eigen»

Art. CCXXX. von JBeygräffi vnd gcsindelon
( Ssp. lib.  I , art.  aa , ,s  i u.  a,)

DJ Trane sall auch nach yrem man BeygrafTt. vnnd seinen dreysistenn
legen Von dem erbe sall nymant geldenn , denn dem gesinde sein vor-
dint lonn , von aller erste Will aber der erbe sy mussenn, alle voldincn
vnnd volles lonn , denne nemen

Art. CCXXXl. von gnaden dinen
(Ssp . lib. I , art.  aa , § a.)

DEr auff gnaden dint Der sall auff gnaden manen aberStirbt der ge*
mjte mann. seym erbenn gibt man was er vordinet hat

Art. CCXXXH. von clagen zu lantrechte
( Ssp. lib.  1 , art. /}>•)

CLagt eynn man, ader weypp, zu lant rechte vber yren Vormunden
das er sy entwaldigt hat eygens ader lebennsp ) ader leypgedings man
sall ynn vorladenn. zu drejnn dingenn, kumbt er nicht vor, man sall yn

n) neweder o) se ne vcrwerkc’t sclve p)  lenes



vorteilen alle vorinumh-schafll. Vnnd der richter wirt Vormunde , vnnd
gewehligt sicli Me«. gutes
Art. CCX Will . keyn weip mag antworten vor desz

mansz gut
sSsp . lib II , art.  20 , JP l .J

DAs weyp mag nicht geant Worten Vor des mannes gut das vnder ir
nicht yrstyrbt . Bruder vnnd Schwester nennen vngezweite <y ) Bruder vnnd
Schwester erbenn Vor denn dy gezweit sint. von vater vnd Von muter

Art. CCXXXIV. welche gleiches gewettes sint
( Atug . v. i537 art . XCIU ; Ssp. lib. il , art. 20 , § 1; lib. 111, an. 38 , § 2.)

VWgezweyter bruder kint sint gleich gewettes erbe zu nenen r)  Das
Weyp sali man nicht ausz weisen 11 ausz yres mannes gewer. Vnnd gute
szo er,  styrbt dy do kint treget

Art. CCXXXV. von weih nemen
( Ssp. lib.  II , art.  23 .)

DEr man mag woll eynn dich weyp nemenn , seynt jm drey ader vyr
tot Das selb tut auch das wejpp
[Fol . 48. ] Art . CCXXXVI . von gut bcssernn

{Ssp. lib. 11/ art  21 , §. 3.)
EYnn man mag woll seinn gut bessern ader ergern Wider seines hernn

willen also mag dy Iraue thun an ym leypgedinge
Art. CCXXXVII. von leynn

sSsp . lib. II , art.  21 , ,jT 5 / vgl. Art.  CCCXXX .̂ J
LEyet ein herre einem manne gut an vndersebeit das gebenns ) ist seyn

mit dem gute
Art. CCXXXVIII. von weyb nyrnpt

{Ssp. lib.  III , art .f27. )
DEr eynn weip nympt. vnwissende Zu rechter ee,  der er nicht habenn

sali Vnnd kint mit ir gewinnet« von denn sy gescheydenn , werdenn , ys
schat ym zu seynem t ) rechtenn , nicht dy vor der schedunge geporenn
seynn , noch dem das sy tregt

Art. CCXXXIX. von scheydunge des weibs
(Ssp . lib.  I , art.  21 , / 2 / lib.  III , art.  74 / art . ’75 , 5 >} vgl. Art.  XL 1D,

CCXX1X. )
WJrt eynn wreyp von yrem manne gescheiden mit rechte sy beheldet

doch yr leyp geZceug das er yr gab an seyn» eygenn Vnnd ir teyll ge-
benn u ) das dar auff stet Das mag sy abbreebin anders bleybt yr keyne
gulde noch nicht wan morgen gäbe gerade vnd yr musteel befielt sy  man
■all yr nicht wider geben als das sy zu yrem manne brachte Ader also
vill yres mannes gut als yr globt wart do sy zu sanamea quamea an ei*
genn ist leyp gezeeuge der frauenn Wan do von nymant gebrechenn
mag vnnd nicht Ion v)  wan das mancher weys gebrochenn ist

Art. CCXL. von einer witwe
( Ssp. lib,  111, art.  76 , [ 3 u . 4*)

NYmpt ein man eyn witwe. Dy leben vnnd eigenn bat ader leyp ge*
zeeug Ader scinsz gut bat was er yn dem gute yr arbeyt vnnd erpawet
mit eym pflüge. Vnnd stirbt das weypp ader er , der Sun er sol is vol-
lenn arbeiten vnnd Besebenn vortzinsenn vnnd pflegenn der vonn rechte ge*
b«n ienem mit rechte auff den das gut irstarn Stirbt aber dy fraue nach

q ) I. vngezweiter rl l. nemen s ) gebeu f ) den Linderen to. irme u)
gebeu v) len iv ) egede
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der sät ee dy erde w ) das lant habe besangenn dy sät ist yres mannes
vnnd sy ist nicht pflichtig des zeinses zu gebenn do sy kein was schuldig von

Art. CCXLI. von zeinsz gutem
(Ssp . lib. UI , art.  76 , f 5 ; art. 80 , 5 1.)

WAs auch Zeinses ader pflege in der srauen gute was do man Ir ab
geldenn solde starp sy nach dem rechten Zcyns tage das gut ist des mannes
vordinet gut als is des mannes were ader erbin ader weysenn solden,x)
ab sy an man were Von Wesem sterbenn dreissig hubenn ader lebenny)
Das gehört in dy grofleschaflt ist sejn mehr dan drevssig hubenn Szo ist
es alles deram konige ledig

Art. CCXLIL von ledigen dinstenn sagen
( Ssp. lib. III , art. 80 , $ a / art. 81 , § 1. )

SAget eynn kunig ader eynn ander here seynenn dinst ledig vnnd
frey er beheldet freyer hernn recht gezeeugetz ) aber d^e scheppe ynnen
einer herschafft der konig mag woll des richtrs a) dinstman ledig lassenn.
Vnnd srejenn mit Vrtcylenn ,~vnn Zu scheppin Machenn. durch das das,
er gerichtes Bekenne her sal abir in des richtersu ) gut als vill zu eygenn
gebenn das er scheppe do von gcscin mogenn ytzlichem Scheppenn drey
hubenn . ader mehr das gut mag er woll nemen ausz der grafleschasli.
Vnnd wo is der graue ledig hat

[Fol . 49. ] Durch das dy scheppenn yn dy grafleschaftt irsterbenn mussenn
Art. CCXLH1. von erbglubde

( Ssp. lib. I , art. 5a , $ I u.  a ; vgl. Art.  XXII , XLIII . )
NYmant sali seyn erbe lassenn den leuten an erb glubde tet er  seynn

nicht seynes  erbes vnderwint man sich mit rechte , als ab er todt sey al-
leyne varnnde habe, vorgibt er woll an erb glubde

Art. CCXLIV. von gut leyenn,
( Ssp. lib. 1, art. 5a , § a. )

JN allenn stetenn leset man , vnd leyhet gut . dy weyll er sich vormag
das er mit gegurtem schwert . Vnnd mit eynem Schilde autF eyn Rosz kom¬
men mag Von eynem steyne der eynes daumen hoch , wer ader von ey¬
nem stocke ader denn stegereyff sali man ym haldenn . Vnnd wen er des
nicht gethun magk. Szo mag er ym nicht geleynn , Nach gelassena

Art. CCXLV. von Neuen kommen,
, fStp . lib. \fart. 3öj, vgL AH. CCCXVI. )

EYnn Jtzlich kommenn man entpheet erbe nach des manne« rechte vnn
nicht nach des landes rechte

Art CCXLVI. von ausz weysung der gewer
( Ssp. lib. II , art. a4 , 5 a. )

MAn sali nymant ausz seiner gewer weisenn. von gerichtis halbenn,
alleyne er sey mit rechte dorynne man breche ys ym dannc mit rechter
clage das er zu kegennwertig sey aber man lade yn für mit rechten te-
dingenn kummet er dan nicht szo vorteilt mann , yin dy gewer mit recht

Art. CCXLVIl. von dem Reich
(Ssp . lib.  I , art.  29 ; art.  19 , $ 1. )

DA* reych vnnd dy schwobenn , dy mugenn sich niclit vorsaumen an
yrem erbe dy weill si is gewegernn mogenn. Dy schwogenn b)  nement
vor erbteyll vnnd hcrgewettc . vbir dy Sybennde gesippe. ab yn der man
vonn Schwebischer art zu gehört . Vnnd also vernn , das yener vorfarnn,
vnnd seiner vorturnn , vester vor den habenn c)

x)  als it der erven wesen soldc y)  dar beneden z ) Togat a ) rikes
b ') I. schwobenn c) von swathalvm to geboren si , oder also vern also11
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Art, CCXLVlü. von wer gelt zu geloben
sJusg . v.  1537 art ' CXV ; Ssp. lib.  II, , an.  if >, J 1.)

GElübt ein man , dem andernn , ein wer gellte ) vmb herwette ader
gerade ader varende habe, vnnd , wirtsy ym gebrochen mit rechte er wet¬
tet dein Rihhtcr . vnnd let dy habe mit der busse

Art. CCXLIX. von dem vorlornen gelt
{Ssp. lib.  I , art. $ 1 . )

JTztich man hat wer gelt vmb seync verlorne habe , wer seynen vor-
xnundenn , zu hant , nicht hat der sali yn Berengenn , zu dem nesten dinge
das ausz gelcget wirt vmm dy clagc

Art. CCL. von eim wegefertigen man
{Ssp. lib.  II , art. 68 .)

WO der reyt eynn wegefertig man auff einem felde. er mag woll körnn,
schneydenn vnnd seynem , pferde gebenn , als verre als ersz gcreychenn
mag styende mit eynem rosszc yn dem wege , abyr er sali ys nicht dannen
surenn

Art. CCLI. von dorff ausz setzenn
(Ssp . lib.  III , art. 79, 5 1 .)

DO gepauren seynn , vnnd eynn, dorff ausz setzenn . von Rancr worZccIl
den mag der herre des dorlles Woll gebenn zu erb recht , adir zeinsz
Hecht an dem gute allcync sint sy  zu

[Fol . 5U. ] Dem gute nicht gepornn , keynn knechte ) mag er yn gebenn,
do sy landes riohter do sy lant leute mit krenckenn , adir yr gewette der
mitte gewynnen sullen ader mugenn

Art. CCL1I. von steyn grabenn
/ (Ssp . lib.  I , art. 54, jT *>■)

KEynn man sal wider steynn grabenn nach grubenn , an seynes hernn,
\rlaub , des zeinsman er ist , noch holtz hauenn , nacli rodenn is sey dünne
seyn Zeins gut ader erbe

Art. CCLIII. von abezcihen
{Ssp. lib.  III , art. 86 .)

WEr seyner gepauer gemeynen aberet ader gehurt aber abcceuhct . wirt
er des f)  pawer meyster do mit geruget er wettet dor vmb dreissig Schil¬
linge vnnd wegrt er sich, aber rechtes . Vonn , dem gebaucr meyster.
vnnd  wirt becJagct vor dem obirstenn , richter er muszjm Wettcnn , vnnd
denn pauern dreissigk Schillinge, vnnd yr gemeyne. wider lassen Zu der
selbenn weysze bessert eynn man der dorssschafllt der andern vnd gildet
ynn yrenn schadenn . vnnd wegert er sich rechtes vnnd werden sy dein
oberstenn , richter beringet . der gepaur meyster rausz vor sy alle wet-
tenn , eyns vnnd den pauernn Mit dreyssig psennigenn , bussen. Vnd yren
schaden geldenn,

Art. CCL1V. von holtzhauen
(Ssp . lib.  II , art.  a 8 , jT 1 u. %.)

DEr holtz bauet , ader grossz schneidet , ader fischet , yn eynes mannes
wasser Ader fremde wege geet , seynn wandelt ist dreyssig Schillinge den
schadenn gildet er mit rechte , vnnd visebet eyner eyn teich . dy vmfangenn,
Seyn «der hauet holtz das gesatzte ader beraubte bäume er gildet dreys¬
sig Schillinge. Vnnd wirt er funden an der tat man mag yn woll pfendenn,
adtaf suff balden an des richtrs Vrlaub

he getilgen mach, dat en sin vorvare jens vorvaren, oder jens vorvare si¬
nes vorvaren irvorderet bebbe vor gerichte , oder genomen bebbe. d)  gc«
wer e ) recht f)  vor den»
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Art. CCLV. von körn abe sretzen ader hüten
( Ssp. lib. 11, art . l\2 , §5 . )

Fßctzct cynn man , seyner gepaurnn körnn , mit seynenn schwcynen adcr
mit gensenn , dy man nicht gepfenden mag. Vnnd hetzet man dy mit den
hundcn . vnnd , bcyssenn sy dy hunde zu tode ader wunden dy ys thun dy
blcybcnn . woll an schadenn ,

Art. CCLVI. von zu schaden ackern vnwisscnt
(Ssp . lib. 111, art. 20 , § \ .)

DEr des andernn , lant vnnwissent ackert do volget keynn wandet noch
Art. CCLVII. wem cs gesagt

( Ssp. lib.  III , art . 20 .)
DEr aber lant eret das es ym gesaget wirt is ym angewunnen mit rechte

er inusz is Besscrnn man mag yn auch woll psendenn , auff seynem lande
das crarbeyt an des richtrs vrlaube , durch das , das er des , richten Be«
körne do mete . Vnnd mit eren mag seynn leypp , nymänt vorwirkenn nach
seinen gesunt . ys en sey danne das getedingt sey vor vnnd srede dor vber
genommenn , vnnd gegebenn

Art. CCLVIII. von körn scheiden
(Ssp . lib.  HI . art. 37 , jf l\ .J

[Fol . 51. ] DEr dem andernn reyff körnn schneydet , so das er went , das
(Ins lant seyn sey ader seynes kernn', dem er dienet, er  missetut nicht, dor
an cs sey wenig ader vili , er für mans man solde doch ym seiner arbeyt
loneun,

Art. CCL1X. von vich ein thun
(Ssp . lib. lll , art. 37 , ff 3. )

JXYroant missethut ab er teynes nachparnn vich eyn thut . Vnnd ys des,
Morgens auszlet das er seynn nicht erlokent , noch keync mile do von
nemen

Art. CCLX. von vorlisen
(Ssp * lib. I , art.  48 , f 1; art.  54 , $. 1J

WAs der hirte vorleuszet das sali er geldenn Der man , sali seynn vich
nicht doheyme lossenn , das dein birtenn gefolgenn )mag« an eyne s«W dy
verkeil hat . VnndftCigConq̂ l man och Ihr treibann , das ay nymant scha¬
denn thun ' ' ,

Art. CCLXl. von hirten holden
(Ssp . lib. II , art.  54 » jT 2 «• 3 . )

INYmant sali sunderlichenn hirtenn haltcnn do mit er der gemeyne das
hirtenn lonn mynnert er habe danne drey hubenn , Ader mehr dy seynn
sint ader ym gelcgenn . g)  der mag wol sonderliche hirten tu schaden lia-
benn . Wo man aber dem hirtenn , lonct . Von der hubenn , vnn nicht
vonn dem vich. das en mag nymant Behaldenn , durch das , das , das dorff
ich! A} hirtlossz werde,

Art. CCLXII. vor den hirten zu treiben
(Ssp . lib.  II , art.  54 , 5 4*) '

WAs man , fürten zu Wegenn treybet , vor den hirtenn Szo er es  nicht
wider brennt yn das dorff das musz er geldenn , Was ym aber der Wulff
nympt . ader raubet bleybt er vngefangenn , er bessert seynn nicht ab er
seyn gezeeugeim hat. hat er nicht gezeeugenn aber szo must er is geldenn
mit allen rechten

§)  l . geliehen h)  nicht
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Art. CCLXIII. von dem hi'rtenn
( Ssp. lib. 11, an.  54 , § 6. )

BEschuldigct man denn hirtenndas er eynn , vich zu Dorsle nicht bracht
habe vnnd tar er seyn zmschult do für thun er ist seynn ledig zu Rechte.
Wer aber seynes viches vermisset Vnnd Zu hant zu dem hirtenn , geet
vnn ynn dorvmb beschuldigt mit vrkunde eweyr manne szo mag er dor
für nicht gcschwernn , Spricht aber der hirte das is Vor yn nicht kom¬
men nach getribenn sey Das mag der man bas bezeeugenn , mit Zweyen»
mannen dan der hirte mag vnachuldig werden»

Art. CCLXIV. von körn aussen steen
(Ssp . lib. 11, art.  48 , jT a u.  3 . )

LGt eynn mann , seynn körnn aussen steenn . szo alle Ieute yres eynn
fefurt babenn, wirt ys vorfretzet ader vorTretenn man gildet ys ym nicht,las t Selbe thut man vmb den teehertndenn ab yn der zeehendner nicht
nsmen will Vnnd yn yener der ynn gybt auff dem , fei de steen let . Vnnd
yn Beweyszct seinen gepaurnn

Art. CCLXV. von der pauer meyster etc
(Ssp . lib.  II , art.  55. J

WAs der paurer meyster tut zu des dorffes Vormunde mit der meysten
Wilkur das mynner teyll der gepaurnn mogens nicht  wider redenn

Art. CCLXVI. von tarn Machen
(Ssp . lib. II , art.  56 , jf 1 u . 2.)

WEIch dorff bey wasser leit vnnd,
[Fol . ö2. ) hat einen tarn , der sy für der fluit bewaret Jtzlich teyll des

dorfles soll seyn teyll bewaren für das fluet kumrne , aber dy fluet. Vnnd
brichet den tarn. Vnnd man dy innsessen dor zu berußet , welcher nicht
hilsset bessernn den tarn , er vorleuset . zo getane erbe als er an dem
tamme hatte vnnd Bricht is aber do mite vorleuszet er seines erbes nicht

Art. CCLXVI1. $on hoppenn etc
(Ausg . v. 1537 art.  CXXV1I ; Ssp. lib.  11 , art . 5a , tfi .J

Flachtet sich hoppfe , vber den zeaun vnnd wer dy wurtzell yn dem
hnwe hat der greyne. zu dem zäune zo er nest mag. Vnnd zeye den ho¬
pfen was ym volget das ist seynn , aber was seynn yensit bleybit das ist yenes

Art. CCLXVIH. von sestunge
(Ssp . lib.  11 , art. 49 , § 2.)

JDerman , festenn , sali seyn teyll des hofles , wer des nicht enthut . ge¬
schieht ymandes schaden dor von er musz yn Bessernn

Art. CCLXIX. von fremden gute do er zeins ab ge¬
heim SZOÜ

( Ssp. lib. II , art.  53 . )
WÄs der man Bauet aulf fremden gute do er zeinsz ab gebenn szoll

der Sali abe brechenn , wenne er will ab Er danne vert. Vand seynn,
erbe , nach seinem tode ane zcawn hiadenne vnnd das haust , vnnd mist
sal der hefte lassen nach der gepaure . Wilkur . tut er sifynöicht szo Vor-
lor 1) er eyns mit dem andernn weck

Art. CCLXX. von freyen Strassen
(Ausg . v.  i537 arU CXXX;  Ssp . lib. II , art.  5 <), Js 3. )

DEs kuniges strasse sali also weit seynn das ein , Wagenn dem andernn,
vreU&lttn , ntugen Der ledige wagenn , sali raumen dem gcladenn , Vnnd

i ) vort
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der mynner geladen ist der sali reumenn , schweren , Vnnd der reitende
dem wagenn vnnd der geliennde dem reytennden
Art. CCLXXI. wen zwe wegen auff eyne brücke kommen

(Ssp . lib.  II , art.  5g , 5 3 u.  4 -)
Kommen sy in eynen engenn weg adir vff eyne brücke welcher ee auff

dy Brucke körnt . Der sali , auch zudem erstenn farenn , dorvberer , seyge-
ladcnn ader nicht . Der ee zur moele kompt der sali auch ee mallenn

Art. CCLXXII. von iagen
{Ssp. lib.  II , art. (k , ,f i —3. )

DO got der gute den Mcnschenn beschult do gab er ym gewalt vber
vische Vogelc , vnnd Tyr . Dor vber habe wir vrkunde das nymant seynen
leib an dissen dingen  vorwirkenn mag. Doch sint stete yn Sachsen dor yn
fridc wildenn Tyrnn gewurcht Bey des konigs Banne. Sünder Bcernn
iuchsze vnnd wolffe. das heyssetder Ban forst , das eyne heisset , dy beyde,
zu tron ne , das ander dy , am harlz Das dritte dy maythayde. Wer dor
ynne Vögelt ader wiltrecht der wettet dem kunige sechzeig Schillinge.
Vnnd wer dor für gehet , ader reytet des bogenn , vnnd armbrost sey le¬
dig , vnnd seyne hunde gekoppellt,
Art, CCLXXHI. von willt iagenn von einem ieger

{Ssp. lib.  II ; art. 6 i , §. 4*) *
JAgct eynn willt , ein ieger , vnnd dy hunde , vor dem wüt ynn den,

forst kommen , er mag volgenn , szo das er dy hunde nicht hetze , her
misset hüt <

[Fol . 53. ] Dor ann nicht ab er das vecht mit seinen hundenn . er musz
volgenn vnn ruffen

Art. CCLXXIV. von hetzen vnd Jagest
(Ssp . lib II , art. 6 i , jT 5.)

Nymant sal dy Sät tretenn nach Jagenn , nach hetzen sint das , das körnn,
gltder gewunnen hat

Art. CCLXXV. von kuniges kisenn
{Ssp. lib. 111, art.  54 , § 2 ; art.  55 , jT «. )

ALs man , den , kunig keuset . So sal er dem lande hulden Vnnd schwe«
renn , vnrecht zu krencken vnn recht zu stereken . Vnnd das recht zu
vorsteenn , als verre er könne ader möge anders  aber sali er  keynn , eyt
thun . Vmb andre ding dy Bo man an ym gezeugt dem saH er , do ge-
zeeug seynnBeydes rechtes hulde . Vnn seyn glubde . sali er thun vor
denn . eyt do Man frede schweret Obir des furstenn leyp Nach gut sali
nymant Richten wenn der konig selber,

Art. CCLXXVI. voii des kuniges kur etc
( Ssp. lib. III , art. 67 . J a ; art.  58 . )

IN des konigs kur sali zum erstenn seynn der Bischofs, von Mentz.
Der andre , von tryr . Der dritte vonn kolnn . Dy Wertlich furstin sint
vorgnant . k)  Des reiches , furstenn sulledn , seynn lehenn furstenn Wan
der/ ) könig ist is keynn man lenchm ) do , der man fürste möge werdenn
er entpfae es danne von dem konig. Was so eyn ander man von ym ent-
pfaet  do ist er der vorderste an dem lene nicht wenn is ain ander vor
batte vnnd enpsing. vnnd mag doch reichs konig n)  nicht gesein

Art ' CCLXXVII. von Bischossen vnd epte kisent
(Ssp . Ub. III , art.  5g , J t.J

WEnne man keuset . Epte Btschoffe vnnd Eptischinne das lehenn sul-

k)  Art . XIV / ) soIen neuen leien to berren hebben wen den etc « )
van len n ) vorste

15
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len sy fur entpfaenn , vnnd <1; besorge aucbo ) wenn sy das leyhenn enl-
plungenn , habenn , sy mogenn lehnrecht haben vnnd ee nicht

Art . CCLXXVIII. wa man bischosse keuset
{Ssp. lib. III , art.  5g , f 2. )

WO man Bischoffe. vnnd epte vnd Eptischinne nicht keuset , yn sechs
Wochcnn , do dy lehunge an den keyser get her leyht ys wem er will

Art . CCLXXIX. von keyser ley
{Ssp, Hb.  111, art.  60 . )

pEr keyser leyhet allenn geystlichenn leutenn mit dem Ceptro . vnnd
allen Wertlichenn mit dem fenlin yn wertliche stete wo der konig hju
kompt Do ist ledig geriebte . Er mag wol richten dy clage dy Vorgerichte
nicht Bekommen , Ist noch nicht vor den kunig geende . p ) wen der konig
kompt aller erst yn das lantzu , sachsenn. zo sullenn sy ym ledig sey na
alle gefangen auff recht man , sali sy Vor yn Brcngenn , vnnd mit rechte
vberwinden ader lassenn , vnnd wegert mann sy vor zu brengenn , wo man
■y Beclagt Zu rechte , vnnd man gezeeug hat ann dem konige , man thut
sy alle Zu hant in dy achte dy sy yndrt wider recht bilden

Art. CCLXXX. von des psaltz steten
(Ssp . Üb. III , art.  6a , f \ .)

FVnnff stete der psaltz hat. Dy der konig auff dem , hoffe habenn sali
Dy erste griua dy ander Werte dy dritte walthausenn , dy virdo altstetcun,
vnnd dy fünfte Meydenburg

Art . CCLXXXI. ^on kunigs gebot
{Ssp. lib.  111, art.  64 , § i u. a. )

GEbeutet der kunig ader des Beychs dinstman , mit vrteill vnnd,
(Fol . 54. ] heyscht. ys kundenn furstenn , mit seinen , briuen , sechs

wochenn , ee er werdenn sulle Vnnd ist bey deiiteer art . wo er ist , der
kumt do mit nicht der wettet dor vmb.  Dy furstenn dy von ym, lehenn
habenn , Sy wetten dem , kunige hundrt pfunt Vnnd alle andre leute
x pfunt
Art , CCLXXXII. von pfaltzgranen vnn freien h$rn

{Ssp. Ub. MlI , art.  64 , / 6 —8 , $ n .)
PHaltzgrauen vnnd Burggrauenn , dy dingenn vnnder koqlgs Banne Als

der graue den  wettet man x Schillinge Vnnd itzlichin Marggrucn xxx Schil¬
linge Der dingt bey seinen hulden . Vnnd dem schultaisenn achtschillinge.
Vnnd dem, burgemeyster vj pfennige. Vnnder weylenn auch drey Schillinge.
Zu haut vnd zu hare . gemeinglich zu vortrincken

Art . CCLXXXIJI. von Marckt Bauenn
{Ssp. lib.  III , art . 66. )

H ^ n Sali anch keynen marckt Bauenn , dem andernn zu Scbadenn , Bey
einer meyle. Man sali bürg nach stete . Vesten nach brechenn nach 'Breie
Bauenn . Nach türme innen dorffernn , an das  lantrichter «. Vrtaäbo An
seyn vrlaub mag wol eynn mann grabenn , alszo tyflf als eynn man mit
eynem spone auff gerieften mag. Man mag och woll mit boltze ader mit
fteynen , drey delcnq , vber einander machenn , einen Bodem q)  erdenn,
dy zwu dar vber das man eynenq , türm yn deqi mittelsten gadem , habe
vkir dy erde eynes mannet hoch vnnd man sali auch vestenen einen hoff
mit :aoeunea ader mit stecken , als ein man Gereichen mag vff eynem Rossze.
Vnode keyne zwinen sullen dor an nicht seyn Man sali auch keine Burg,
nichl B̂ nnn dy tqo,  dem vngerichtc gebrochenn ist. , Vnnd brichet man
gbir cui bane gewaldiclicbenn adir let is der herre au gehenn mit gutem
, |M- , ., . ,1̂ .1. .. . , f, .. I I"11    . ........ .•’ » .1

o ) nach ft) gelent <f)  binnen der
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willen ader vor armul das mag man wol wider bauen ann des richte»
vrlaub

Art . CCLXXXIV. von ausgeb ung
( Ssp. lib.  III , art.  67 . )

DEr dem andernn des haws vff gibt mit vnrechte . vnnd claget denne.
jener dar aufT. als recht ist. Vnnd heldet , man ys gewaldiclicbenn , vor,
dy weyle ist sein yener Vngewaldiclich . Vnnd ist der recht hat dar auffi.
so mag man , aulf das haus keync clage nicht gethuenn , das man ys mit
rechte ßrechenn suile
Art . CCLXXXV. von eym vorurteyleten liausze etc

(Ssp . lib.  III , art.  68 . )
DEr richter , sali zum erstenn drey schiege thun ader schlagenn , mit

dem beyle an eine burgk ader eynes hausz. das Mit vrteill vorteilt ist
Do sullenn dy Jeute Zu helisenn mit yres seihest speysze ab , sy darzu gc-
ladenn sint wurdenn mit eynem Rulle

Art . CCLXXXVI . von aller leute wergelde
(Ssp. lib. Ul , art. 45,5  1 . )

NV vornemet von aller leute wergelt fürsten freye hernn sebeppennbare,
leute dy sint gleich ann Bussenn. Vnnd ann Wergelde - alleyne cret man
fürsten Vnnd freyerm hernn mit golde zu gebenn Vnnd gibt ynn eyneitr)
guldennen pfennig.  der soll ytzlicber drey silberne wegenn. Das pfennig

[Fol . 55. ] gewichte goldes nam Man. vor zwene silbers sust. wenp du
worenn dy zwellff psennige vor xxx  Schillinge

Art . CCLXXXVII. Busse schepenparer leuthe
(Ssp . Üb. III , art . 45, $ i .J

DEnn scheppennbarenn leutenn , den gibt man zu busszc dreissig Schil¬
linge. pfundiger psennige , der sullen Zwentzig Schillinge, ein Marg we¬
genn , vnn yr wer gellt sint aebzeen pfunt.

Art . CCLXXXVIIJ. vonn des schultesscn Busse
(Ssp . lib.  III , art.  45 , jT [ u. 5.)

DEm Burger vnd der do pfleger heysset. dem schultcscnn s)  gibt man
zu Busse siinffzeen Schillinge. Vnnd zeehenn pfunt zu wer gelde Vnnder
dem mag man , woll kisenn eynen fronen botenn , ab man , seynoBedarf!
den sali keysenn der Richter vnnd dy scheppen

Art . CCLXXXIX. von freyen leutcn
(Ssp . lib. III , art.  45 , $ 6.J

ALlle freye leute Iantsessenn gnant dy do kommen gefarn zu gezeeug-
nissze. Vnnd habenn keyn eygenn yn dem lande denn gibt man xv schil-
liogin. su busse zehenn pfunt . zu werde gelde

Art . CCXC. von der lantpussze wy vil der ist
(Ssp . lib. III , art.  45 , JT 7. )

CZwcincig Schillinge, vnnd hilblinge ist dy lantpussze . vnnd neun pfunt,
Wcrgellt

Art CCXCI. wy man einen fronen boten keilst
(Ssp . lib.  III , art.  56 / art.  61 , $ 3. )

VOpn , dem vronen Boten, wenn man ynn kewset . Szo salb her holdenn
Nach freyes manncs rechte . Szo sali ynn der Richter ncipenn . Bey der
haut . Vnnd setzenn , auff eynenn  stull . mit eynem küssen kegenn ym. vnnd
iride ypi wirckenn , zo hat er Dan gewalt das er pfenden vnnd vronen mag
itzüebetm manne sein gut do er mit vrteil zu gebenn , wirt Tut er aber

r) tvelf s)  unde des scullhcitcn ding siikcn
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vnrecht er mag seynen leib vnnd gcsunt woll rorwirckenn als ein ander
man , schwert sali er nicht tragenn , nach , keyu gewer vnnd wider steet
er ym Rechtes mit dem gerichtc . So sali er das lant volck dor zu , la-
denn . vnnd bekennen Rechtes ab er muge seynn Recht ist auch der zeehnnde
man , dem man vorurtelcnn sulde , das er  ym zu lasene tut . Wu cynn
gut erblosz stirbt . Vnnd des raannes , tegelich kleider.  wo man aber eygenn,
gibt vnnd dorvber fride wircket do sali er drey Schillinge von habenn,
eynn man von ytzlichinn dorffe mag er dings erlosenn ab er nicht beclagt
ist . Besunder der butteil meyster sali zum mynsten eyn halbe hübe ey-
gens habenn,

Art . CCXCII. von wettunge der buttell
(Ssp . Hb. II , art.  16 , § 40

WEnne der botteil wettet das er dy leute vorseumet ann dem gerichte
szo wettet er des kunigs malder das sint. Zwen vnnd dreyssig Schilling
mit eyner grünen eychncr ruten dy zweir denn lang ist vnnd eyns dau-
men dicke

Art . CCXCIII. von pfaffen kimlern
(Ssp . lib.  111, art.  45 , jT 9.)

Pffaffen kinder . vnnd dy  vneliche leute geboren seyn , den gibt man zu
busse eynn iuder hewes , das zwene ierige ochsen gezeihenn mogenn,

Art. CCXCIV. von spilleuten
(Ssp . lib.  III , art,  45 , 5 9*)

[ Fol . 56. ] SPilleute . vnnd alle dy sich, zu eigenn geben  den gibt manne,
zu busse  den sattellt ) eines raannes,

Art. CCXCV. Busse der Diebe vnd Reuber
(Ssp . ab. ui , an: 45 , 5 9. )

CZwene beseme , vnnd eine schere ist dy busse der dy  yr recht mit
deubc ader mit raube ader mit andernn dingenn vorwirckenn,

Art, CCXCVL von kempfenn etc
(Ssp . lib.  111, art.  45 # JT9.J

KEmpfenn , vnnd yrenn kindernn , gibt man zu butse den Blit vonn dem
scbilde kegenn der sunne.

Art. CCXCVII. von der ackerleute pussze
(Ssp. lib.  111 , art.  45 , $ IO. )

DEr ackerleute u ) busse gibt man wenig frommen vnnd sintt doch dor
vmb gesatzt das yre Bussze des richters wette volgenn

Art. CCXCVIII. von wergelt vngerechtikeit
(Ssp. lib.  III , art.  45 , $ 11. )

ANwergelde seynn alle dy vnrecht . v ) dach wer yn cynenn Wundet ader
raubet ader totit . ader vnechtet weyp bescheract . vnnd den seiden an yr
bricht man richtet vber yn durch frides recht

Art CCXCIX. von tauben
(Ause . v.  i537 art.  CX1X ; vgl. Art.  LXXXI . )

TAubenn Jkraachin pfauen . vedir Spill, vnnd allerley vogell dy nicht
krymmen , vnnd fleuge is zu felde is ist gemeine krymmende vedirspillsicht

Art. CCC. von crymmenden sogein , vnn winden
( Ssp. lib.  111 , art.  47 » 5 a. )

Krymmende . vogell , vnnd winde vnn bracken »», vnnd Hetzhunde dy
mag mattgelden mit seym gley dienn , ab man ynUgesehwert auss den hilgtnn

t)  scaden u) Unechter lüde v ) unechte lüde
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Art . CCCI. von eym binschwarm
(Ausg . v.  i53 ? art. CXX ; vgl. Art,  LXXXI1 )

Plleuget eyn Bin schwärm ausz eynes mannes hoffe zu seinem NaChpauftul
er ist ncher zu jm dan yener Der yra volget wan dy bin wilder finesint

Art . CCCII. von toten des andern viths
(Ssp . lib.  III , art.  48 > § i . )

WEr des andernn viel» tötet tv) danckis ader vndanckis der musz ys
geldcn mit halbem wer gelde an Busse do zu beheidt jener seynn vien
Art . CCC1II. So aber einer ein vich tot das man

nicht essen mag
{Ssp. lib. Hi , art.  48 , Js 2 u.  3 . )

DEr aber tötet eyn vich das nymant essen tnuge vnnd Tut das danckis
er sal ys gelden mit vollem wer gelde lernet er es aber das gilt ers mit
halbenn were gelt  an eym augennx ) bleybt eynn vich tot ader latn von
eines mannes schuldenn , Vnnd doch an seynen willenn . vnnd er seynen
eit dor vor tut er gildet ys an Busse

Art . CCCIV. von hunde lernen
{Ssp. lib.  III , art.  48 » $ 4*)

LEmet eynn man eynen hunt ader schlcet yn durch das et*yti gebisseiin
hat ader beysenn will er bleybet seynn an wandell . geschwelt er dar auff
dy heiligenn das er ym anders nicht gesteurenn mochte,

Art. CCCV. von hund dy zu veld gen
( Ssp. lib.  III , art.  4g . )

WElch hunt Zu velde geet den sali man yn Baitdenft halden tut er
schaden » er musz yn geldenn , der dem der hunt Zu velde folget

Art. CCCV1. von Wergeide der sogel
{Ssp. lib.  III , art.  51 . )

NV vornemet . das wergelt der vogel das hun gilt man mit eynem scherff
Dy ente , vnnd dy gans vnnd dy brutente mit dreyenn pfenüigenn . Das
selb thut Man den verckeleynn vnnd den zeieleyn

[Fol . 57. ] yn seym suge, vnnd dy katze . das lamp vmbvire . Das schaff
vor sechs, das fuln vor i Schilling ym seym suge. vnnd den hewff wart
als des schaff roden vnnd das ietige schweynn , mit dreyna Schillinge. Dy
saw dy ferckell treit ader Zceuhet vor funff Schillinge. Den zcog ochsen.
Vnnd -velt pfert ader velt strintzen dy gelde man mit zwelff Schillinge
Beyt pferde . vnnd vrs vnnd zcelder dy habenn keyn Wergellt nach matt-1
schweyn Dar vmb sali man sy vnnd alle varnde habe wider gebenn , Nach
des furderers gyr der sy vorlos , das reyt pfert . Vnnd do der man seym
herrenn auffc dinet gildet Man mit me pfennigenn

Art. CCCVII. vom herschiide
{Ssp. lib. ] , art.  3 , js 2.)

VÖn dem herschiide . \ Vo er hegynrte vünd Wo er ende , der konig hat
den ersten Der Bischofs vnnd epte vnnd eptischinne denn andernn . Dy
weltlichenn furstenn den dritten . Sint sy des Blschoffs mann Wordenn
sint . dy freyenn hernn denn virden dy scheppenbare leute , vnnd den freyenn
htrnnjf)  gibt man denn funfften. Jrre man Wart denn seebstedn . alsdyCri-
slenbeit ynn der sundigenn werlt steet . vnnd nymant Weys wi lange sy steerf
sali auch mag nymant am sybensldenn wissen , ab er lant recht a ) ader
herschiide . habenn , möge

w ) lernet x ) 1. lernet er es aber an eym augenn das gilt er etc js)  der
trienberren man z)  lenrecht

Iti
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Art. CCtVIII. von erbunge des silos
( Ssp. lib.  I , art.  5 , $ l ; vgl. Art . CCXXI. )

JNYmpt der sun ein weip bey des vaters leybe der ym ebennburtig ist
vnn gewinnet er sune mit yr vnnd stirbt er dor nach vor seynetn vater
vnngewilt a ) seyn sun nympt teilt ynn seyn es eldern Vatern erbe gleych
seinen schwesternn als vir b)  yrseynn , dy nemen alle eynes , Mannes teill
des en mag der torhter kinder Nicht gethun das sy alle gleych teyll ne-
itocnn, der tochter yn der eldernn , vater ader yn des eldernn muter erbe,

Art. CCCIX. von Burgeschafft ader geloben
(Ssp . lib. I , art.  7 . )

DEr icht Bürgt adir gelobet das sali er geldenn , vnnd Was er thut
das sali er stete haldenn , vnn Will er aber dor für leuckenn , des enget
er mit seym eyde. Vnnd was er Vorgericht gelobt hat , tut vnnd globet
das das , Vber czeugenn yn dy sachwaldigenn mitZwenn , mannen , vnnd'
der richter sali der dritte seynn

Art. CCCX. von erbe setzen vnnd gezceugen
(Ssp . lib. J , art . 8 , ff  1 u.  2 . )

WAs man vbir eygenn ader erbe setzt ader yn eynes Mannes recht ader
Leypp ader gesunt gezceugenn will das der Man Vorgerichte gelobenn,
will, hatt ?) ader ym vorteillt wirt. wor vmb das sey das Musz der rich¬
ter selb sybenndc szo getaner leute dy ym vrteill vinden gezceugenn , vnnd
gezceng sint. Vnnd der böte stet vor Zwene

Art. CCCXI. von cleyder vnnd ander gebunge
(Ssp . lib.  I , art . iO.J

[ Fol . 58. ] GJbt der vater seinem sune cleyder vnnd *rs vnd pfert . Vnd
harnusch Zu der czeit als ers gegebenn mag vnn yener genutzin Mag vnnd
stirbt dan der vater. Er endarff nicht teylenn mit seynem Bruder Nach
seynes valirn todeNach bemwider gebenn , Nach des vatirs erbenu , ab er
seynem Vater woll nicht Ebenbürtig sey als er vngescheyden was vonn sej-
Dem Vaster Vnnd vor  seynem gute

Art. CCCXII. von erwerbnnge ebnsz andern rechts
(Ssp . Hb.  I , art.  16 , / i .J

KEin Man erwerbenn , mag  ander Recht dan als ym gebörenn , Ist.
Vnnd vorseumet er aber seynn recht , Vorgerichte. Vnnd saget er zu eym
andernn rcchtenn das er nicht Volkommenn , mach nachenkann , er vor*
lewset sy Beyde sunder der eygenn Man den man frey leth beheldet freyer
lant sessenn laut <2)

Art. CCCXIII. von freyen kindernn
(Ssp . üb. I , art.  16 , ff  2, - art.  17 , 5 X'J

WElch kint ist frey. Vnnd eelich geboren das beheldet seynes Vatirna
recht Jst aber der vater ader mutcr eynn dinst Wey pp dy kint bebaldenn
zo getan recht als sy angeporenn , ist styrbet des Mannes sun ane kint seyn
vatir . Nympt das erbe , ader hat er des Vatirn nicht , is nympt seynn Muter
mit merem Rechte dan seynn bruder

Art. CCCXIV. von cinsz kindes lehnrecht
(Ssp . lib.  1 , art.  23 , 5 a ; art.  27 , § I . )

ALs eynn kint zu lehenn , rechte zu seynen Jarn kommen ist seyn Rech*
ter Vormunde sal is dannoch an seym gute vorstan . zu seym herren au des
kindes stat nach des kindes Recht dy weyle is selber nicht irkennen kan.
Vor seiner kintheit ader vor vorchte ader vonn, vnkrafft seines leibes. Wer
aber des kuniges e)  erbe ist . den sali des koniges e)  Vormunde beredenn

a)  unbedelet b)  1. vil c)  d . bat d)  recht e) kindes
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von Jare zu Jarc des kindcs gut vnnd is gewis maclicnn , das , er is nicht
vnpflichtig nicht vorthue ßys das kint zu seinenn Jarnn kommen ist $ 1.
Wennc is dicke ist eyner der kinder Vormunde vnnd eynn ander der
erbe hat ab der Vormunde auch erbe hat dor zu endarff nymant brechenn
des kunigis e)  gut Nach burgenn setzenn , er ist auch der fraucn Vor
munde bis das sy cyncn Man nymmet Ab er yr ebenbürtig ist itzlich weip
erbet zwene wege yre gerade  an yr neste nylstell dy yr Vonn Weybcs hal-
benn . etwas ist. Vnnd dasz erbet e) aa den Wehesten is sey weip ader man
das ytn von dem vater etwas ist

Art . CCCXV. von rittermessiger erbung
sSsp . lib. I , art. 27 , f 1 ; art. 20 , 5 \ .J

JZclich mann vonn ritters art erbet auch zwene wege das erbe , ann denn
Nestenn ebennburtigenn mag Wer der ist vnnd herwete an den nestenn
schwertmag.  Des morgens szo er aufstet mit yr vnnd zu tische gect. Vor
csscns an erb gelubde mag er yr gebenn. eynenn knecht ader eyne mayt dy
Bey yrnn Jarenn ist
[Foi . 5» .] Art . CCCXVI . Von des erbis entpfannge

sSsp . lib.  1 , art.  3o ; vgl. Art.  CCXLV. )
EYnn itzlich neu kommen man. Entpheet erbe ynnem lande . Vnnd nach

des landes sittenn Vnnd nicht nach des Mannes recht Er sey dann eynn
•Schwab ader ein polen

Art . CCCXVII. von der beygrasst
( Ssp. lib.  1, art.  33 .)

BEweyset sich eyne fraue barehaßt  in der beygrafft ader zu dem dreis-
sigistenn tage. Wirt das kint lebeddig gebornn , vnnd dy frau des geezeug
hat an vir mannen , dy is gehornn habenn vnd an Zwuen Frauen dy yr helf-
fenn. zu yrer arbeyt das kint Beheldet das vaters erbe Vnnd stirbt ys den¬
noch is stirbt auflf dy Muter ab sy ym ebennburtig ist. Vnnd gebürt ann
gedinge ann des vaternn leben dem hernn ledig g ; ab das kint beweyset
wirt Vnnd gesebenn , also grosz das ys leyphafltig mochte wesenn , wirt ys
aber zu der kirchcnn bracht vffinhar. Wer es sicht ader höret der musz
seynes leibs gezeeug seynn Vnnd bleybet bey dem erbe
Art . CCCXVIII. von eynem frugeborenn kinde vnd

von spot gebornen
sAusg . v.  » 537 art. IV ; Ssp. lib. 1, art. 36 ; vgl- Art. VII.)

WEnn eyn Weypp , denn eCstienMarf rfjmpf geVV/nt sy  kint ee yr rechte
zeeit. Vnnd das lebenhde blejbt ' Man mag is bescheiden an seynem Rech-
tenn , wen is ist zu fru gebornn J 1* Gewynnet auch eyn Weypp Nach
yrcs mannes todt eyn kint Noch yr reöhtenn zeeit. Man mag is och Woll
bescheidenn , vnnd Wirt is auch zu spot gebornn man Mag is och beschei¬
den mit rechte
Art CCCXIX. von kebis kindernn vn echten hindern

sAusg . v. 1537 art. IV ; Ssp. lib. 1, art.  5i , Js 2 ; vgl. Art. VII.)
Man saget das ein kint sein muter kebis kiat sey vnnd echt kint mogenn

seyn vnd eigenn vnnd edil ! kint ist is eygenrt man mag is frey lassenn.
vnnd ist is ein kebis kint mann mag is woll cchtenn . Vnnd ab ys ein
Man nyrapt vhnd kinder in der achte gewinnet , dy sint alle rechtlos,
vnnd werden sy des Vber wunden , als recht ist Man vorvrtcilt ym eygenu
vnnd lehenn , vnnd das lehenn ist dem heran ledig

f)  erbe £ ) unde briet al gedinge an des vader lene , wend’ it levede
na des vader dode , so werdit de len den herren Icdich
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Art. CCCXX. von traulesen bereden
sSsp . lib. 1 , art. 4O.J

DEr trawlos beredt wirt ader  herren fluchtig ausz des richten h)  dinst
dem vorteilt man seynD ere . Vnod sein lebenn , Recht Vnnd doch, nicht
seynen lejh,

Art . CCCXXI. von vnelichenn,
(Ssp . lib.  I , art.  48 , § x; vgl . Art.  XXXV . )

Alle dy vnelich geborno werdenn , ader sint Rechtlosz gemacht , dy inu*
genn nicht Vormunde gehabenn an yre clagenn , nach , sn yrm katnphe

Art. CCCXX1I. von elichen gehonten
sAusg . v.  i 537 art . IV ; Ssp. lib. I , art . 5t,  5 3 » vgL Art . VII .)

WElch man von seyner vir anenn , das ist von zwer elder veternn vnn
Zweynn eldernn rautern * Vnnd von vater Vnnd von muter . Vnbcschulden
ist. den enkann Nymant bescheidenn , an seyner gcpurtEr habe dan seynn
recht alszo Vorwircket

Art. CCCXXHI. vmb blut runst wettunge
( Ssp. lib.  I , art. 6 i , 5 3 —5. )

DEm Richter wettet man drey Schilling vmb blut runst ab er ym nicht,
gefolget . vnnd mit rechte volvordert er

[Fol . 60. ] seine clage nach rechtem kamphe vnd enket ym yener mit
seiner vnschult er bleybt sein woll an schaden er enhabe danne ym kempf-
lieh an gesprochin . vnnd nennet er des srede brechrs Namen nicht vnnd
weisz seyn nicht er beclage ynn an namen

Art . CCCXXIV. wen man das wergelt gildet
( Ssp. lib.  I , art.  65 , § 4-)

WEr gellt gildet man Vber sechs wochenn , von der zeeit als ys ge-
wunnenn wirt
Art. CCCXXV. wu man das gelt myt not recht gewint

(Ausg . v. i53 ? art.  XC 1.)
WElch man , ynnen weichbilde bedagt wirt. Vmb schult . Vnnd gewin¬

net er das gelt mit Not recht . Des musz er des selbenn tages geldend
vnnd der richter seynn gewette gewinnen,

Art . CCCXXVI. Bekennet er aber der schult
{Ausg. v. 1537 «ri . XCI ; Ssp. lib.  II , art.  5 , § 2 ; vgl. Art.  CXLV . )

WJrt aber eynn Man beclagt . Vmb schult der er bekennet dy sali er
gcldenn ynn virtzentagenn , vnnd gibt er yr nicht Zo hat der richter seyn
gewette genommen , So sali er eynem i ) gebiteun zu geldeun Vbir acht
tage dor nach vbir dy ander Nacht als dicke, als er dicke das breche als
dicke hat der richter seyn gewette gewunnen. Vnnd gibt er der schult
nacht Des gewettes nicht er fronet seynn gewer. Vnnd do zwinget er yo
mitte das , er  gelt dy schult , vnnd das gewette. vnnd , her der gewette
nicht k)  er tut yn zu banne Do zwingt er yn mitte Das er gelde szomag
man woll einem ) auiT haldenn womanauff eynent ) kommet für das gelt
vnnd für das gewette

Art. CCCXXV1I. wer den andern lernet
(Ssp . lib. II , art. 16, § 2.)

WEr den andernn lernet ader Wundet wirt er seynn Beredt man schlecht
ym ab dy hant . an welch vngeriebte man aber brenget auifden man mit
kamphe das get ym an den leyp

h)  rlkes 1) 1. jenem k)  vnnd hat er der gewer an cygenem gut auch
nicht
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Art. CCCXXVIII. Man sal nicht vinden Drteiil
( Ssp. lib.  II , art.  iS . )

MAtt sal nicht vinden zu vrteill nach zu rechte Wie man, vber eynen
man richten salle er en sey , dan der erste. Vormunde. / ) als ver, das
man. vbir yn , richten sullen. Man salle , auch. Nicht vinden. Wo eynn,
Man gut ader gewer des gutes gezeeugen sulle. ym sey den mit vrteill
Aller erst der gezeeug yrteill

Art. CCCXXIX. hat man einen sun
ÖAt man einen sun, der seyn leben erbe ist. vnnd seynn, nach lant

Rechte er bebaldct doch seines vatirs lehenn , mit nierem Rechte dao. der
sein , erb ist nach lant recht

Art. CCCXXX. Leyet auch ein her
{Ssp . lib. II , art.  ai , $ 5; vgl . Art.  CCXXXVII. )

LEyet auch eynn herre gut eynem, manne , an vndersebait. Was do
gebnnsm ) dor auff stet das ist des mannes mit dem gute als er des hernn,
Was er endinge is danne aus
[Fol. 61.] Art. CCCXXXI. von körn Stelen

(Ssp . lib. II , art.  3c), ff  i . )
WEr des nachtis körnn stylet auff demfeldeder vorschult den galgenn.

vnml stilt er des tags es gehet ym gar hart an den hals
Art. CCCXXXII. wen man Vorgerichte beschuldigt

{Ausg. v.  i 537 art.  CXI ; Ssp. lib.  II , art. fß .J
WEnn Man Vorgerichte beschuldiget yn seiner antwort, wirt er ding

fluchtig, er ist vbirWundenn, ist er vmb vngcricbte Beschuldigt man sali
yn zu hant vorfesten

Art. CCCXXXUI. von zeamen wolssenn
{Ausg . v.  i 537 art• CXXII ; Ssp. Üb. II , art.  6a , ,(T 1. )

WEr do heit eynen zeamen wolff ader einen hirsz ader eynen Bernn
«der welcher ley das tir ist Was is schaden thut das sal ys 11) gebenn
des issz i.t vnnd will er sich, seynn vorscnvnnd den « ) schadenn do mit
wiri er nicht vnschuldig ab man das gezeeugenn , mag selbdritte das er
sy gelialden habenn, bis an dy zeeit do sy den schaden tutenn,

Art, CCCXXXIV. wirt eyner beraubet
- {Ausg . v.  i537 art.  CXI ; Ssp. lib. II , art. 64 » 5 4 $-J

WEr auch beraubet Wirt vnnd auch weysz wo seynn Raub hynn gefurt
sey will er mit dem Richter volgenn do musz er ynn mit gerichte laden
dar and clagen mit gerichte, durch  hanthalUer tat dy er do beweysenn
sali was, aber hanthafller tat nicht do das musz, er kemplichenn, clagenn,

Art. CCCXXXV. wer vmb vngerichte beclagt wirt
{Ausg. v.  i537 art"XL ; Ssp. lib. III , art. (4 , $ 2.)

DEr vmb vngerichte beclagt wirt der bite zum aller erstenn Der gewer
dy weyll dy ge wert vngelobt ist zo mag der clager seine clage bessern
Vnnd dor noch mag er nicht

Art. CCCXXXVI. ab ein frey scheppenbar man
{Ausg . v. i5j7 art.  III ; Ssp. lib. III , art.  72 ; art. , s  t «. 2,

vgl. Art. ril . )
AB ein frey scheppenbar man eynn weib Nympt auff eynn wergelt das

elieb kint vnnd frey Behelt seynes vatern gut vpo erbe, vnnd der müter
alsambt ab ys ym ebenbürtig sey ader bas gepornn. Nyrnt ader eynn
frey scheppinbar. weyp einen Wergeiden ader lantsessen Mann. Vnntlc ge-

/ ) aller irst verwunnen * ) gebuwes n)  der o ) nach dem
17
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wynnet tj  kinder mit jm , sy sint yr nicht ebenbürtig an Busse vnnd an
wer gelde. wonne sy behalden denne vatirn recht, vnnd nicht der muter.
Bor vipbe nemen »y der muter erbe nicht noch ny mandes dy yr roage von
muter halben seynn. Dy «clbenn, recht hat auch der dinst Mann. wen an
den» B'tschofie weicmannes. von Magdeburgsgezeeiten,  was das der sün be¬
hüt des vatern recht. Vnnd dy tochter der muter. Vnnd gehortenn nach
dem als seynn p)  dinst leute waren do endorfte man nicht welenn , an
den dinstmannen von, angenge in dem Rechtenn, was recht das frey ge¬
bürt nymer cygenn kint gewynnet sint des bischoffs weicmannes, getzeiten
hat das recht gestandenn, das beyde Tochter vnnd sun gehöret Noch der
deutzen muter dem der $y bestat. der vater sey dutz adyr windisch. vnnd,
der winden kint gehöret nach dem vatir ab er eyim Wint

[Fol . 62 ] ist , ab er deutz ist noch der muter
Art . CCCXXXVII. wu ein Man clagt der musz auch

emtwurtenn
(Ausg. v. i537 art. XXVlIt ; Ssp. Uh,  111, art. 79 , § 3 ; vgl. Art.  XXXI.

WO eyn man clagt do musz er auch antwurtenn ab man aulT yn clagt
Art . CCCXXXV1II. wu ein leye den andernn beclagt

( -4 <vg . y.  i537 art- XXVlll ; Ssp. lib. III , art. 87 , § 1 u . 2; vgl.
Art.  XXXI . 1

WElch leye beclagt den andernn vpr geystlichm gerichte. vmb 20  ge¬
tane sache , ader schult dy der wertliche richte, zu rechte richten sallde
vnd brenget er yn eynen schadenn Vnnd wirt er dornmb beclagt. zu lant-
rechte er musz dem Richter wettenn. vnnd yeme seyne Busse gebenn, vnnd
musz ym seynen schadenn Benemen das selbige musz thun eyn, lantman
dem andernn, ab er yn Beclaget ynn eym weicbelde ader yn eynem, aus-
wendigenn gerichte. vnnd ab sy. beyde ynn eynem, dorfFe ader ynn eyner
stat gesesseno, sjnt. vnnd er ym nicht rechtes sich gewegrt bat vor dem
Richter
Art , (JCCXXXIX. rechtes mag sich der richter wegern

(Ssp. Uh.  Hl , art. 87 , $ 3 u. 4 ; vgl. Art.  CXXXVI . )
REchtes wegrt sich der richter wen er nicht richten will wan er ynn

seynn Rechten ding sali nicht enthaldet<7) Rechtes, wegrt man auch dem
Manne ab man auflf yn clagt. wan er vorfestent Wirt das man ym seyn
recht nicht eplgybt ader nicht entgilt ader nicht wider entgibt schult dy
er geldpan, sali adir. wider ynn gewinnen will, vnnd man ym des von ge¬
richte« balbenn, mit psandunge nicht betzwinget so mag man woll auflf yn
dagenn wo man rechtes bekommen mag

Art . CCCXl* was ein man mit gerichte heczeugt
(Ssp . lib. III , art. 88 , § 1.)

WAs ein Man mit gerichte beczeugenn sali , des  sali der richter bey
des koniges huldenn, sich vorpflichtigenn dornoch dy scheppin ab auch
ander ding pflichtige leute bey yrem eyde
Art . CCCXLI. EJin itzlich man mag seyrt&k sun hin-

der sich zeyhen
(Ausg. v. «537 art.  LXXV1 , IV ; Ssp. lib.  II , art. 17 , %2 • vgl. Art.

XLVil , LXXII. )
EYn itzlich man vnuorsprochenn ynen , weichbilde tpag Woll seynctm

sun der an seynem brote ist Dpeystunt hinder sich zeyhenn, vmb aller
bände vntat selb sibennde auflf den heiligenn, er sey danne mit geruflfe yp
eines )xinXhaffUgen tat begriffen. Man  mag nymant von seym rechten,

p)  na in of sie q)  oder sinen rechten dingtale nicht ne halt.
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vrteylenn er enhabe danne seyn Recht vorlornn , mit deube «der mit
raube mit sulchenn , dingenn das du heyszet rechtosz ym dy gemachet
habe r ) ader ab er zu banne sali mit rechte kommen ader voruestent sey
yu dem gerichte do er ynne wasz
Art . CCCXL1I. was dem man gegeben wirt in ge¬

hegtem dinge
{Ausg. v. 1537 art.  LXXII . )

WA * dem Manne gegebenn , wirt ynnen weicbpilde in , gehegtem dinge,
vor dem Richter, vnnd vor den schcppenn , der gibt eynn Schilling zu Frede
buasc den neraen dy , scheppen , was aber dem Manne gegebenn wirt.
vnnd Vnder banne sitzt dem is gebenn ist darnach yar vnnd tag an. rechte,
widerspräche Oes ist er nach bas zu behalden , mit dem Richter vnnd
mit den scheppen . wan is ymant

[Fol . 63. ] entpsoren muge
Art . CCCXLIII. von heimsuchen

{Ausg. v.  1537 art.  XXXVIII ; vgl. Art.  XCVI . )
WAn eynn man den andernn du heyme suchet des nachtis ader desz

tages mit vnrechter gewalt. Vnnd vebet den andernn mit der bantbafften
tatb . Vnnd brengtynn vor gerichte mit gerusse. Vnnd hat das seyne schrey-
niunne ys get yeine an , den hals. ist aber do nicht hanthafite tath Dy
man Beweysenn mag. szo ist iener neher Zu  entgen selbsibennde wan ja
yener vber Zceugenn mochte.

Art . CCCXL1V. wan ein Man stirbt
{Ausg. v.  i537 art.  LXII ; vgl. Art.  L1X. )

STyrbt eynn Man der kinder hat dy ausz gerades sint Vun seym gute.
Vnnd hat er eynen sun vnbestetiget . ader eyne tuchter dy Bey ym Jst an
seym gute dy ynnen den gewerenn seynn,  der mag woll das seine vor-
kaussen mit der muter wtllenn ane der bruder gelubte dy ausz gerat seynn
von seym gute

Art . CCCXLV. Gibt ein Man sein gut
{Ausg. v. *537 art . LX ; vgl. Art . LPI . )

GJbt eyn man seynn gut seyinem Bruder bey sey nem gesundenn leybe
yn gehegtem dinge mit erbe gelubde ader seynem Weybe >u yrem leibe,
vnnd wirt dor vber eynn sride gemacht * Vnnd gibt er# s)  darnach ymande
ieht an dem gute dem dy erste Gobe gegebenn ist das r ) mag is woll
Wider reden mit rechte ab er will. Vnnd ab er de#gezceug hat an dem
Richter vnd an den scheppen das ym dy erste gäbe Gegebenn ist . Jst
aber dy letzte gäbe gegebenn Mit seynem willenn ader an seines wider-
sprechenn ynnen iare vnnd ym tage deme , dem ys von recht dor noch
ist szo , mag is yener nicht wider reden mit keinen Rechtenn
Art . CCCXLVJ. ab zweyer clage au ff gehalden wirt

(Ausg . v.  i537 art . LI.)
AB zweyer clage auss gehaldenn wirt yn gehegtem dinge vor gerichte

mit Richters willen vnnd mit der sachwaldigenn wilkur das man sy vor
ebiou ) sali vorgerichtet ' ) vnnd yr sach gar gelassen wirt an yr freu nt
ader an yr herrenn . zi| vor richten mit libe vnn dy clage nymmer mer
zu vorneuen Vorgerichte der ander sali ym nicht antWurtenn . Zu rechte
ab ersz gezeeugen hat an dem Richter vnnd an den scheppenn das yr
sache gar gelaspn was van das sy Vur ebinu ) solden an gerichte noch
yr Bedir Wilkur v

r ) de er sich rechtlos mit gemacht bet t)  er t)  der u ) vertragen
v)  on gericht
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Art . CCCXLVII. wo eyn Man den andernn schweren sali
Wo eynn Man dem anderna schweren sali der mag woll an vorspre-

ebenn seinen Ejt stabenn, vnnd selber schwernn ab er sich Will des
schadenn. vnnd der bolunge getrostenn, eynn schepphe sali ym seynenn
Vorreychcnn , wy er volkommen möge ann seym Rechtenn, sali auch eynn
mann mit gezeeugenn schwernn ynn gehegtem dinge dem sali man eynen
Vormundengebenn Zu seynem eyde
Art. CCCXLVIII. wo ein Man den andern an Vor¬

sprechen Schweres
[Fol . 6t . ] WO ein Man dem andernn an vorsprechen Schweret, der

mag. holunge babenn. seyne eyde zwir Nach dem ersten mit gezeeugenn
*chwerenn.,hat er keyne holunge do der geczeug schwerenn sali auli' ei¬
nes manne» leypp , ader auff seyne ere ader auff sein gut ader au ff seyne
gesunt. $ 1. Sali auch seynn fraue eyde tun. Vnnd ist szo kranck da» sy
nicht gesteen Mag. Sy sali sitzende schwernn. Bys sy volkunipt wan yr
nicht mag bruch werden an yrem eide

Art. CCCXL1X. von vorspilenn im hause
VOrspilt eynn man yn des andernn hause vnnd hat er nit pfände» er

mag yn woll vor dy schult auff balden ynnen seyncr gewernn. Bysz da*
er ym das seyne vorgilt, kumpt aber yener hynn wegk her kan ym nicht
angewynnen Den seyn Blosz recht

Art. CCCL. von allerhand vngericht
( Ausg. v. 1537 art.  XXXIX . )

ALler bände vngerichtedo beweysungean ist. vnnd mit clage Vorgerichte
Begriffen ist vnnd mit gerusse vorbracht Wirt do mag nymant vorschwernn,
ist do aber keyne beweysunge an der magk sich des entredenn, mit rechte
bas dan is yener auff yn gezeeugenn muge mit keyner sacke

Art . CCCLI. keyn crist mag eyn iuden bescheiden
\( Ausg. t>. 1537 art.  CXXXVI . )

KEyn cristen eyn Juden bescheiden mag er en thu is dan Mit der hern
labe vnn für der Juden konige ader richter Gelobt der Jude dem cristen
sein Recht das sali er thun vnnder banne in seiner schule

Art . CCCLII. von eim kaust'
(Ausg . v. 1537 art.  CXXXV11. 1

CZeuet sich eynn Man vmb eynen kauff an eynen iuden der sali wissenn
das keynn Jude verrer gewern mag keynes kaufles wen also verne seyn
haus Wendet Beclaget eyn crist eynen Juden Vmb ein Gellt mit gezeeu¬
genn. er sali yn Vberczeugenn selbsybennde. vnnd der criste selb ander
Art. CCCL1II. ab der richter den scheppenn abge -

storhenn isfr
(Ausg . v.  i537 art.  LV ; vgl. Art.  XLI1.

AB der Richter von denn scheppen abgestorbenn ist ynnen weichbilde
man Mag woll gezeeugenn. vmb eyne gäbe ab Man des bedartt" zu dein
myasten mit Zweynn scheppenn. vnnd mit vir dingman Szo beheldet yener
•eynn gäbe

Art. CCCLIV. was ein istctrc gibt
sJusg . V. 1537 art.  XXX ; Ssp. lib. 111, art.  83 , / 1; vgl. Art.  XXXIII .)

WA» eynn man ejnem manne ader Weybe Gybf ynnen weichbilde das
Sullenn , sv .Besitzin drey tage, was sy aber Mit rechter clage yrvordern
des endorffea sy Nicht besitsenn,
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Art. CCCLV. von eyd schwerenn
{vgl . Ausg. v. 1537 in der Glosse  zu art.  XCV1 . )

ALs Jacoff Eyne sune. zu mir geclagt hat vmb xx fl. dy sune hab Jcb
gehaldenn. vnnd hab ym xx fl. , vorguldenn. Das mir got helfle vnnd alle
heyligenn $ 1. Vnnd dan dy geczeugenn, Das .N. dy sune gebalden bat.
Vnnd .N. xx fl. an golde gcgulden hat das habenn wir gehört vnnd ge-
sehenn , das vnns got hellie Vnnd alle heyligenn

sinis huius

Errata .
S. 5 Z. 1 v. u. I. wandelbare  statt wanbelbare.
- 11 - 5 v. u. füge hinzu; CCCXXII.
- 17 - 17 v. o. 1. CC  statt CCI.
-27 - 18 v. o. fuge am Ende hinzu: CXLII.
- 27 - 12 v. u. 1. LXXV1  statt LXXVII.
- 30 - 3 v. u. fuge hinzu: vgl. Art. CLIU, CCIX.
- 31 - 4 v. o. füge hinzu: LXV.
- 31 - 5 v. Q. füge hinzu: CCXIII.
- 33 - 14 v. o. füge hinzu: vgl . Art. CCXC1X.
- 33 - 19 v. o. füge hinzu: vgl. Art. CCC1.
- 37 - 4 v. o. 1. CCCXLHI  statt CCCXLIV.

18
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